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Halle, den 2. December.

Das Recht der Frau auf ihre Perſönlichkeit
ſtellten wir kürzlich bei der Wiedergabe eines Gneiſtſchen
Vortrages über die Frauenfrage als den Kern derſelben
hin und ſagten, gebildete Frauen ſelber würden dieſes
Recht mehr und mehr geltend machen. Ein Schritt dazu
iſt ſchneller geſchehen als wir vahnten.

„Sechs Berliner Frauen haben im Auftrag eines größeren
Frauenkreiſes dem Kultusminiſter eine Petition überreicht, die
ſpäter auch dem Abgeordnetenhauſe zugehen ſoll, geſtützt auf eine
inzwiſchen veröffentlichte Denkſchrift von vortrefflicher Abfaſſung.
Sie ſtellen darin zwei beſcheiden ausſehende und auch wirklich
nicht unbeſcheidene Bitten, von deren Erfüllung aber faſt ſo
etwas wie eine Umwälzung in dem höheren Mädchenunterricht
porausgeſagt wird: Lehreriunen ſollen mehr als bisher neben
den Lehrern an dem wiſſenſchaftlichen Unterricht auf der Mittel
und Ober-Stufe der öffentlichen höheren Mädcheuſchulen be-
theiligt werden, und damit dies geſchehen könne, ſoll der StaatAnſtalten zur Ausbildung wiſſenſchaftlcher Lehrerinnen für die
oberen Klaſſen errichten.

Die Bittſtellerinnen kämpfen nicht für das Erwerbs-
Jntereſſe des weiblichen Geſchlechts, das ſich ja auch für
ſolche Gleichberechtigung geltend machen ließe, in einem der
wenigen Fächer, welche ihm offenſtehen, und welchem deswegen
erdrückende Maſſen weiblicher Weſen zu drängen, die ſich ſelbſt
zu erhalten genöthigt ſind. Der fürſorgliche Gedanke vielmehr,
welcher die Vitt- und Denkſchrift durchdringt, iſt der an die
Ausbildung unſerer Töchter.

Schon Robert Mohl, ſicher ein maßvoller und ein urtheils-
fähiger Mann, hat in ſeinem Aufſatz über die Erziehung des
weiblichen Geſchlechts, der 1869 in ſeinen unter dem Titel
„Politik“ geſammelten kleineren Schriften wieder erſchien,
während er weiblichen Unterricht im Ganzen (nach damaligem
Stande begreiflich!) nicht hoch ſchätzte und ſich die Lehrerſchaft
überwiegend aus Männern zuſammengeſehzt dachte, die oberſte
Leitung und geſammte innere Führung von Mädchenſchulen
Vorſteherinnen zu übertragen empfohlen. „Die Erziebung
im engeren Sinne des Worts“, ſagte er, „der ſittliche Einfluß
auf Mädchen, die Bildung wünſchenswerther Anſchauungen und
Gewohnheiten bei ihnen iſt eine ſo wichtige Sache, daß ſie wohl
mit den Leiſtungen des Unterrichtes zum Mindeſten auf gleiche
Linie geſetzt werden kann und muß. Nun aber kann es keinem
Schatten von Zweifel unterliegen, daß dieſe Art von Einfluß
durch Frauen weit beſſer und zum Theil eigentlich ganz allein
ausgeübt werden kann. Manches Tadelnswerthe wird ein Mann
garnicht bemerken; Anderes kann nur eine Frau ohne Verteßung
des Gefühls zur Sprache bringen, oder es wird nur ihr das
nöthige Vertrauen geſchenkt. Bei irgend herangewachſenen
Mädchen und bei ſolchen, welche eine feinere Bildung ſchon
S r mitbringen, verſteht ſich dieſes ganz von
elbſt u. ſ. f.Die bittſtellenden Berliner Frauen dringen jedoch nicht auf Her
ausgabe der leitenden Stellen, obgleich ſie an ſich auch darüber
Mohl's Anſicht theilen; aber ſie fordern mehr Lehrerinnen-
ſtellen beſonders den Unterricht im Deutſchen und in der
Religion. n auf welche es ihnen weſentlich an
kommt, muß ſich in-der Schule ja an den Unterricht knüpfen.
Den männlichen Lehrern mag bleiben, was S die Ver
i d betrifft: aber die Gemüths- und Charakterpflege
alle der mehr mit den Mädchen fühlenden Fran zu.

Die Frauen-Petition beruft ſich auch auf erfahrene
Schulmänner. Sie ſtellen Peſtalozzi obenan, deſſen Ver-
langen nach „Kraſt Entwicklung' man dem lähmenden „Sche
matismus der Jung Herbartianer“ gegenüber vernachläſſige,
und der das Mädchen zu innerer Ruhe gebildet“ haben will,
während unſere Schule nicht maßvolle Frauen von edler Sitte
erziehe, ſondern eben nur lehre. Sie ſetzen Dieſterwegs Wort:
„Wir Männer verlangen Frauen, welche unſere Zwecke nicht
nur verſtehen ſondern ſich zu deren Erreichung mit uns ver
binden“ gegen das unglückliche Wort der Denkſchrift einer
Weimarer Mädchenſchullehrer Verſammlung von 1872, der
deutſche Mann dürfe vor Allem nicht durch die geiſtige Kurz
ſichtigkeit und Engherzigkeit ſeiner Frau an dem hauslichen
Herde gelangweilt werden. Der Schulinſpector Dammann
nennt „die weibliche Natur nicht einen ſanften und blaſſen Ab
druck der männlichen ſondern einen ſelbſtändigen Gottesge
danken, einen in ſich vollendeten Organismus, inwelchem das Weſen der Menſgheit anders lieblicher und
milder ausſtrahlen ſoll als beim Manne.“ Der Berliner Stadt
ſchulrath Cauer dem Niemand eine reiche Erfahrung im
Mädcheuſchulweſen abſprechen wird fand es „ſicherlich nicht
wohlgethan die Einwirkung des männlichen Geiſtes auf der
höchſten Stufe des Schullebens in den am meiſten entſcheiden
den Entwickelungsjahren zu der ausſchließlich herrſchenden zu
machen.“ Daß hierzu eine anſehnlichere Stellung in dem ganzen
Schulweſen und ein Antheil an dem höheren Unterricht gehört,
nicht nur Turn und Handarbeit-Stunden, bedarf nach Cauer
keines Beweiſes.

Die Denkſchrift der Bittſtellerinnen kritiſirt auch ſcharf den
verfrühten Roman, welchen die älteren Schülerinnen ſo leichtmit ihrem Lehrer bei ſich durchſpielen, wo nicht gar ein Lehrer
mit der einen oder anderen ſeiner Schülerinnen.

Wir verweiſen wegen der näheren Ausführungen auf
die Denkſchrift, und bemerken hier nur, daß wir im
Ganzen den Forderungen der Petition zuſtimmen. Eins
aber wünſchten wir doch näher betrachtet: ob die Betonung
der Erziehung des Mädchens durch die Schule nicht
zu ſtark erfolgt. Das Mädchen ſoll doch unſerer Meinung
nach vorzugsweiſe den erziehenden Einfluß der eigenen
Mutter auf ſich erfahren, auch als Jungfrau noch.
Der wichtigſte Punkt iſt aber die Wahl der e önlich-
keiten unter den t n Eine einſeitig gelehrt Ge
bildete kann weit mehr ſchaden, als alle Lehrer, welche
ein Mädchen unterrichten. Sollen nur Verheirathete den
höheren Unterricht leiten? Bisher hat man wohl im Ganzen
erwachſenen Töchtern mehr über die Lehrerinnen klagen
hören als über die Lehrer. Jm Lehrer ſieht das Mädchen
etwas Väterliches und verehrt leicht die väterliche Autorität;

mW dDie heutige Nummer (1. und 2. Ausgabe) umfaßt 14 Seiten.
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die unverheirathete Lehrerin wird es iſt nur von den
reiferen Schülerinnen die Rede ſehr ſchwer den Einfluß
der Frau ſich zu erringen wiſſen.

Dieſe Bedenken träfen freilich erſt zu, falls, was von
den Bittſtellerinnen nicht beabſichtigt wird, der Einfluß
des weiblichen Elements überwiegend oder faſt ausſchließlich
beanſprucht würde. Für die möglichſt gleichmäßige
Ergänzung treten wir durchaus ein. Man könnte, bei
weitergehenden Forderungen, geltend machen, daß der fein
gebildete Mann, in erſter Reihe der verheirathete den
man beim Unterricht der erwachſeneren Töchter ſo gut wie
ausſchließlich ins Auge faſſen müßte doch ebenſowohl
wiſſen kann, was der Natur des Weibes entſpricht, wie
nur immer die gebildetſte Lehrerin.

Freilich ſollte man Niemanden zum Mädchenlehrer
machen, der im Weibe nicht den Menſchen ſieht, ſondern
mit geringſchätzigen Vorurtheilen ſeiner Aufgabe gegenüber-
ſteht. Man könnte hier ein ſchönes Lied ſingen, wenn
man wollte. Die Wahl der Lehrenden iſt eben beim
Mädchenſchulweſen noch weit wichtiger als bei den Knaben.

Auch ſollten höhere Mädchenſchulen nie überfüllt ſein.
Es muß hier die Möglichkeit beſtehen, jedes Kind indivi-
duell zu behandeln. Gerade weil man die Jndividuali-
tät des Weibes bisher durchſchnittlich geringer achtete als
die des Mannes, iſt dies die erſte und hervorragendſte
Forderung für eine Reform des höheren Mädchenſchul-
weſens. Man kann Mädchen nicht kommandiren und
militäriſch behandeln wie Knaben. Weil der erziehende
Einfluß des Korpsgeiſtes beim Mädchenunterricht fehlt,
muß das individuelle Moment um ſo mehr beruckſichtigt
werden, will man überhaupt des Weibes Natur und Art
mehr heben als bisher. Auch iſt es perſönlichen
Einflüſſen zugänglicher als der Mann. Jndividuellere Er-
ziehung und individuellerer Unterricht ſcheinen uns für das
Mädchen unbedingt geboten.

Das ſind einige Gedanken und Einfälle, die uns der
W Augenblick nach der Beachtung der Bittſchrift
ringt.

Daß ſich weit mehr und wahrſcheinlich auch weit
Beſſeres für und wider den Gegenſtand ſagen läßt, be-
zweifeln wir nicht.

Politiſche Mittheilungen.
Die GeneralVerſammlung des Provinzial Ausſchuſſes

für innere Miſſion hat an den Kronprinzen folgendes
Telegramm geſendet: „Eurer Kaiſerlichen und Königlichen
Hoheit gedenkt die heute tagende Generalverſammlung des
brandenburgiſchen Provinzialausſchuſſes für innere Miſſion in
getreuer Fürbitte und erfleht von oben Gottes Gnade und
Hilfe. v. Bülow, Generalmajor z. D. Petzholtz, Superint.“

Unſer Bericht, daß der Reichskanzler zuerſt eine
Audienz beim Zaren nachgeſucht habe, wird von der Nordd.
Allg. Z. als richtig beſtätigt.

Die „Köln. Ztg.“ erklärt, die gefälſchten Briefe
könnten nur publizirt werden, wenn der Czar
ſeine Zuſtimmung gebe. Die Abſchriften ſeien ſchon
zur Zeit, als der erſte Enthüllungs Artikel erſchien, in
Berlin geweſen. Durch die Placirung des Fürſten Bis-
marck fern vom Czaren beim Galagdiner hätte man bei
den Ruſſen die fälſchliche Anſicht wecken und beſtärken
müſſen, daß auch nach der Meinung des deutſchen
Hofes der Kaiſer von Rußland den Wunſch
habe, mit der Nachbarſchaft des Vertreters
der auswärtigen deutſchen Politik verſchont zu
werden“.

Der Köln. Ztg. ſchreibt man aus Berlin: „Noch liegt
hier nicht der Wortlaut des Briefes vor, der in Sachen der
gefälſchten Aktenſtücke durch die „Agence libre“ eben ver-
öffentlicht worden iſt. Aber ſchon der Auszug genügt, um feſt
zuſtellen, daß in der That dieſer Be ief zu den gefälſchten Akten
ſtücken gehört, die der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow im
Auftrage des Zaren vor etwa einer Woche dem Reichskanzler
überreicht hat. Jnsbeſondere wird mir verſichert, daß ſowohl
die im Wortlaut abgedruckte Haupiſtelle wie das Anerbieten
einer Chiffreſchrift in dem ruſſiſchen Exemplar enthalten ſei.
Prinz Reuß hat bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit nach Kennt-
nißnahme des Briefes nicht nur erklärt, daß er nicht den Brief
geſchrieben, ſondern noch weiter, daß er überhaupt keinen Brief
je an den Prinzen Ferdinand von Coburg gerichtet habe. Hier
iſt inzwiſchen bekannt geworden, daß mehrere Pariſer Kreiſe
von dem Vorhandenſein ſolcher gefälſchten Briefe bereits ſeit
Wochen Kenntniß hatten. Was die Veröffentlichung eines der
ſelben jetzt von Paris aus bedeutet, iſt zur Zeit noch nicht recht
klar, vielleicht beabſichtigt man, damit die Spur des eigentlichen
Fälſchers zu verwiſchen.

Nach der Nat.Ztg. beſtätigt es ſich, daß im Centrum
Erwägungen ſchweben, welche einen Antrag auf Beſei-
tigung des Jeſuiten geſetzes betreffen.

Der Abg. Lohren ſoll nach der „Poſt“ einen Briefſeitens des Fürſten Bismarck zu Gunſten einer Erhöhung der

Getreidezölle nicht erhalten haben.

Bulgarien. Der Fürſt ſ.ll den Fälſchungen, welche die
„Köln. Ztg.“ berichtet, der V. Z. zufolge fernſtehen. Als Fürſt
Ferdinand nach Bulgarien abreiſte, richtete er vorher an den
Herzog Ernſt von Koburg ein größeres Expoſs. Das Programm
dieſes Expoſés iſt vom Herzog Ernſt dem Fürſten Bismarck
übergeben worden. Von damals bis heute habe Fürſt Ferdinand
ſeine Politik nicht geändert. Der Prinz war übrigens unbe
merkt mit vielen anderen Fürſtlichkeiten zum Geburtstag der
Kronprinzeſſin am 29. November vorigen Jahres in Berlin einge
troffen und hatte ſich, wie üblich, am 21. auch dem Kaiſer vor
geſtellt. Am 7. Dezember wurde er zum Fürſten auserkoren.

Rede des Herrn v. Helldorff Bedra
über die Kornzol Erhöhnng.

Die Rede des Herrn v. Helldorff in der geſtrigen Dedatke
des Reichstags über die Getreidezoll-Erhöhung hat folgenden
Wortlaut:

ſterium Manteuffel!)

T. Jah
Meine Herren, ich habe die Aufgabe, Jhnen in Kürze und

möglichſt ohne allzu große Detailerörterungen den Standpunkt
der Fraktion darzulegen, die ich vertrete. Jch kann denſelben
im Allgemeinen bezeichnen als zuſtimmend zu dem Geſetz und
entgegen mindeſtens einer Abminderung der dort gewählten
Sätze. M. H., meine Freunde waren in dieſer Frage von
ſeltener Einmüthigkeit, und ich betone, daß wir in unſerem
Kreiſe nicht lediglich Grundbeſitzer und Landwirthe haben, ſon
dern auch Leute, die durchaus anderen Berufskreiſen angehören,
Sie alle waren aber von einem Gedankeu durchdrungen, näm
lich dem, daß es ſich hier keineswegs um eine Jntereſſenfrage

rgang.

einer einzelnen Klaſſe, um eine Jntereſſenfrage, die nur den a

landwirthſchaftlichen Betrieb berührt, handelt, ſondern um großen
politiſche Fragen, um Exiſtenzfragen unſeres ganzen wirthſchaft
lichen Lebens. Widerſpruch links.) Sei meine Herren, die.
Frage, ob wir noch deutſches Brot eſſen ſollen oder ausländiſches
allein müſſen, die Frage, ob der deutſche Getreidebau be
droht iſt oder nicht, das ſind Lebensfragen der Nation, nicht.
bloß der Großgrundbeſitzer. Jch hoffe, daß Sie (nach links
mit der Zeit das vielleicht auch begreifen werden. Heiterkeit.
Meine Herren, über die Frage, wie die bisherigen Zölle ge-
wirkt haben, läßt ſich vielerlei ſagen: eines haben die Zölle
jedenfalls nicht bewirkt, ſie haben nicht einem dauernden Herunter
gehen der, Getreidepreiſe entgegenwirken können. Die Sache
liegt auch in der That ganz natürlich, wenn man die Verhält
niſſe anſieht, wie ſie ſind. Wir haben Länder, in denen die
Getreideproduktion im Vergleich zum eigenen Bedarf eine ſo
erhebliche iſt, daß der Abſatz des Getreides ſelbſt zu immer
weniger lohnenden Preiſen geradezu zur Nothwendigkeit wird
Jch, will da nur anführen, daß, wenn man die Fläche des mit
Weizen und Roggen bebauten Landes im Vergleich zur Be-
völkerung in den verſchiedeuen Produktionsgebieten vergleicht,
ſich folgende Zahlen ergeben. Jch habe ſie hier noch nicht nennenhören, ſie ſind vielleicht nicht ohne Intereſſe Jn Deutſchland
bebauen wir mit Roggen und Weizen für die Seele 17 Ar, in
Oeſterreich Ungarn ſogar beträgt das weniger, nur
16 Ar, Frankreich baut 23, England nur 3 Ar per Seele, Ruß-
land dagegen 39, und die Vereinigten Staaten von Nordamerika
34 Ar. Das ſind alſo Flächen, die gegenüber dem eigenen Be-
rgß ſo koloſſal ſind, daß es gar nicht fraglich iſt, daß ein
großer Theil des Zollvertrages einfach von dieſen Produktions-
ländern übernommen worden iſt. Das kann niemand beſtreiten,
der dieſe Verhältniſſe gehörig erwägt, und es kann ſich nur
darum handeln: Wird von einem etwa künftig aufzulegenden
höheren Zoll noch ein Theil übernommen oder übernommen
werden können Jch geſtehe ganz offen, ich wünſche und hoffe
das nicht; ich wünſche und hoffe, daß wir zu einer Steigerung
des Getreidepreiſes kommen, daß die Grenze, bis zu der dieſe
Länder die Zölle noch übernehmen und immer noch zu den bisherigen niedrigen Preiſen importiren, endlich geſunden wird.

Deshalb aber m. H., wünſche ich auch nicht, daß wir nur miteiner ganz unbeträchtlichen Zollſteigerung kommen, ſondern ich
wünſche und ich bin darin mit meinen Fraktionsgenoſſen
einig daß wir jetzt eine Steigerung der Getreidezölle haben
wollen, die einen Effekt in der Steigerung der Getreidepreiſe
erhält. Jch ſpreche das ganz poſitiv aus. Wenn in früheren
Zeiten oft auch von einzelnen Herren von unſerer Seite ausge
ührt worden iſt, daß in Wirklichkeit die Zölle gar keine Steige-

rung hervorrufen, ſo war das gewiſſermaßen ein Troſt für
ſchwache Gemüther; es wirkt ja gewiſſermaßen beſtechend, wenn
man ſich ſagt: Wirkt der Zoll nicht, ſo bringt er wenigſtens
Geld in die Kaſſe, und das Ausland zahlt dieſes; aber der
eigentliche Zweck der Sache das betone ich ausdrücklich iſt und muß ſein die Erhaltung eines
Preis-Niveaus für unſer deutſches Getreide, welches
den deutſchen Getreidebau überhaupt möglich macht
gegenüber der wachſenden Konkurrenz des Aus-
landes. Meine Herren! Ich will hier nur ganz kurz ſtreifenddie Frage berühren, die vietſae in Verbindung mit dieſem Gegen

ſtande verhandelt wird, nämlich die Behauptung, daß viel weſenta
licher als Zollmaßregeln Maßregeln der Währungspolitik
auf dieſe Verhältniſſe einwirken müßten, einwirken könnten. Es
iſt gewiß richtig, daß eine Erhöhung des Silberpreiſes mindeſtens
für eines der konkurrirenden Produktionsgebiete, nämlich für
Jndien, einen Einfluß auf unſere europäiſchen Getreidepreiſe
haben würde; es iſt indeſſen nicht zu verkennen, daß die Beſſer-
ung der Valuta von Rußland vor Allem durch ſolche Maßregeln
nicht unmittelbar beeinflußt wird; jedenfalls ſtehen aber alle
dieſe Maßregeln, die auf dieſem Gebiete ergriffen werden können

auch angenommen, daß ſie noch ſo wirkſam ſind außer
unſerer Macht: wir können ſie nicht einſeitig durchführen und
ich möchte die Herren, wenn ſie überhaupt zugeben, daß es
nothwendig iſt, ein gewiſſes Preisniveau des deutſchen Ge-
treides zu erhalten, bitten, uns zu ſagen, ob ein anderes
Mittel als auf dem Wege der Zollerhöhung gegeben iſt.
So lange mir nicht ein anderes Mittel genannt iſt.
muß ich dabei bleiben, daß dies das einzige Mittel iſt, welches
wir überhaupt haben. Meine Herren, ob und wie die Ge-
treidezölle, die wir vom Jahre 1879 ab eingeführt und die wir
1885 erhöht haben, gewirkt haben, ja, das iſt ſchließlich bis zu
einem gewiſſen Grade eine Frage, die den Gelehrten beschäftigen
mag: praktiſch haben wir es vor allen Dingen mit der wirk-
lichen Lage unſerer Getreidepreiſe zu thun, und das, wiederhole
ich, ſteht feſt, daß die Zölle nicht die ſteigende Abminderung
der Getreidepreiſe verhindert haben. Wie, wenn man dieſe
Thatſache in Rückſicht zieht, nimmt ſich dann eine Behauptung
aus, die wir vorgeſtern von Herrn Rickert von dieſer Stelle
aus gehört haben, von der immenſen Belaſtung der Nation durch
dieſe Zölle, eine Belaſtung, die nur in der Phantaſie dieſer
Herren exiſtirt, die faktiſch nicht da iſt, die ſie ſich nur theo-
retiſch konſtruiren? Meine Herren, wir betrachten und das
ſage ich gegenüber den Ausführungen, die wiederholt bei den
Budgetdebatten durchklangen die ganze Maßregel gewiß
nicht als eine Maßregel der Finanzpolitik, als eine Maßregel,
die durch die Zölle für das Reich höhere Einnahmen ſchaffen
will. Abgeordneter Rickert: Thuts aber!) Wir hoffen nicht,
Herr Rickert; wir hoffen, wenn die Maßregel wirkt, wird ſie
die Einfuhr fremden Getreides vermindern und wird die Zoll-
intraden vermindern; mindeſtens ſind die nebenher ſteigenden
Einnahmen nicht das Gewollte; das Weſentliche iſt hier die Er
haltung des Preisniveaus für das Getreide. Jch leugne nicht.
meine Herren, daß mich manchmal höchſt unangenehm berührt
hat aber man muß ſich ja in dieſer Zeit an ſolche Dinge gewöhnen die, möchte ich ſaten, agitatoriſche Verwerthung
der Geſetzgebung lediglich für Parteizwecke. Das iſt
kaum auf einem Gebiete jemals in dem Maße ge-

r wie gerade auf dieſem Gebiete. erinnerteoeben an das, was Wer Rickert ſagte von der koloſſalen Laſt,
die dem Volke durch die Zölle auferlegt iſt, während dieſe Laſt
eine nur in der Phantgſie konſtruirte iſt. Zuruf links: Mini-

Wir haben keine Steigerung der Getreide-
preiſe nach den Zöllen erlebt (Heiterkeit links) die Laſt iſt
mindeſtens keine, die vom Volke gefühlt worden iſt daß wir
eine Erhöhung der Getreidepreiſe haben wollen und ſie noth
wendig haben, werde ich Jhnen nachher nachweiſen. Liegtnicht auf demſelben Gebiete die Darſtellung, wie wir ſie geſtern
von Herrn Bebel gehört haben, der dem Arbeiter nachrechnet,



daß er durch die Gekreidezölle mit 7. etwa ber Kopf und wenn
er Familie hat, mache es mindeſtens39 belaſtet ſei, während
er gleichzeiti verſchweigt, da unter Umſtänden ſeineExiſtenz, daß die ganze Möglichkeit des Arbeitsver-
dienſtes von einem lohnenden Getreidebauabhängt?
Man ſoll doch mindeſtens dieſen Satz nicht einſeitig lediglich
in dieſem agitatoriſchen Sinne ausſprechen. Jſt es etwas
anderes, wenn Sie unſere Steuergeſetzgebung verzeihen Sie
mir, wenn ich hier mit ein paar Worten einen Augenblick vom
Thema abweiche wenn Sie unſere Branntweinſteuergefetz-
gebung in gleicher Weiſe ausnutzen? Wenn Sie überall nur
ſprechen von der Beſteuerung des arbeitenden Mannes durch
den theuren Branntwein? Jn Wirklichkeit iſt es eine Beſteuer-
ung des Schnapstrinkers, bemerke ich nebenher. Wenn Sieverfchweigen, daß derartige Finanzmaßregeln ja nichts anderes

ſind, als was in allen großen Staaten der Welt exiſtirt, ſelbſt
im freien Amerika wenn Sie daneben verſchweigen, daß
ſittliche Motive eine Beſteuerung des Branntweingenuſſes in
Deutſchland geradezu nothwendig gemacht haben? M. H., das
iſt Ausnutzung der Geſetzgebung für agitatoriſche Parteizwecke,
und ich kann Jhnen ſagen, wenn wir auf dieſem Gebiete der
landwirthſchaftlichen Zollpolitik agitatoriſche Zwecke verfolgen
wollten, einen gewiſſen Effekt, meine Herren, können Sie ſich
davon verſprechen; allmählich beginnt dieſen Darſtellungen, die
man oft von jener Seite übt, gegenüber, ihr zum Trotze, doch
die Erkenntniß in den breiten Maſſen der landwirthſchaftlichen
Bevölkerung durchzudringen, daß es ſich hier um ihr Lebens-
intereſſe handelt, und vielen von den Herren, die jetzt noch
höchſt ängſtlich ſind inbezug auf die Getreidezölle etwas zu
thun, werden vielleicht ihre Wähler noch etwas auf die Füße
treten und ſie in dieſer Sache vorwärts drängen. M. H., die
Noth der Landwirthſchaft iſt ja hier gewiſſermaßen das Tuema
probandum; Herr Rickert will ſich erſt davon überzeugen,
er die Bücher ſieht (Abg. Rickert: Ja!); er will Bücher
ehen; die Gelehrten wollen ſich erſt davon überzeugen durch
ſorgfältige Berechnungen über die Produktionskoſten und eine
Vergleichung mit den Preiſen der Produktionskoſten-Berech-
nungen, die ja auf äußerſt unſicheren und ſehr ſchwankenden
Grundlagen beruhen. Ja, meine Herren, ich halte es nicht für
meine Aufgabe es werden das noch andere thun Jhnen
hier zahlenmäßig einzelne Detailbeläge zu geben. Jch muß ge-
ſtehen, wer nicht nur in der Studierſtube ſitzt und Broſchüren
ſchreibt, ſondern wer ſich im friſchen Leben ein klein wenig
draußen umſieht, kann jetzt mit Händen greifen, wie die Ver-
hältniſſe liegen. Jch bitte Sie, ſich einfach bei den Leuten in
den großen Städten zu erkundigen, bei denen, wo die Weih-
nachtseinkäufe gemacht werden, beiſpielsweiſe in der jetzigen
Zeit; ich bitte Sie vor allem aber denn in den großen
Städten ſteht man natürlich dieſen Verhältniſſen etwas ſern
in den kleinen Landſtädten ſich umzuſehen und zu
fragen, wie man da über die Kaufluſt der Landwirth-
ſchaft im jetzigen Augenblicke denkt. (Rufe rechts: Sehr
richtig!) Jch bitte Sie, ſich in den Maſchinenfabriken um-
zuſehen und zu fragen, was der Grund von den Arbeiter-
Entlaſſungen iſt. Meine Herren, dort exiſtiren über dieſe
Dinge dieſe Zweifel nicht in dem Maße. Jch kann Jhnen nur
meinerſeits ein Zeugniß ablegen aus einer Gegend, von der ich
ſagen kann, ſie gehört landwirthſchaftlich zu den geſegnetſten
unſeres Vaterlandes; ich glaube, daß wenige Diſtrikte in
Deutſchland exiſtiren, wo die Kultur ſo auf der Höhe der Zeit
ſteht, wo die Abſatz-Bedingungen verhältnißmäßig ſo günſtig
ſind, wie in meiner ſächſiſch-thüringiſchen Heimath, wo neben
der Landwirthſchaft eine ſchwunghaft betriebene landwirthſchaft-
liche Jnduſtrie exiſtirt, wo wir reiche Städte haben, die ver-
hältnißmäßig immer noch Milch, Butter, kurz alle anderenKebendroduſte der Land wirthſchaft höher bezahlen, ſelbſt als

hier in Berlin. Aber ich kann Jhnen ſagen, auch in dieſer
Gegend werden die Zeiten ſchwer empfunden. Zeiten, in denen
die Getreidepreiſe im dauernden Sinken ſind, führen auch dort
zu einer erheblichen Einſchränkung der Wirthſchaft. Jch kann
Jhnen verſichern, daß in dieſer Gegend die intenſivſte Bewirth-
ſchaftung des Grund und Bodens, an der niemand ein größe-
res Jntereſſe hat als der Arbeiterſtand, als die Jnduſtrie, be
reits in erheblichem Rückgange begriffen iſt. Jch kann Jhnen
dafür ein ganz unanfechtbares Zeugniß geben, das iſt beiſpiels-
weiſe die ſtarke Abnahme des Konſums an künſtlichem Dünger.
Der Konſum an künſtlichem Dünger hat in den letzten Jahren
in den Bezirken unſerer benachbarten landwirthſchaftlichen
Vereine um 25 bis 30 pCt. abgenommen. Das ſind Verhält-
niſſe, die ſelbſt der Großhändler in Hamburg bereits empfin-
det und die ſich ausſprechen in den Preiſen von Chili u. ſ. w.
Meine Herren, auch das will ich beiläufig bemerken: Petitionen in-
bezug auf die Getreidezölle wurden beiuns, ohne daß es einer großen
Agitation bedurfte, von allen landwirthſchaftlichen Jntereſſen-
ten mit einem wahren Fanatismus unterſchrieben. Da wurde
gar nicht mehr gefragt nach der fortſchrittlichen, nationalliberg-
len Stellung u. dgl.; nein, m. H., ich kann Jhnen die Beweiſe
vorlegen, da ſtehen die Namen aller Parteirichtungen neben
einander. (Zuruf links: Panſe!) Ja gewiß, trotzdem! Jch
kann Jhnen aus dem Wahlkreiſe von Panſe ſolche Dinge vor-
legen, und das kann ich Jhnen verſichern, daß in den kleinen
Städten dort Handwerker, Gewerbetreibende u. ſ. w. auch voll-
tändig durchdrungen ſind von dem Gedanken, daß die niedrigen

Getreidepreiſe für ſie ein großer Schaden ſind. (Sehr richtig!
rechts.) Sie wählen trotzdem Herrn Panſe, das gebe ich zu;
aber ich hoffe, ſie werden mit der Zeit klug genug werden, es
künftig nicht wieder zu thun. (Bravo! rechts. Heiterkeit.) Nun,
meine Herren, vergeſſen Sie doch nicht, daß eine dauernde Er-
niedrigung der Getreidepreiſe, des Hauptproduktes der Land
wirthſchaft, hergeht neben einer doch immer langſam wachſender
Zunahme des Aufwandes, den der Landwirth für Erzielung
ſeiner Produkte machen muß. Die geringe Maſſe von Jn-
duſtriewaaren und ſonſtigen Waaren, die er bezieht, die einer
ſinkenden Preisbewegung folgen, ſtehen in ihrem Effekt nicht
entfernt gleich dem ſtetig gewachſenen Aufwand für die Ar-
beitskraft, und das wird jeder Landwirth beſtätigen, daß im
Laufe der Zeit das Konto der Arbeitslöhne immer im Wachſen
geweſen iſt, und kein Betrieb iſt ſo wenig wie der des Land-
wirths in der Lage, dieſe Koſten willkürlich zu verringern; er
kann ſie nur allmählich verringern durch Ueberg4ng von einer
intenſiven zur extenſiven Wirthſchaft. Das iſt der einzige Weg,
der aber zuerſt zum Schaden nur allein der Arbeiter aus-
ſchlägt. Hier möchte ich doch beiläufig noch einiges bemerken
gegenüber einer Aeußerung, die wir geſtern von dem Herrn
Abg. Bebel gehört haben über die unglückliche Stellung der
Arbeiter, die von ihren Arbeitgebern ausgebeutet, gedrückt wer-
den u. dgl. Ja, m. H., wenn wir vor einem deutſchen land-
wirthſchaftlichen Publikum, vor unſeren Bauern draußen ich
will noch gar nicht von großen Beſitzern ſprechen, nur von
mittleren Betrieben, ſo weit ſie überhaupt Leute und Geſinde
brauchen wenn man da derartige Anusdrücke brauchen wollte,
ſo würde man, glaube ich, ausgelacht. Von einer Abhängigkeit
der Leute von ihren Herren iſt wirklich ſehr wenig die Rede;
im Gegentheil, die Herren ſind meiſtentheils froh, wenn ſie noch
überhaupt Arbeiter haben (Sehr richtig! rechts) und wenn
ihnen nicht jeden Tag der Stuhl vor die Thür geſeht wird.
So liegt die Sache wirklich. M. H., nun kommen die Rath-
geber der Land wirthſchaft mit allen möglichen guten
Rathſchlägen, was ſie an Stelle der nicht mehr lohnenden Ge-
treideproduktion, die doch nur naturgemäß den ſinkenden
Preiſen folgen müſſe, thun ſollen. Ja, m. H., das ſind beinahe
Gemeinplätze geworden, wenn ich Jhnen ſage, daß eine Aender-
ung dieſes geſammten Betriebes der deutſchen Landwirthſchaft
eben unmöglich iſt. Auf erhöhte Viehproduktion ſie hinw.iſen,
wo die Viehpreiſe und die Preiſe aller Viehprodukte immer-
während im Sinken ſind, wo die täglich wachſende Konkurrenz
des ſchlechten amerikaniſchen Fettes und anderer ausländiſcher
Viehprodukte die hieſigen Preiſe herunterdrückt, das iſt geradezu
ein Hohn. Mit der Erzeugung von Handeisgewächſen und
dergleichen kann ſich die Land wirthſchaft im großen Verhältniß
überhaupt nicht befaſſen. Etwa land wirthſchaftliche Jnduſtrie

S ich verweiſe nur auf die Breunerei und den Zucker unter
den gegenwärtigen Preisverhältniſſen und ſtets ſinkenden Kon-
junkturen? Das wiſſen Sie doch alle, daß damit der deutſchen
Landwirthſchaft nicht geholfen wird. Wenn Sie die Mög-
lichkeit des rentablen Getreidebanes der Land-
wirthſchaft nehmen, dann ſtehen wir einfach vor dem

ein
wenn

Untergang der Landwirthſchaft, das kann niemand be
zweifeln, der die Sache nur einigermaßen kennt.

(Fortſetzung folgt.)

Halle, den 2. December.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Geſtern fand in dem Geſchäftszimmer des Jn nun gs-

Ausſchuſſes der vereinigten Jnnungen auf dem Rathhauſe
die 2. Sitzung des von ſelbigen errichteten gewerblichen
Schiedgerichtes ſtatt. Es gelangten 2 Gewerbeſtreitfälle zur
Verhandlung. Als Vorſitzender fungirte Herr Stadtrath
Jochmus, als Beiſitzer für den 1. Fall, welcher die Fachab-
theilung für Schneider betraf, die Herren Schneidermeiſter
Blume und Schneidergeſelle Hoffmann, für den 2. Fall,
Fachabtheilung des Baugewerkes, die Herren Zimmermeiſter
Dönitz, Maurermeiſter Hildebrandt, Maurerpolier Bauer
und Zimmermann Reichenbach. Nach den üblichen Ver-
pflichtungen gelangte der 1. Fall zur Verhandlung. Der Schnei
dergeſelle M. klagt gegen den Schneidermeiſter T. wegen
Zahlung von 43 Mark 50 Pfennige für ein angefangenes Stück
Arbeit und, da ihn letzterer innerhalb einer vereinbarten und
erfolgten Kündigungsfriſt von 14 Tagen angeblich ohne geſetz
lichen Grund aus der Arbeit entlaſſen, auf Zahlung von 14-
tägigem Lohn und Koſt. Es ſtellte ſich bei der Verhandlung
heraus und wurde durch einen Zeugen bekräftigt, daß Kläger
die ihm ühertragene Arbeit trotz Vereinbarung nicht nur nicht
zu einer beſtimmten Zeit fertig geſtellt ſondern ſogar das Ar
beitsverhältniß unbefngt verlaſſen, um nach Belieben erſt am
folgenden Tage wieder zu arbeiten. Der Beklagte, der das nur
angefangene Kleidungsſtück nun zur Fertigſtellung einem ande-
ren übergeben hatte, wollte dem Kläger den auf ihn entfallen-
den Arbeitsverdienſt doch auszahlen, was dieſer entſchieden aus-
ſchlug. Da ein angeregter Sühneverſuch zwiſchen den Partheien
nicht zn Stande kam, ſtellte das Gericht das unbefugte Ver
laſſen noch dazu bei dringlicher Arbeit als geſetzlich trif-
tigen Grund zur Arbeitsentlaſſung feſt, beſchloß, daß Verklagter
das urſprünglich vom Kläger abgelehnte Stücklohn an ſelbigen
im Betrage von 5 Mark auszahle, was ſofort erfolgte, ſowie
koſtenpflichtige Abweiſung des Klägers unter Hinweis auf das
geſetzliche Rechtsmittel der Berufung und die vorläufige Zwangs-
vollſtreckung. Jn der 2. Gewerbeſtreitſache des Maurerge-
ſellen E. gegen den Maurermeiſter H. fand nach Beſchluß der
vorigen Sitzung Beweisaufnahme und Zeugenvernehmung ſtatt
welche als Reſultat die unregelmäßige Ausführung von Arbei-
ten, ſowie die pflichtwidrige Handlungsweiſe gegen einen Beam-
ten des Beklagten zu Ungunſten des Klägers ergab. Trotzdem
hieraus ein Grund zur Entlaſſung nach doppelter Richtung hin
vorlag, ſo wurde, da der Kläger ungeachtet der ordnungsmäßi-
gen Ladung und ohne rechtzeitige und genügende Entſchuldigung
in der Verhandlung nicht erſchienen war, der ganze Klagean-
trag nach den bez. Beſtimmungen des Schiedsgerichtsſtatuts
als zurückgenommen erachtet und fand damit ſeine Er-
ledigung.

Der Verein „Unitas“ beging geſtern in den Sälen
des Hotels zum Kronprinzen ſein Stifſtungsfeſt, welches
einen glänzenden Verlauf nahm. Das Programm brachte die
mannigfaltigſten Ueberraſchungen und gelungendſten Abwechs-
lungen, die von den zahlreich erſchienenen Mitgliedern und
Gäſten mit rauſchendem Beifall aufgenommen wurden. Den
Glanzpunkt des Abends bildeten aus Goethe's und Schiller's
Werken geſtellte „Lebende Bilder“, die von der Ballet-
tänzerin Frl. Strengsmann meiſterhaft arrangirt, die Zu
ſchauer wahrhaft entzückten. Der ferner von Herrn Dr. med. O.
verfaßte ſchwungvolle Prolog, ſowie der von Herrn V. compo
nirte und dein Vereine gewidmete „Unitas-Marſch“, welchen die
Capelle in abgerundeter Weiſe zum Vortrag brachte, trugen
viel zum Gelingen des Ganzen bei. Der darauf folgende Ball,
wurde durch humoriſtiſche, pantomimiſche und ernſte Vorträge
auf das Angenehmſte unterbrochen, ſo daß ſämmtliche Theil
nehmer hochbefriedigt erſt in früheſter Morgenſtunde ſich
trennten.Wir weiſen darauf hin, daß mit Einſtellung der Re
kruten auch der günſtigſte Termin zur Anmeldung als Drei-
jährigfreiwillige für diejenigen jungen Leute gekommen iſt,
welche im 18. bis 20. Lebensjahre ſtehen, unbeſcholten ſind und
ihre Militärdienſtzeit baldmöglichſt hinter ſich haben wollen.
Jene jungen Männer genießen den Vortheil, ihre Garniſon ſich
ſelbſt wählen zu können; ſie werden mit Vorliebe zu Gefreiten
und ſelbſt Unteroffizieren befördert: ſie treten entſprechend früher
in das Landwehr- und Landſturmverhältniß über, ſodaß bei-
ſpielsweiſe jemand, welcher mit 18 Jahren eintritt, bereits mit
dem 30. Lebensjahre zum Landſturm ausſcheidet, d. h. in Friedens
zeiten vollſtändig von jeder Dienſtverpflichtung befreit iſt.

Für unſere Hausfrauen wird es von Jntereſſe
ſein, bereits jetzt darüber informirt zu werden, wo ſich vom 10.
Dezember ab auf den Wochen märkten die Stände der Flei-
ſcher und Wurſthändler, der Wildhändler, der Geflügelhändler,
der Fiſchhandler, der Butter- und Käſehändler, ſowie der Händler
mit Hülſenfrüchten, Sämereien und Eiern befinden werden. Die
Tleiſcher erhalten nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats
Stände in der Thalamt- Straße und zwar die hieſigen im
öſtlichen die auswärtigen im weſtlichen Theile derſelben. Die
ſogenannten ſchwarzen Buden werden längs des noch dort be
findlichen Bauzaunes placirt. Den Fiſchhändlern werden
in der Oleariusſtraße Stände zugewieſen und zwar den
Herings- und Bücklingshändlern ſüdlich der Salzgrafenſtraße,
den übrigen Fiſchhändlern zwiſchen dieſer und der Hallgaſſe
längs der Oſtſeite der Olearinsſtraße. Die Wildpret-
händler erhalten diejenigen Stände in der Dreyhaupt-
Straße, welche ſie bereits während des vorjährigen Weih-
nachtsmarktes inne hatten. Jhnen gegenüber an der Weſtſeite
des größeren Platzes erhalten die Wurſthändler vom Butter-
markte ihre Stände. Die Händler mit Sämereien,
Hülſenfrüchten und Eiern werden in der Olearius-
Straße längs der Oſtſeite des größeren Platzes, die Butter-
und Käſehändler, welche in Buden verkaufen, in der Salz-
grafen-Straße längs der Südſeite jenes Platzes ihre Stände
haben. Alle übrigen Gewerbetreibenden vom bisherigen
Buttermarkte einſchließlich der Geflügelhändler erhalten
Stände in der Salzgrafen-Straße, erforderlichen Falls
auch in der Dreyhaupt- Straße gegenüber den Wildpret-
händlern, und zwar die gewerbeſteuerpflichtigen öſtlich, die an
deren weſtlich. Die auf dem Wochenmarkte feilhaltenden Ge-
werbetreibenden mit nichtmarktgängigen Waaren, ſowie
die Kranzhändler werden mit der bisherigen Ordnung von
der Oſthälfte nach dem gegenüber liegenden Theile der Weſt-
hälfte des Marktplatzes verſetzt. Diejenigen Handelsleute
vom Gemnſemarkte, welche dadurch ihre Stände verlieren er-
halten andere auf dem bisherigen Fleiſchmarkte.

r. Die Central- Verſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſenfindet am 12. Januar im Hotel zur Stadt Hamburg hier-
ſelbſt ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende
Punkte: Neuwahl von Mitgliedern des Directoriums. Sta-
tutenmäßig ſcheiden aus die Herren Gutsbeſitzer Knauer-
Gröbers, Rittergutsbeſiber v. Lingenthal-Buſchhaus, Oeko-
nomie-Rath Nobbe-Niedertopfſtedt, Amtsrath Säuberlich-
Gerlebogk. Bericht der Deputation für Förderung der
Pferde- und Viehzucht (Oekonomie-Rath v. Mendel).
Bericht und Antrag dieſer Deputation betreffend a. die gemein-
ſame Verſicherung aller Bullen der ſtautlich ſubventionir-
ten Genoſſenſchaften, b. die Verſicherung von Schlacht-
vieh (Landrath a. D. H. v. Nathuſius). Die Zeichnung
von Garantieſcheinen für die II. Ausſtellung der Deut-
ſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft in Breslau.
Bericht über die Wirkſamkeit der agrikultur-chemiſchen
Verſuchsſtation im Jahre 1887. Antrag des landwirth-
ſchaftlichen Vereins Ranis: „Zum Zwecke der raſcheren Aus-
breitung von landwirthſchaftlichen Ankaufs- und Ver-
kaufsgenoſſenſchaften iſt die beſchränkte Haftpflicht
(Theilhaft) möglichſt bald in das Genoſſenſchaftsgeſetz aufzu-
nehmen“ (Frhr. v. Erffa auf Schloß Wernburg). Die Er-
richtung von Hanshaltungsſchulen für die Töchter der
mittleren und kleineren Landwirthe (Oekonomie-Rath
v. Mendel). „Beſteht ein Zuſammenhang zwiſchen dem häu-

S fel in dieſemfigen Auftreten er Schorfidfeit der Kärto

Jahre und der Anwendung von Thomasſchlackenmehfo
Prof. Vr. Maercker). Die Anordnung von Schulferien
zur Zeit des Rübenverziehens. Antrag des landw. Ver
eins Alsleben (Freigutsbeſitzer Müller-Zabenſtedt). Die
Errichtung eines Kurſus zum Unterricht in der Wollkundeund Wolcb ehandlung an der Leipziger Wollkämmerei.

Kleine Notizen. x Am 28. v. Mts. wurden dem
Malergehilfen Sch. und dem Schloſſergeſellen H., Schmeerſtr
20, von einem Schlafcollegen je ein Jaquet, letzterem auch noch
ein Beinkleid geſtohlen. Die durch Ableben des Schleuſen-
meiſter Tewis in Böllberg erledigte Stelle iſt mittelſt Ver
fügung des Herrn Regierungspräſidenten von Dieſt in Merſe
burg dem Schleuſenmeiſter Schinsky, bisher in Ritteburg,
verliehen worden. Die Einführung des p. Schinsky in die
Schleuſenmeiſterſtelle fand geſtern Nachmittag durch den
Königl. Waſſer-Bauinſpektor Herrn Brünecke an Ort und Stelle
ſtatt. Die Schleuſenmeiſterſtelle in Ritteburg iſt dem Krahn
meiſter Kutſchau aus Plaue a/H. übertragen worden. c Das
ſtädtiſche Schulkuratorium behandelte in einer geſtern Nach
mittag auf dem Rathhauſe ſtattgehabten Sitzung mit Hinzu
ziehung einiger Jntereſſenten u. A. verſchiedene Anliegen von
hieſigen Jnnungen zwecks Ueberlaſſung geeigneter Unterrichts
räume u. ſ. w. für zu errichtende Fortbildungsſchunlen der-
ſelben, die die entgegenkommendſte Unterſtützung erfuhren und
dem Magiſtrat Gelegenheit geben werden, den diesbezügl. Ge
ſuchen ſtattzugeben. Als am Montag gegen Abend di
unverehelichte B. aus Bilzingsleben von hier nach Teutſchei
thal ging, um von dort mit der Bahn weiter zu reiſen, geſell
ſich unweit Paſſendorf ein Mann zu ihr, welcher ſich mit ihr
in ein Geſpräch einließ und ſich erbot, ihr den Weg nach
Teutſchenthal zu zeigen. Bei einer Strohhütte in Paſſendorf
angekommen, bat er das Mädchen, zunächſt ein wenig zu warten,
er wolle ſich erſt einen Schnaps holen. Als er bald darauf
zurückkehrte, that er ihr trotz ihres Sträubens und ihres Hülfe-
rufens Gewalt an, worauf er eiligſt die Flucht ergriff. Der-
ſelbe iſt jedoch auf ſofort erſtattete Anzeige ermittelt. Es ſoll
ein hieſiger Arbeiter ſein. Dem Tiſchlergeſellen Wilhelm
M. hier, in der Brauhausgaſſe wohnhaft, wurden kürzlich aus
ſeinem verſchloſſenen Koffer, welcher in ſeiner Wohnſtube ſtand,
16 baares Geid geſtohlen. Der Verdacht, den Diebſtahl aus-
geführt zu haben, lenkte ſich auf einen Arbeiter, welcher in dem-
ſelben Hauſe in Schlafſtelle lag. Auf erſtattete Anzeige wurde
daher bei ihm eine Hausſuchung vorgenommen, bei welcher denn
auch noch ein Theil des Geldes, außerdem aber auch noch
mehrere andere geſtohlene Gegenſtände vorgefunden wurden.
Hierauf, legte denn auch der Dieb ein Geſtändniß ab.
Ein bisher noch nicht ermittelter Strolch hat in der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag eine große Scheibe der Eingangsthür
zum Café Bauer in der großen Steinſtraße im Werthe von
39 Mark mit einem Steine eingeworfen. Erſt kürzlich wurden
in dem genannten Café die Sitze mehrerer Stühle durchſchnit-
ten vorgefunden. Jm Café David hielt geſtern Abend
der Halleſche Schachclub ſeine ordentliche diesjährige Gene-
ralverſammlung ab. Der neugewählte Vorſtand ſetzt ſich zu-
ſammen aus den Herren Rechtsanwalt Dr. Kähne, Obertele-
graphenSekretär Thiemann, Jnſpektor Leopold, Kaufmann
Tempel und Kaufmann Voigt. Beſchloſſen wurde u. A., mit
dem kürzlich ins Leben getretenen akademiſchen Schachclub, ſo-
fern es deſſen Statuten zulaſſen und Seitens des akademiſchen
Senats dem nichts im Wege ſteht, in Verbindung zu treten.

2 7 Unter den hieſigen Fleiſchermeiſtern cirenlirt jetzt
eine Eingabe an die Polizei-Verwaltung, worin dieſe erſucht
wird, dem überhandnehmenden ſogenannten Hausſchlachten
hieſiger Viktualienhändler ein Ziel zu ſetzen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Der Prof. der Chirurgie Braun iſt laut der

„Frankf. Ztg.“ an Stelle des in Ruheſtand tretenden Pro
feſſors der Chirurgie, Schröder, nach Marburg berufen worden.

Todesfälle und Rekrologe.
Jn Augsburg iſt der frühere bayeriſche Landtagsabge

ordnete Vr. Max Huttler, Herausgeber der „Augsburger
Poſtzeitung“ geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Kaiſer Wilhelm und Richard Wagner. Jm De-

cemberheft der „Deutſchen Revue“ (Verlag von Ed. Trewendt
in Breslau) theilt Fran Helene v. Hülſen in den von ihr ver
öffentlichten Denkwürdigkeiten ihres verſtorbenen Gatten einen
ſeinerzeit an Letzteren als General-Jntendanten gerichteten Brief
des Kaiſers Wilhelm bezüglich des „Nibelungenringes“ Richard
Wagner's mit. Dieſer Brief der, von allgemeinem Intereſſe iſt,
lautet: „Meine Tochter, die Großherzogin von Baden, hat mich
gefragt ob es nicht möglich ſein würde, eine der neueſten
Wagner'ſchen Opern, die wie ich glaube einen Cyclus
bilden, hier in Berlin zu geben. Jch weiß von dieſen Werken
nichts weiter, als daß ſie von Liszt in Weimar verſucht wurden
zu leſen daß die Noten aber ſo toll ſein ſollen, daß man von
der Aufführung ſogleich abſtand. Jch erſuche Sie nun alſo um
Auskunft über die Sache. Des p. p. Wagner's Wunſch, ſein
Werk ſelbſt einzuſtudiren, iſt eine politiſche Frage, die ander-
weitig zu entſcheiden bliebe. Wilhelm“.

Bei der Verlooſung des Prager Kunſtvereins ge
wann Kaiſer Wilhelm auf ein Loos Michael Hauptmanu's
(München) Gemälde „Odyſſeus' Klippe“.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

o Zwochau, I. December. (Eine kaum glaubliche
Rohheit) verübten in dem benachbarten Kattersnaundorf
die Knechte Nuhahn und Naumann. Dieſelben haben gemein
ſchaftlich im Stalle ihres Dienſtherrn eine Katze eingefangen
und dieſelbe mit Knütteln derartig gemißhandelt, daß ſich das
Thier nicht mehr fortbewegen konnte. Hierauf nahmen die
rohen Burſchen Katopulte zur Hand und ſchleuderten damit ſo
lange kleine Steine auf den Kopf des armen Thieres, bis es
vollends verendete. Gleichzeitig zertrümmerten die keiden Thier-
quäler noch eine größere Anzahl Fenſterſcheiben in den Stall-
gebänden ihres Dienſtherrn muthwilligerweiſe mit den Kata
pulten. Hoffentlich fällt die Strafe recht derb aus.

Nanmburg, 30. November. (Militäriſches.)
Das für die 4. Kompagnie des hieſigen Jägerbataillons
neu erbaute Löblich'ſche Kaſernement in der Bahnhofſtraße
hier wurde heute Mittag dem Kommando des Bataillons
feierlich übergeben. Herr Premier- Lieutenant v. Großmann
in Vertretung des erkrankten Hauptmanns, hielt eine An-
ſprache, dankte u. a. dem Erbauer für die gute und ge
wiſſenhafte Ausführung des Baues und ſchloß ſodann die
Feier mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Maj. den
Kaiſer, worauf das Muſikkorps die Nationalhymne an
ſtimmte. (Krbl.)

Erfurt, 1. Dezember. (Provinzial- Landtags
wahl. Verein für deutſche Koloniſation). Als
Abgeordnete in den Provinzial-Landtag wurden geſtern
die Herren Landrath Frhr. v. Müffling in Erfurt und
Amtsvorſteher Frankenhäuſer in Gispersleben gewählt.
Jn einer geſtern Abend in Steinigers Reſtauration ſtatt
gehabten Verſammlung von Mitgliedern des Vereins für
deutſche Koloniſation wurde, nach der „Thür. Ztg.“,
die Gründung einer Abtheilung des genannten
Vereins für Erfurt beſchloſſen. Der gewählte proviſoriſche
Vorſtand, in welchen die Herren Generalmajor von Gilſa
als Vorſitzender, Königl. Regier.Bauführer Wiskow als
Schriftführer und Kaufmann Steinbrück als Kaſſirer be
rufen wurden, wurde erſucht, in ungefähr vierzehn Tagen
eine neue Verſammlung anzuberaumen, in der der Vorſtand
endgiltig gewählt werden ſoll. Eine hierauf vorgeſchlagene
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Reſolution, wonach ſich die nenbegründeke Abtheilung mit
dem hier beſtehenden Kolonial und geographiſchen Vereine
und andern gleiche Tendenzen verfolgenden Vereinen in
Verbindung ſetzen und den Verſuch machen ſoll, dieſelben
zum Anſchluſſe an die Abtheilung zu bewegen, wurde an
genommen. Eine gleiche Verſchmelzung der genannten
Vereine unter der Firma: „Geſellſchaft für deutſche
Koloniſation“ iſt bekanntlich für Berlin in Ausſicht ge
nommen. Der Extrabeitrag, welcher von den Mitgliedern
der Abtheilung außer dem ſtatutenmäßigen Beitrage von
6 jährlich zu zahlen iſt, beträgt 2

8 Erfurt, 1. December. (Kreistag.) Der 8 abge
haltene Kreistag für den Landkreis Erfurt genehmigte einen
Antrag des Vorſitzenden, des Herrn Landrathes Freiherrn von
Müffling, wonach das für die Kreisſparkaſſe gültige Statut da
hin abgeändert werden ſoll, daß Erhöhungen und Ermäßigungen
des Zinsfußes nur mit Genehmigung des Herrn Obecpräſiden-
ten der Provinz angeordnet werden dürfen. Wie bei Prü-
fung der Rechnung der Kreis-Kommunalkaſſe pro 1886/87 von
dem Reviſor, Amtsvorſteher Filß in Jlversgehofen dem Kreis-
tage mitgetheilt wurde, ſind dem Landkreiſe Erfurt aus den

1Einnahmen an landwirthſchaftlichen Zöllen im Rechnungsjahre
4569 75 5 überwieſen worden.

Oſchersleben, 1. Dezember. (Zu Stadtver-
ordneten) wurden gewählt die Herren Bäckermeiſter
Beucke und H. Jlſe ſowie Kfm. Wietfeldt von der 3. Ab
theilung, die Herren Oekonom H. Graßhoff (wieder-) und
Kfm. Aug. Culemann (neu-) von der 2. Abtheilung, die
Herren Malzfabrikant H. Bormann und Fr. Heine wieder
von der 1. Abtheilung. Herr Rechtsanwalt Nehring wurde
auf 2 Jahre neugewählt.

Jena, 1. Dezember. (Lehrerinnenſeminar.)
In der geſtern im Lehrerinnenſeminar abgehaltenen Staats-
prüfung wurde beiden Examinandinnen das Zeugniß der
Reife zur Anſtellung an höheren Mädchenſchulen in
Thüringen und Preußen zuerkannt.

Geran, 1. Dezember. (Ein entſetzlicher Vor
fall) ereignete ſich geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr in
der Altenburger Straße. Auf dem Hofe des Fuhrherrn
D. daſelbſt ſpielten die beiden Knaben G. und Sch., erſterer
8, letzterer etwa 4-—-5 Jahr alt. Da erblickte G. neben
einem Hackklotze eine Holzaxt, ergriff dieſe und forderte
ſeinen Spielgenoſſen auf, die Hand auf den Klotz zu
legen, damit er ihm die Finger abhacke. Der un-
verſtändige Knabe ſieht dieſe Aufforderung für einen Scherz
an und legte wirklich den Zeige- und Miettelfinger der
rechten Hand auf den Klotz, als auf einmal der G. die
Axt aufhob und mit einem Schlage die beiden Finger voll-
ſtändig von der Hand trennte.

X Gatha, 1. Dezember. (Vom Zuge überfahren).
Geern Abend hat ſich ein Mann auf der Eiſenbahnſtrecke
Friedrichroda-Waltershauſen durch den um 5 Uhr 60 Min.
von Friedrichrodà abgehenden Zug überfahren laſſen. Der
Vorfall wurde ſofort bemerkt und der Verletzte nach
Waltershauſen überführt.

M Weimar, 1. December. (Pferdebahn-Ange-
legenheit.) Zu der in das Stadium der Ruhe einge-
tretenen Pferdebahn- Angelegenheit unſerer Stadt
berichtet die „Weim. Ztg.“ heute, daß nunmehr auch der
letzthin aufgetretene Unternehmer das Projekt wieder hat
fallen laſſen. Allgemein dürfte nicht bekannt ſein, daß ein
engliſches Konſortium vor 2 Jahren bemüht war in Deutſch
land und namentlich auch in Thüringen, zu Trambahn-
und Waſſerleitungsanlagen ein beträchtliches Kapital ein
zuführen und ſelbſt gegen einen ſehr niedrigen Zinsfuß,
jedoch in dieſem Falle auch ſicher, anzulegen. Der Plan
rührte von einer aus Thüringen gebürtigen, dem Groß-
kapitale naheſtehenden Dame her. Der in Naumburg do-
mizilirte Jngenieur Frohwein hatte es übernommen, die
Sache einzuleiten. Bedingung war freilich, daß mindeſtens
10 Städte in den Kreis des Unternehmens gezogen wür-
den, da eben nur eine große Summe Geldes in Aktion
gebracht werden ſollte. Es kamen dabei in Betracht unter
anderen die Städte: Gera, Weimar, Naumburg, Halle,
Halberſtadt, Liegnitz; auch eine Drahtſeilbahn mit Schie-
nenlage vom Fuße des Jnſelsberges auf deſſen Höhe.
Das Kapital iſt jedoch ſeit kurzem in Jndien angelegt
worden.

Raguhn, 30. November. (Daß man in der
Wahl ſeiner Eltern nicht vorſichtig genug ſein
kann), das hat vor einiger Zeit ein junger Kaufmann, in
Stellung in einem hieſigen Fabriksgeſchäfte, erfahren.
Derſelbe meldet ſich bei einem hieſigen Geſangverein, deſſen
Mitglieder ſich aus Bürgern von Raguhn, Lehrern, jungen
Kaufleuten und den Angeſtellten der größern Fabrik Ge
ſchäfte zuſammenſetzen, zur Aufnahme an. Letztere wurde
ihm auch gewährt, jedoch unter der Bedingung, daß er
bei ſtattfindenden Feſtlichkeiten ſeine Eltern und Ge-
ſchwiſter nicht einladen reſp. einführen dürfe. Die
Eltern des jungen Mannes ſind hier wohnhaft, unbe-
ſcholten, haben ein eignes kleines Haus und ſtehen ſchon
viele Jahre lang bei einem Gutsbeſitzer zu deſſen voller
Zufriedenheit in Arbeit. Dieſer Fall verdient deshalb Be
achtung, weil er für die hieſigen geſellſchaftlichen Verhält-
niſſe in gewiſſer Hinſicht typiſch iſt. (Anh. Tgb.)

I. Braunſchweig, 1. Dezbr. (Jn hohe Gefahr)
gerieth heute Nachmittag um 1'/, Uhr der Oberjägermeiſter
Freiherr v. Veltheim-Deſtedt. Als derſelbe in ſeiner
Equipage die Wendenſtraße paſſirte, fuhr plötzlich aus
einem Thorweg ein Laſtwagen heraus und direkt in die
Equipage hinein. Die eine Scheibe derſelben ward von
der eindringenden Deichſel des Laſtwagens durchbrochen,
ebenſo auch das Jnnere der Equipage beſchädigt. Jhr
daß Herr v. V., kam glücklicherweiſe ohne Verletzungen

avon.
Der Ausfall an Studenten, welchen dieſes

Winterhalbjahr der Jenger Hochſchule bringt, iſt diesmal
bedeutender als in früheren Winterſemeſtern. Jn Folge
deſſen erfreuen ſich die ſtudentiſchen Verbindungen nur
eines verhältnißmäßig geringen Zuwachſes an „Füchſen“
und auch die bürgerlichen Geſellſchaften klagen zum Theil
über Mangel an tanzluſtigen Herren. Auch ſollen etwa
150 „Buden“ nicht vermiethet worden ſein und kann man
ſich denken, daß darob gar mancher Jenenſer „Philiſter“
in recht ungemüthliche Stimmung geräth. Und was iſt
an alledem ſchuld? Vor allem ein Umſtand: daß im letzten
Jahre ſo viele und darunter ſo vom Zaune gebrochene, ſo
zuſagen geſuchte Prozeſſe gegen Studenten geführt worden
ſind. Es iſt neuerdings vorgekommen, was bisher für un-
möglich galt, daß ein ſeit ein paar Semeſtern anweſender

Verbindungsſludent wegen eines in dieſer ganzen Zeit nur
bis zur Höhe von einigen 40 aufgelaufenen Zechſchuld-
reſtes von dem Wirthe ſeiner Stammkneipe ohne Weiteres
verklagt wurde, obwohl er nicht einmal daran dachte, von
Jena fortzugehen.

F Die wegen Verdachts des Kindesmordes am 21.
d. Mts. in Haft genommene Dienſtmagd Auguſte Liſt
aus Buhla hat nunmehr, ſo wird aus Bleicherode ge-
ſchrieben, die That eingeſtanden. Nachdem ſie den Ort
bezeichnet, woſelbſt ſie das Kind verſcharrt habe, iſt es da
ſelbſt aufgefunden, und am vorigen Freitage hat durch die
Herren Kreis-Phyſikus Dr. Tenholt und Kreis-Wundarzt
Dr. Unger aus Nordhauſen die gerichtliche Obduktion ſtatt
gefunden. Dieſelbe ſoll ergeben haben, daß das Kind bei
der Geburt gelebt und alsdann von der Liſt umgebracht
worden iſt.

Jn Dangenſtorf bei Lüchow iſt in eiker der letz
ten Nächte ein Bubenſtreich verübt worden. Der Gaſtwirth
und Tiſchlermeiſter Lipp hatte am Donnerſtag-Abend, als
er Feierabend machen wollte, in ſeiner Werkſtatt den Ofen
gereinigt und alle Holzſpäne entfernt, damit ja nicht etwa ein
Fünkchen in die Späne falle. Am Freitag-Morgen nun
beauftragte er ſeinen Schweſterſohn, einen Knaben von
etwa 12 Jahren, den Ofen zu heizen. Kaum hatte der
Knabe das Feuer angezündet, als plötzlich ein furchtbarer
Knall ertönte und der Ofen in tauſend Stücke zerſprang.
Ruchloſe Hände hatten des Nachts Pulver in den Feuer-
raum des Ofens gelegt und ſo die Exploſion her-
beigeführt. Die Thüren und Fenſter des Zimmers flogen
zertrümmert umher. Der Knabe erhielt gräßliche Brand
wunden, beſonders im Geſichte, jedoch hofft der Arzt, daß
das Augenlicht deſſelben erhalten bleibe. Von dem Thäter
dieſes Schurkenſtreiches fehlt bislang jede Spur.

Wie die Mitteldeutſche Zeitung“ in Weißenfels
hört, hat der flüchtige Pferdehändler Winkel aus Venedig
geſchrieben und mitgetheilt, daß ſein Ziel Oſtindien ſei,
wo er Ausſicht hätte, in einer großen Geſtütsverwaltung
eine Stellung zu finden.

Die prachtvolle Allee von Lebensbäumen
(Thuja occidentalis) im Zieglerſchen Garten zu Ruhla,
der in Deutſchland nichts Aehnliches an die Seite geſtellt
werden konnte, iſt in dieſen Tagen unter der Axt ge-
fallen. Mit uns wird dies mancher Beſucher Ruhlas
bedauern. Jm Jahre 1825 wurden dieſe Bäume von dem
Gärtner Chriſtian Baacke gepflanzt und entwickelten
ſich unter deſſen Pflege zu ihrer wirklich außerordentlichen
Schönheit und Größe. Als Baacke ſein 50-jähriges Jubi-
läum als Gärtner des Zieglerſchen Gartens im Jahre 1875
feierte, wurde dieſer Bäume mit folgenden Worten ge
dacht:Fremdling, Du ſiehſt hier Thujas 42 Fuß hoch alleenartig

tehenJm ganzen Deutſchen Reich wirſt Du wohl ſolche Pracht
nicht wiederſehen.

Nach dem Heimgang ihres Pflegers vor drei Jahren
ſchien auch die Zeit der Bäume gekommen zu ſein; ein
Zweig nach dem anderen ſtarb ab, ſo daß ſchließlich die
Beſitzer des Gartens ſich zu ihrer Entfernung entſchließen
mußten.

Perſonglien.
Dem Ober- Hofmeiſter der Großherzogin von Sachfen-

Wetmar, Kammerherrn von der Gabelentz-Linſingen, iſt
der R. A.-O. 2 mit dem Stern; dem ſächſiſchen Landrath, Ge
heimen Reg.-Rath Freiherrn von Wangenheim zu Gotha
der K.-O. 3; dem portugieſiſchen Miniſter der Auswärtigen An-
gelegenheiten, de Barros Gomes, der R. A.-O. 1; dem

irektor im portugieſiſchen Miniſterium der Auswärtigen An-
gelegenheiten, de Ornellas, der K.-O. 1 verliehen.

Den zum Kaiſerlich ruſſiſchen Konſul mit dem Amtsſitz
in Leipzig ernannten Kollegien-Aſſeſſor Grafen Koskull iſt
das Exequatur Namens des Reichs ertheilt worden.

Der ordentliche Lehrer Gattermann vom Schullehrer--
Seminar zn Halberſtadt iſt in gleicher Eigenſchaft an das Schul
lehrer-Seminar zu Hilchenbach verſetzt worden.

Dem Conzertmeiſter Carl Halir zu Weimar iſt das
Ritterkreuz 2. des Weim. Hausordens der Wachſamkeit oder
vom weißen Falken verliehen.

Gerichtszeitung.
K. Naumburg, 30. November. Vor einigen Monaken

tauchte hier ein Schwindler auf, der unter dem Vorwande,
Herausgeber einer Touriſtenzeitung zu ſein, in Gaſthöfen c.
Annoncen ſich zu verſchaffen wußte, die er ſich bezahlen ließ,
ohne daß uatürlich eine Juſertion erfolgte. Wegen 16 ſolcher
Betrugsfälle wurde der Schuldige, ein Kaufmann Arnold aus
Aſendorf b. Mansfeld, der übrigens bereits wiederholt beſtraft
iſt, zu 2 Jahren Zuchthaus und 2400 Geldſtrafe oder noch
5 Monat Zuchthaus verurtheilt. Ebenſo erhielt ein Weber
aus Engelsdorf, der nicht weniger als 22 Mal vorbeſtraft war,
wegen Entwendung u. Gebrauchs fremder Legitimationspapiere
ein Jahr Zuchthaus

Ein recht netter 14jähriger Junge, zu deſſen Herzen man
auch für die Zukunft kein Vertrauen haben darf, wurde dieſer
Tage vom Schöffengericht in Leipzig zu 1 Woche Haft ver-
urtheilt. Er hatte ein Neſt junger Sperlinge ausgenommen und
dann zu ſeinem Vergnügen ihnen die Schnäbel mit Brod zuge-
ſtopft, darnach aber ſie in einen Teich geworfen, „um ſie
ſchwimmen zu lehren“. Weil ihm das aber langweilig geworden
ſein mag und die Qual der Thiere nicht effektvoll genug zum
Ausdruck kommen mochte, nahm er ſie wieder aus dem Waſſer
und ſchnitt ihnen, die da noch lebten, die Bäuche auf. Der liebe
Junge! Hoffentlich erhält er während der Woche Haft auch alle
Tage einige Trachten ordentliche Prügel.

Gera, 1. Dezember. Wegen Hinterziehung der
ſtädtiſchen Eingangsabgabe ſtand in der heutigen Sitzung
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts der Mühlen-
beſitzer O. Müller von hier vor den Schranken des Gerichts.
Die Vorgänge beziehen ſich auf das Jahr 1886. Es hatte M.
in demſelben verſchiedene Poſten Kleien in verſchiedenen Quan-
titäten von auswärts bezogen, nachdem ſich eine genügende An-
zahl Abnehmer bei demſelben angemeldet hatte; dieſe Lieferungen
kamen durch die Eiſenbahn hier an und M. brachte ſie nach
ſeiner Wohnung. An der Einnahmeſtelle (Schloßgatter) hatte
er ſie als durchgehend bezeichnet, ohne den Ort der Beſtimmung
zu nennen. Darin erblickte der Einnehmer eine Ungeſetzlichkeit
und machte beim Stadtrath Anzeige. Jn einer deshalb am
2. November v. J. ſtattgefundenen ſchöffengerichtlichen Ver-
handlung wurde M. koſtenlos freigeſprochen. Die Berufung
gegen dieſes Urtheil wurde heute verworfen und dem Stadtrath
als dem Nebenkläger die Tragung der Koſten auferlegt.

4 Benneckenſtein, 1. December. Ein hieſiger Buchbin-
der kaufte im Sommer auf einem weſtfäliſchen Markte eine
Brochure, welche in ſehr verfänglicher Form 18 Paragraphen
oder Artikel enthielt über Errichtung eines Amazonen-
corps in Kamerun. Unſer Buchbinder ließ hier durch einen
Buchdrucker von der Brochure 100 Stück nachdrucken und ſorgte
für deren Verkauf. Die Polizei beſchlagnahmte die noch vor-
handenen Exemplare und geſtern wurden die beiden Perſonen
wegen Verbreitung einer unzüchtigen Schrift mit 50 undbezw. 20 Geldſtrafe belegt, auch wurde noch gegen jeden
wegen Uebertretung des Preßgeſehes eine Geldſtrafe von 10
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feſtgebce weil die Schriff weder Ort und Namen des Verlegers
noch der Druckerei getragen hat.

Jagd, Sport und Spiel.
Oberröblingen a. d. Helme, 29. November. Bei

der geſtern hier abgehaltenen Treibjagd auf einem Theile der
hieſigen Flur von ca. 3000 Morgen wurden 333 Haſen zur
Strecke gebracht.

Wimmelburg, 29. November. Bei der geſtern in
hieſiger Flur abgehaltenen Jagd wurden 1 Reh, 76 Kaninchen
und 83 Haſen erlegt.

Burgsdorf, 28. November. Bei der am Sonnabend
hier in der nahezu 2000 Morgen enthaltenden großen Feldflur
abgehaltenen Jagd wurden in 4 Treiben 230 Haſen erlegt.

Bergbau.
Nach den neueren Bohrungen iſt anzunehmen, daß der

ganze nördliche Theil des Oſtkreiſes des Herzogthums Alten-
burg in einem Gebiet von mindeſtens 4 Quadratmeilen ein
großes, zuſammenhängendes Braunkohlenlager enthält.
Ja, es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß das rieſige Kohlenleger
ſich ſowohl nach Oſten, wie auch nach Weſten hin in die
Königreiche Preußen und Sachſen fortſetzt und mit den Kohlen
feldern zwiſchen Weißenfels und Zeitz, ſowie mit denjenigen
bei Breitingen und Lobſtädt in Verbindung ſteht. Jm ver-
gangenen Jahre beſtanden 55 Braunkohlengruben, von denen
blos 3 auf den Weſtkreis, die übrigen auf den Oſtkreis fallen-
Die Kohlenwerke im Oſtkreiſe förderten insgeſammt 315 714
Tonnen, die im Weſtkreiſe dagegen nur 1550 Tonnen, ſo daß
die geſammte Jahresförderung 817 264 Tonnen ausmachte.

Auslorfungen.
Kaſſel, 1. December. (Serienziehung der Kurheſſiſchen

40 Thaler Looſe. 21 84 89 135 162 255 260 268 288 513 576
6038605 712 772 810 835 914 1128 1301 1338 1391 1394. 1399
1458 1498 1530 1554 1608 1623 1711 1890 19009 2083 2092 2129
2394 2406 2432 2557 2618 2675 2829 2834 2853 2959 2984 2985
3060 3124 3287 388 3346 3592 3605 3664 3825 3838 3937 4079
4163 4182 4248 4294 4303 4323 4412 4454 4532 4588 4726 4432
4765 4792 4844 4863 4896 4942 5011 5013 5079 5120 5130 5132
5152 5170 5202 5227 5232 5396 5402 5459 5557 552 5647 5658
5711 5735 5745 5754 5788 5891 5845 5859 5884 5930 5953 5956
5991 6012 6096 6103 6151 6294 6240 6383 6447 6528 6554 6599.

Meiningen, 1. December. Serienziehung 4 Mei-
ninger Prämien-WPfandbriefe. 73 330 716 817 905 914 1051 1180
1307 1328 1396 1600 1695 1717 1846 2003 2231 22838 2311 2413
2421 2474 2580 2715 2729 2748 2884 3142 3453 3507 3801 3895.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 30. November.

Aufgeboten: Der Muſiker Gottlieb Friedrich Ferdinand
Kitzing, Nietleben (Prov. Jrren-Anſtalt) und Johanne Bertha
Eleonore Zimmermann, Krauſenſtr. 16. Der HandarbeiterFriedrich Wilhelm Stoye, Weidenplan 10 und Sophie Wilhel-
mine Kutſcher, Nauendorf a. Petersberge Der Rechtsan-
walt Julius Kurt Föhring, Halle und Marie Louiſe Könnecke
Reinsdorf. Der Handarbeiter Friedrich Auguſt Paul Nebel-
ung und Agathe Wilhelmine Orban, Giebichenſtein,

Eheſchließungen: Der Schneider Julius Weber, Töpfer-
plan 10 und Luiſe Pauline Marie Klara Brieſe, Weingärten 8.

Der Handarbeiter Leon Weclawski und Bertha Antonie
Landsberg, Schmiedſtr. 13.

Geboren: Dem Brauer Hugo Engel, Schmiedſtr. 12 1 S.
Friedrich Wilhelm. Dem Stellmacher Franz Hennicke, Schmied-
traße 6 1 S. Alfred. Dem Tiſchlermeiſter Gottfried Mai

Manßsfelderſtr. 36 1 S. Theodor Reinhold. Dem Bäckermſtr.
Wilhelm Siegel, Mittelwache 1 1 T. Elſe. Dem Maler
Otto Fromme, Scharrng. 3 1 S. Willy Kurt. Dem Arbeit.
Wilhelm Roſt. Oberglaucha 35 1 T. Henriette Frieda. Dem
Maler Friedrich Heilmann, Streiberſtr. 2 1 T. Margarethe

Dem Zimmermann Franz Seifarth, Schwetſchkeſtr. 2 1 S.
Albert Friedrich Franz. Dem Former Peter Grobel, Thoma-
ſiusſtr. 5 1 T. Johanne Hedwig. 1 unehel. S.

Geſtorben Des Schneider Wilhelm Jahn S. Wilhelm 2
M. 18 T. Hermannſtr. 3. Des Handarbeiter Friedrich Reſo
T. Martha Eliſabeth 11 T. Wörmlitzerſtr, 9a. Des Cigarren
fabrikant Guſtav Neumann S. Guſtav Adolf 1 J. 2 T. Tau-
benſtr. 16. Des Zimmermann Wilhelm Raue S. Auguſt
Wilhelm 1 M. Liebenauerſtr. 50.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Norwegiſche 4 pCt. Staats- Anleihe von 1884

Die nächſte Ziehung findet im Dezember ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 3 pEt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro
100 Mark.

f. Jn der letzten Aufſichtsrathsſitzung der Sächſiſch-
Thüringiſchen Actien geſellſchaft für Braunkohlen-
verwerthung wurde mitgetheilt, daß das Geſchäft während
den erſten 11 Monaten ds. Js. trotz der ſchlechten Paraffin-
Preiſe ein gutes geweſen ſei und mindeſtens auf eine gleiche
Dividende, als im Vorjahre, wo dieſelbe 7 betrug, zu rech
nen ſei.

—s. Der Aufſichtsrath der Actienbrauerei Borna i. S.
ſchlägt die Vertheilung einer Dividende von 2 vor.

Aus der Grafſchaft, Mansfeld 30. Novbr. Nach
jahrelangen trüben Umſtänden in unſeren Bergwerksrevieren
kommen jetzt auch endlich erfreulichere Nachrichten. Die Arbeits-
verhältniſſe befinden ſich in ſteter Beſſerung, es werden täglich
neue Arbeitskräfte in Hütte und Schacht eingeſtellt, auch er
fahren die Löhne eine Aufbeſſerung. Die Maſſen fremder
Arbeiter, namentlich Jtaliener und Polen, die vor länger als
Jahresfriſt wegen Mangel an Arbeit unſere Werke verlaſſen
mußten, kehren zurück und finden Aufnahme. Es iſt möglich,
daß hierzu bereits der in letzter Zeit ſo bedeutend geſtiegene
Kupferpreis mitgewirkt hat. Ueber die Ausbeute der
Mansfelder Gewerkſchaft für das verfloſſene Jahr iſt indeß bis-
her nur bekannt geworden, daß die Stadtverwaltung von Leipzig
in ihren neuen Haushaltplan ein Erträgniß von 10 pro
Kuxe für ihren ſehr bedeutenden Beſitz an Mansfelder Kuxen
eingeſtellt hat. Die Beſſerung der Kupferpreiſe kommt im
weſentlichen erſt dem neuen Rechnungsjahre zu gute.

Der Exportverein für das Königreich Sachſen
in Dresden hat für die nächſtjährige internationale „Jubiläums-
ausſtellung in Melbourne“, welche durch die offizielle Stellung-
nahme Deutſchlands durch Entſendung eines Reichskommiſſars
ein erhöhtes Jntereſſe für alle induſtriellen Kreiſe gewonnen
hat, die Heranusgabe eines ſächſiſchen Exportkatalogs in engli-
ſcher Sprache beſchloſſen, welcher während der Ausſtellung da-
ſelbſt in einer Auflage von 10600 Exemplaren unentgeltlich an
Jntereſſenten abgegeben werden ſoll.

Schöppenſtedt, 1. Dezember. Jm Laufe dieſer Woche
iſt die hieſige, ſeit einigen Jahren außer Betrieb geweſene
Actien-Spiritus- Fabrik wieder dem Betriebe übergeben.Die „Börſen- und Handels-Ztg.“ meldet aus Mann
heim, daß ſich daſelbſt eine Kaffeefirma in Zahlungsver-
legenheit befinde und 10 biete. Die Paſſiven ſollen etwa
700 000 betragen.

Nach der „Börſen- und Handelsztg.“ ſoll ſich in Paris
ein Banquier-Conſortium gebildet haben zum Kauf
großer Poſten Warrants für ſofortige und Dreimonats-
Ablieferung.

London, 1. Dezember. Jn der Kommiſſion der Zucker
Conferenz zur Berathung der Frage betreffend die Raffinierie
in den Lägern führt nicht Lord Onslow, ſondern Graf Küf-
ſtein den Vorſitz.

24 Nordhauſen, 1. Dezember. Jn der letzten Sitzung
der hieſigen Handelskammer wurde beſchloſſen, die Petition
der Handelkammer zu Weſel an den Bundesrath, betr. Be
ſeitigung des Petroleum-Faßzolles, zu unterſtützen.
Die Entſcheidung über die Petition der Handelskammer zu
Mannheim, betr. den Jdentitätsnachweis für Getreide
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wurde in Rückſicht auf die Schwierigkeit der Angelegenheit ver
tagt. Bezüglich der Getreidezoll-Vorlage ſprach ſich die
Kammer, einſtimmig gegen die Erhöhung der beſtehenden
Zölle auf Getreide und Oelfrüchte aus und empfahl eine En
guete, in welcher ſie Klärung der Anſichten über ſonſtige im
Intexe ſſe der Landwirthſchaft gebotene Maßregeln erwartet.
Die Beſtimmungen über telegraphiſche Poſtanweiſungen,
welche bei größeren Beträgen vielfache zeitraubende Schreiberei
und unverhältnißmäßigen Koſtenaufwand verurſachen, gaben
der Kammer Veranlaſſung zu dem Beſchluſſe, bei Sr. Excellenz
dem Herrn Staatsſecretair von Stephan um Abhülfe vorſtellig
zu werden. Die Petition der Handelskammer zu Frankfurt g.
M. an den Handelsminiſter um genaue Definition der Bezeich
nung „Kleinhandel“ im Verkehr mit Spiritnoſen ſoll unter
ſtützt werden.

Halliſcher C
Sonnabend, den 3. Dezember:

Kgl. Univ.-Vibl. von 9-12 Uhr Vorm. u. 24 Uhr
Nachm. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller
Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
Vörſeunverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebände (m. Cours-Not.)
S PatentſchriftenLeſez immer: Magdeburgerſtr. 4, 1 von 91
Uhr Vorm. u Sonntags v. II 12 Vorm. Techniker Vereinzu Halle a/S. Ab. 8„ Sitzung Preußiſcher Hof“. Polhz
techniſcher Verein: Ab. 7 9 Vibliothek u. Leſezimmer i
„Kronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof“. Jahn'ſcher Turnv. Ab. 8-10Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Männer Liedertafel: Abends 8-10 Uhr. „Pargdies“Schüßzler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thol“'. Ruderclub „„Neptun““ Abends 8 Uhr„Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
e von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“ Ruderclub „Nel-Abends 87, Uhr in „Lücke's Hotel Verein jungerEifenhändter: Abds. 9 Uhr „Kronprinz“. KSich- u. Waage-
amt: von 8—10 Uhr Mittags und 2—6 Uhr Abends. Botg
niſcher Garten: 612 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Frifende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 2. Dezember 1887.

3 Zf. Con rs: rot otiz
a Halle che e Stadt Obligation.

von 1882 S 4 103 G9 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 399 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884 Ob o 3 98 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886 53 99 B.Pfandbriefe der Provinz

Sachſen 4 1103,50 bez.490 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 102,50 G.
47“0 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen 4 (101,50 bez.590 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf 5 (1100.50 G.5 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 15 1104,50 G.

4 Hvvoth. Anl. der Hall.Brauerei (Michgelis) J 4 102 G.
Halleſche Bankvereins-Actien 1886 8 5 158 G.
Körbisdorf. Zuckerfab.-Aktien ſ1886/871 0 4 98 G.
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 1886/871 3 4 84 G.
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1885/861 0 4 1132,50 bez.
SachſiſchThür. Braunkohlen

St.-Actien 1886 7 14 123 G.Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

St.-Prioritäten 7 5 123 G.Werſchen-Weißenfelſer Braun-
kohlen-Aktien 1886/871 12 4 160 GDörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.«J.-A. 1886/871 0 4 50 G.

Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. 1886/871 0 4Naumburger Braunk.- Actien [1886/871 5 4

Verein. Sächſ.-Thür. St.-Pr. [1886/871 0 4 62 G.
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis) 1886/871 5 4 118 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 6 120 G.Cröllwiger er Papierfabrik-Act. [1886/871) 10 4 156 G.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 162 4Halleſche Maſchinenf.-Actien issö 12 4 (1215 G.
Halleſche Staßenbahn 1886 5 4 125 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1885/861 15 5
Landsberger Malzfab. Actien [1885/861 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1886/871 3 4 (85 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins*) S fe.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft fo. 148 G.
Packhofs- Actien“) S fe. 300 G.Die Courſe der mit bezeichneten Fffecten verſtehen ſich
pro Stück.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 1. Dezember 1887.Berliner Fondsbörſe.

49 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 190.Mainz-Ludwigshafener StammActien 97,90. 4 Ungar. Gold
rente 79.90. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 98.70. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 368.50. Oeſterr. Credit-Actien 449.50. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide-Börſe.
Dezbr Januar 161,70. April-Mai 161. matter.'Weizen:

Mai-
Roggen De ezember-Januar 110,20. April-Mai 118.20.

Juni matter.
Gerſte: loco 150--180.
Hafer: Dezember-Januar 101 50.
Spiritus: loco verſteuert 97.70. Dezember-Januar 97.55.

April-Mai 100.50 matter.
Rüböl: loco 50.70 Dezember-Januar 50.20. April-Mai 50.80.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. November.

Ein tiefes Minimum von etwa 730 mm liegt an der
mittleren norwegiſchen Küſte, während der Luftdruck über Weſt
Mitteleuropa ſehr ſtark geſtiegen iſt. Bei meiſt ſchwacher ſüd
licher bis weſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über Deutſch
land vorwiegend trübe, vielfach neblig und meiſt kälter. Jn
Süddeutſchland iſt faſt überall Regen gefallen, am meiſten,
11 mw, in Chriſtianſund hatte in der FrüheGewitter. r meldet minus 28 Grad. Ueber Groß-
britannien iſt erhebliche Erwärmung eingetreten.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Ha aranda 2, Petersburg 7, HamburgS 2, Memel 1, Paris 4, Karlsruhe 3, München 1,
Cheinniß 0, Berlin I.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 3. Dezember.
Schwacher Wind, abnehmende Bewölkung, trocken,

Tages-Kalender.

Briefkaſten. rFr. Erfurt. Den Vertrieb des „Schachett -Spiels
für Deutſchland hat die Firma T. O. Weigel- Leipzig.

Magdeburger Börſe, 1. Dezember.

Reichs- Anleihe L 4Magdeburger Stadt Obligationen 4 103,25 B
Buckauer StadtAnleiheFabrik Buckan Obligationen e 5

Defſauer Gas- Obligationen LDiv. p. St.
1885 1886

Magdeburger Allgem. Verſich. Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollg gezahlt 25 25 545 00 Gdo. gene cher „Vctien p. St. 3060 m
mit 209 Einzaytung 205 J 180 3380.00 Bdo. Hagel- Verſicher.Act en p. Et. à 165d0.

t. mit 40 Enzahlung 0 575 00 Bdo. Lebens-Verſich. Setien p. St. à 15 300
M. mit 209 Einzahlung 20do. Nück-Verſich.-Actien per St. ck à 300

u. vellge zahlt 36 36 800.00 BDiv. J in
1885 11886

Actien Vrauerei Nuſtadt- Magdeburg 4 13 1 131 221.50 G
Earoline, confolidirte Vergwerks-Actien 4 4 4Chemiſche Fabrit Buckan-Actien. 4 0 2 05.50 B
Deſſauer Gas-Actien 4 12 10Ciſenzießerei nd Maſchines. Fabrik Rienurg 4 2 7
gette“ Elbſchiff. Gef.Uctien 4 2 2 7Leoph. ver. chein Fabr. St. Actien 4 6
Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 72 7 107.00 Bdo. Bankverein ntheile 6 42do. Ban u. Ereditbauk- Aktien 82 10 170.75 G

do. Berzwerks- Aktien 4 15 15do, do. Siamm- Priorit.-Act,. 5 15 15 7do. Pripatbent-Actien 4 5 12 47 o 112.00 Gdo. Straßenbahn Actien 4 9 9 219,75 Bdo. Theater Actien 3 312Marie, conſolidirte Bergwerks- Actien 4 6 111.00
S BuckanActien 4 0 0 73.09 GSächſf Thür. Braunnko hen Verwerth. eictien 4 15 7

do. do. Siomm- Prior. Act. 5 15 7Sudeuburger Maſch nenfakr.t-Actien 4 14 10
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actie n 4

o. do. Stamm- Prior. 6
Waſſerſtände.

beveutet über, unter Null.
Sagle uns Unſtrut. bFall Wuchs

Trotha 188 oStraußfurt 30. Nov. 122] 1. Dez. 122
El b e.

Magdeburg 30. Nov. 109 1. Dez. 1.10 0.01
Dresden. 771723 -120 008Außig c 924 70.25 0,01

Halle, 1. Dezember. Mehl-Bürſen-Verein. (Für 100 kgWeizen mehl 00 24 5 —-25, 50. do. 0 4 32, 50 23 50. Roggen-
mehl 1925-—19.75 do. 01 18.25 18.75. Futtermehl13,00. Aöggenlitie 8,50. Weizenkleie fein 8.00. Weizen-

ſchaalen 8,00. Haidemehl 29,50.

Letzte Nachrichten und Tepeſchen.

S Rndvolſtadt, 2. Dezember. (Privattelegr. der Hall.Ztg.) Staalsminiſter von B Bertrak iſt heute früh 9 Uhr
geſtorben. Der Verſtorbene war ſeit dem 13. Dezember

1851 Miniſter von Schwarzburg-Rudolſtadt.
Paris, 2. Dezember. Aus der Fülle gleichgültigerDepeſchen, die von Anordnungen und Vertagungen der

Sitzungen handeln, geben wir nur die folgende: Jn Par-
lamentskreiſen nimmt man als gewiß an, daß die
morgen zu erwartende Botſchaft Grévy's deſſen De
miſſion enthalten und daß der Kongreß am Sonnabend
zuſammentreten wird. Die Plenarverſammlung, zu welcher alle Republikaner eingeladen ſind, bleibt auf den Vor
mittag am Tage des Zuſammentritts des Kongreſſes in
Verſailles feſtgeſetzt.

Paris, 2. Dezember. Der geſtrige Abend verlief
ohne ernſtliche Ruheſtörungen; gegen Mitternacht hatte die
Stadt wieder ihr gewohntes Ausſehen. Die Polizei ver-
haftete vorübergehend Déroulède, Louiſe Michel, um ſie
den Feindſeligkeiten der Menge zu entziehen. Die Journale
meinen, die Demiſſion Grevys ſei nicht weiter hinaus-
ſchiebbar und hoffen, daß aus der würdigen Haltung der
Kammern die Einigkeit aller Republikaner für die Prä-
ſidentenwahl ſich entwickeln werde.

viom, 2. Dezember. Die dem Papſte bereits zuge-
gangenen Geſchenke repräſentiren einen Werth von zehn
Millionen Francs.

Wien, 1. December. Ein ſoeben bekannt gewordener
Erlaß des Unterrichtsminiſters verfügt die Ent-
hebung aller Abgeordneten, welche Lehrer an Mittelſchulen
ſind, von ihrer Lehrthätigkeit während der ganzen ſechs-
jährigen Mandatsdauer. Der Erlaß erregt hier das
allergrößte Aufſehen.

Wien, 1. December. Der Polizei iſt es abermals
gelungen, zwei Schlupfwinkel von Verſchwörern nebſt
Laboratorien aufzufinden, den einen im Stadttheil Päßki,
wo ein erbitterter Kampf zwiſchen der Polizei und den
Verſchwörern ſtattfand.

Paris, 1. Dezember. Der Kriegsminiſter Ferron
iſt zum Großoffizier der Ehrenlegion ernannt worden.

Madrid, 1. Dezember. Bei der heutigen Eröffnung der
Cortes wurde eine Thronrede verleſen, in welcher für dieLiebe des Volkes gedankt und erklärt wird, der innere
Friede ſei geſichert und die Beziehungen zu den ande-
ren Mächten herzliche. Der Sultan von Marokko
habe um den Zuſammentritt einer neuen Konferenz zur wiederholten Prüfung der Konvention von 1860 erſucht. Bei Er-
wähnung der Kolonien ſagt die Thronrede, die ſpaniſche
Flagge werde daſelbſt überall behauptet werden, und gedenktdieſelbe der auf den Philippinen, auf Mindango und den Sulu-
Jnſeln ſtattgehabten ſiegreichen Kämpfe.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Nichard Hamel für Politik,Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald

Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den
Handels Börſen- u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nacym. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſeraten-
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis A Uhr Abende,

w iesbnaener R ochVrunnen-Seite, ein wirtſames
Heilmittel zur Linderung und Beſeitigung rheumatiſcher,
gichtiſcher und nervöſer Schmerzen; gleichzeitig das vorzüglichſte
Toilettenmittel in ſeiner unübertroffenen milden und an-
genehmen Wirkung auf Hautthätigkeit und Hautreinheit. Er
hältlich in den Apotheken Mineralwaſſerhandlungen, Drogen-
eſchäften, Parfümerie- und Herrenartikelgeſchäften à Stück 80

arton von 3 Stück 2 .4. (3611
Familien Nachrichten.

Eliſe Kollenrott mit Hrn. Carl Lüderitz
Gerrenhauſen. Hannover). Frl. Bertha Eggert mit Hrn. Paul
Jahn (Schadeleben. Hecklingen).

Ferebelicht. Hr. Werner Menshauſen mit Alma Gröper
(Hackerode bei Ermsleben). Hr. Bernhard Lange mit Anna

Verlobt:

etwas kälter. Se (Magdeburg).

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Geboren: Ein Sohu: Hrn. F. Schrader (Schladen). Hrn
Otto Schröder (Staßfurt). Hru Fritz Engel Magdeburg
Hrn. F. Bunte (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. Aug. Heine
Paſtor Gorges (Hug-Neinſtedt).

Geſtorben: Forſtmeiſter a. D. Carl Rohde (Hannover)
Zinngießer Guſtav Jahr (Friedrichstanneck. Gera). Privatmann

l h WAmtliche Bekanntmachungen.

Zur Vornahme der regelmäßigen KRrgünzungs- Wahlen
zur General-Versammlung der Grtskrankenkasse
des Sanalkkreifses werden

a) die von den Kaſſenmitgliedern gewählten Wahlmännerder Antshezirt Domnitz und Rothenb urg

auf den 8. Dezember er., Vormittags 11 Uhr
in den Hoſtinann'ſchen Gaſthof in Garsena

und b) die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder in dieſen beiden
Amtsbezirken

auf den 8. Dezember er., Vormittags 10 Uhr
in den rm n ſchen Gaſthof in Garsenn

(Rio de Janeiro). Hry,

gemäß 8 47 des Kaſſen-Statuts hierdurch vorgeladen. [3619
Rothenburg, den 30. November 1887.

Der Amtsvorſteher.
Meyer.

Die Ziusſcheine zu den Stammactien der, Niederſchl eſiſch
Mintiſchen Eiſenbahn Reihe X Nr. 1 bis 20 über die Zinſen
für die Zeit vom 1. Januar 1888 bis 31. Dezember 1897, ſowie
die Zinsſcheine Reihe VI Nr. 1 bis 8 zu den Schuldverſchrei ib
ungen der Staatsanleihe von 1868 A. über die Zinſen für die
Zeit vom 1. Januar 1888 bis 31. Dezember 1891 werden vom5. Dezember d. Js. ab von der Kontrolle der Staatspapiere
hierſelbſt, Oranienſtraße 92, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit
Ausnahme der Spun und Feſttage und der letzten drei Ge
ſchäft tstage jeden 9 Monats, ausgereicht werden.

Die Zins ſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt in Empfang
genommen oder durch die Regierungs -Hauptkaſſen, ſowie in Frank-
furt a. Main durch die Kreiskaſſe bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht,
hat derfelben perſönlich oder durch einen Beauftragten die zur
Abhebung der neuen Reihe berechtigenden Zinsſchein Anweiſungen mit einem Verzeichniſſe zu übergebet, zu weſchemn 55
mulare ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Woſtam te

Nr. 2 unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem Einreicher eine
numerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß
einfach, wünſcht er eine ausdrückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt
vor S Jm letzteren Falle erhalten die Einreicher das eine
Exemplar, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſofort
zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der
Ausreichung der neuen Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Kontrolle der Staatsbabiere
2 mit den Jnhabern der Zinsſcheinanweiſfungen nicht
einlaffen.

W die Zinsſcheine durch eine der oben genannten Pro
vinzial-Kaſſen beziel en will, hat derſel ben die Anweiſungen mit
einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen.

Das eine Verzeichniß wird. mit einer Empfangsbeſchei-
nigung verſehen, ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aus-
händigung der Zinsſcheine wieder abzuliefern. Formulare zu
dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Provinzial-Kaſſen
und den von den Königlichen Regierungen in den Amtsblättern
zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Actien oder Schuldverſchreibungen be
darf es zur Erlangung der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn
die Zinsſcheinanweiſungen abhanden gekommen ſind; in dieſem
Falle ſind die Actien oder Schuldverſchreibungen an die Kon-trolle der Staatspapiere oder an eine der genannten Provin-
zial-Kaſſen mittels beſonderer Eingabe einzureichen. [3643

Berlin, den 3. November 1887.Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sy do
Von den ſtädtiſchen Behörden iſt unterm A. g. November er

folgender Zuſatz zum Regulativ der Gas anſtalt betreffend die

Ueberlaſſung des Leuchtgaſes zum Privatgebrauch vom 1. Januar
1872 beſchlo oſſen worden:

Das Gas zum Heizen, Kochen und zum Betriebe vonGaskraftmaſchinen (mit Ausnahme ſolcher, welche zur Er
zeugung electriſchen Lichtes dienen) wird zum Preiſe von
13,5 Pfge. pro ebm, ohne Gewährung von Rabatt, ab-gegeben Dieſe Preisermäßigung hat zur Vorausſ eßung,

daß das verbrauchte Gas durch einen beſonderen Gas-
meſſer feſtgeſtellt wird.

Es ſind von den Gasabnehmern Einrichtungen zutreffen daß durch Gaskraftmaſchinen ein Zucken benach
barter Flammen nicht hervorgerufen wird.

Diejenigen Gasabnehmer, welche auf dieſe Vergünſtigung
Anſpruch machen, wollen die bezüglichen Anträge bei der unter
zeichneten Verwaltung ſtellen. (3651

Halle a/S., den 1. Dezember 1887Die Verwaltung
der ſtädtiſchen Gas- und Wafferwerka

Die Liſte der Stimmberechtigten bei Neutvahl von Ge-

meinde-Verordneten an Stelle von 6 aus der Gemeinde Ver-
tretung ausſcheidenden und die Liſte zur Wahl je eines Erſatz
mannes der 2. und 3. Abtheilung an Stelle freiwillig ausge-
ſchiedener Gemeinde Verordneten iſt aufgeſtellt und liegt vom
3. bis einſchließlich 17. Dezember er., Vormittags 8 bis 1 Uhr
im Zimmer 3 des Amtshauſes zur Einſicht öffentlich aus. Ein-
wendungen gegen deren Richtigkeit ſind während des Ausliegens

hier anzubringen. 3647Giebichenſtein, den 30. November 1887.
Der Gemeinde Vorſteher.

Stridde.
Bürgerverein ſir fädt. Intereſen.

Sonnabend, den 3. Dezember, 8 Uhr Abends
Sitzung

in der „„Elalioria““.
Der Vorſtand.

Thür. Jüchs. Geschichts- u. Alterthumsverein,

Dienstag, den 6. Dez einber, Abends 8 Uhr Versammn-
lung des Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts- und Alterthums-Vereins in dem Gaſthofe zum „„Soldenen Rünge'.

Das Frägst dte zum

Taubſtummen-Anſtalt.
Edle Menſchenfreunde werden herzlich gebeten, bei dem

nahenden Weihnachtsſeste durch Liebesgaben der aller
meiſt ganz armen taubſtummen Kinder zu gedenken, damit
auch den ſo heimgeſuchten Kindern in ihrer Trübſal ein Feſt
der Freude e werden kann. a 16

amilien Nag richt.

Geſtern früh 4 Uhr verſchied nach kurzem ſchweren Leiden
meine inniggeliebte Frau Kenriette geb. Vappe im Alter
von 33 Jahren.Um ſilles Beileid bittet [3653

Halle a. S., den 2. Dezember 1887.
Georg Wolf.

große Steinſtraße 13.Die Beerdigung ſindet Sonnabend Nachmittag 2 Uhr
vom Digconiſſenhauſe aus ſtatt.
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Halle, den 2. Dezember.
ger Abdruck unſerex Lofkalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
r Für das Winterhalbjahr ſind vom Vorſtande des

greußiſchen Beamten Vereins, Bezirks Verein
Salle, 7 Abende feſtgeſetzt worden, an denen von berufenen
Rannern aus den verſchiedenſten Wiſſensgebieten Vorträge ge
hatten werden n zwei, die ausſchließlich dem Vergnügen
ewidmet ſind. Zu letzteren und zu zweien von den Vortrags
benden haben auch die Familienangehörigen und die außer

1.40 ordentlichen Mitglieder Zutritt. Bei der erſten der geſelligen
i Zuſammenkünfte vermochte der Saal des „Prinz Carl“ trotz
r. Cier Pfeiner Geräumigkeit die äußerſt zahlreich Erſchienenen kaum zu

ſaſſen. Der Vorſitzende, Herr Oberbergrath Täglichsbeck,
d

ruiko
e
r anngriſtärte der

udigungz
Dezember

eſßte zunächſt im Namen des Vorſtandes die Verſammlung:

aus der regen Theilnahme an den Vereinsabenden erſehe er,
daß man mit dem Arrangement derſelben zufrieden ſei. Jn
von Herzen kommenden zu Herzen gehenden Worten gedachte
er daun des ſchmerzlichen Geſchickes, welches unſeren allverehr
ten Kronprinzen und mit ihm das Kaiſerhaus überhaupt, ja das
ganze deutſche Vaterland, betroffen. Bei Aufſtellung des Pro
gramms am Beginn des Semeſters habe man freilich nicht ge
ahnt, daß die Krankheit des hohen Patienten ſich ſo anſcheinend
ungünſtig geſtalten werde; trotzdem ſei von einer Aenderung
deſſelben Abſtand genommen worden da harmloſe Geſelligkeit
ſich wohl mit herzlicher Theilnahme die gewiß von jedem
VLereinsmitgliede mit dem geſammten eutſchland ge-
theilt werde, vereinbaren laſſe. Zutetzt ſprach der Herr
Vorſitzende den innigen Wunſch aus daß es gelingen möge,

äuferpreis
Käufer

numberz

Mixed aber auch die feſte Hoffnung, daß es gelingen werde,
h Lſlrl den geliebten Kronprinzen zu erhalten zum Segen des

deutſchen Vaterlandes. Tiefbewegt nahmen die Verſammelten
fen Rr, 1 die herzlichen Worte entgegen und gaben durch ernſtes Schweigen
orenz ſo nur wünſchte es der Herr Redner ihr Einverſtändniß

m zu erkennen. Hierauf fand das überaus reichhaltige Pro
Cie. hier) zramm ſeine Erledigung. Jm Allgemeinen muß rühmend an

erkannt werden, daß alle Mitwirkenden ſich mit Luſt und Liebe
der Sache hingegeben hatten und demgemäß auch recht Tüch-
tiges leiſteten. Tüchtiges wurde geleiſtet auf dem Blüthner'ſchen
Zügel, auf Violine und Cello, Vorzügliches im Geſange. Der
Vortrag der gemiſchtchörigen Lieder: „Dich halt ich treu im
Herzen“, „Was ich von Herzen lieb'“ 2c. erntete reichen Beifall,
ebenſo das Tenorſolo „Der wandernde Knabe“. Den Glanz-
punkt des Abends aber bildete „Dornröschen“, Märchendichtung
von H. Carſten, Muſik von Karl Reinecke. Ein alter, lieber
Jugendfreund trat hier dem Zuhörer in neuem Gewande ent
gegen und verſetzte ihn unwillkürlich in die frohe Kinderzeit
zurück. Was die Ausführung genannter Kompoſitionen anbe-
langt, ſo muß lobend hervorgehoben werden, daß alle, ſowohl
der Chor der Feeen, als auch die Soliſtinnen reſp. Duettiſtinnen

Frl. Wepner, Beſchnitt, Grund ihre ſchwierige Aufgabe in
exakter Weiſe löſten. Am meiſten, ja man möchte ſagen über-
mäßig in Anſpruch genommen, war Frl. Wepner, „die böſe Fee“.

9 Durch ihren herrlichen kräftigen Alt, durch den muſterhaſten
Vortrag, welcher die größte Wärme und künſtleriſche Auffaſſung
verrieth, vermochte ſie wahre Beifallsſtürme zu entfeſſeln. Wegen
des ſo umfaſſenden Programms es wurden auch noch einige
Sachen in Mansfelder Mundart vorgetragen war die Mitter-
nacht nicht mehr fern, als man ſich trennte mit dem wonnigen
Gefühle glücklich verlebter Stunden.

r Die Herren Gebr. Nagel laſſen jetzt an verſchiedenen

olitit,
Ewald

n für den

fredakteur
eſt en

Inſeraten
r Abends,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Corre pondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.
Vakanzenliſte für Militär-Anwärter im Bezirk

des 4. Armee-Corps. 1. ſofort, Aſchersleben (Magiſtrat)
„Polizeiſergeanten, Gehalt 900 jährlich und 59 Kleider-

Halle, Sonnabend, 3. December 1887.

eldzuſchuß. 2. event. 1. December, Derenburg (Magiſtrat)
Polizeiſergeant, Gehalt 900 .4 jährlich und 90 Wohnungs-
geldzuſchuß. 3. ſofort, Stationsort kann erſt beim Eintritt
angegeben werden, (Königl. EiſenbahnBetriebsamt Wittenberge
Leipzig in Magdeburg) 4 Stationsaſpiranten für den Ska
tions und Expeditionsdienſt, Kaution bis zu 900 dieſelbe
kann jedoch durch Beſoldungsabzüge gedeckt werden; vorläufig
eine Monatsbeſoldung von je 80 zu welcher für beſtimmte
Orte noch eine Zulage von 10 reſp. 15 tritt. Die Monats
beſoldung kann bei guter Führung und zufriedenſtellenden
Leiſtungen nach 6 Monaten auf 90, nach 12 Monaten auf 105,
nach 2 Jahren auf 115 und nach 3 Jahren auf 125 .4 erhöht
werden; beim Einrücken in eine etatsmäßige Aſſiſtentenſtelle be
trägt das Mindeſteinkommen 1500 nebſt dem geſetzlichen
Wohnungsgeldzuſchuß

K Merſeburg, 1. Dezember. (Landwirthſchaftlicher
Kreis-Verein Merſeburg). Am geſtrigen Nachmittage fand
im „Tivoli“ hierſelbſt unter dem Vorſitze des Herrn Grafen
Hoheuthal eine äußerſt zahlreich beſuchte Verſammlung des land
wirthſchaftlichen Kreis-Vereins Merſeburg ſtatt, bei welcher fol-
gende Tagesordnung erledigt wurde: Generalien. a. Rech-
nungslegung: Die materiell und kalkulatdriſch vorgeprüſte
Jahresrechnung pro 1886 war für richtig befunden worden und
wurde daher, dem Vereins-Rendanten Decharge erth. ilt. Das
Vereinsvermögen betrug ult. Dec. 1886 7236,76 und hatte ſich
gegen das Vorjahr um 128,33 erhöht; v. Feſtſetzung der
Verſammlungstage c. für das Jahr 1888. Als Verſamm-lungstage wurden beſtimmt 25. Januar, 22. Februar, 14. März,

16. Mai, 14. November und 12. Dezember. Die Abhaltung
des Vereinsballes wurde für den 1. Februar feſtgeſetzt. Jm
Anſchluß hieran machte der Herr Vorſitzende der Verſammlung
die erfreuliche Mittheilung, daß dein Vereine ſeitens der Aachen
Münchener Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft durch den in der
Verſammlung anweſenden General- Agenten derſelben, Herrn
Reg.-Rath a. D. Gneiſt-Halle, wiederum der anſehnliche Betrag
von 450 überwieſen worden ſei, wofür dem genannten
Herrn zur Uebermittelung an die von ihm vertretene Geſellſchaft
der gebührende Dank ausgeſprochen wurde. Ferner wurde der
Verſammlung davon Kenntniß gegeben, daß ſeitens des Vereins-
Vorſtandes an den Central- Verein das Geſuch betreffs einer
Subvention für die im nächſten Jahre abzuhaltende Stuten-
und Fohlenſchau des Vereins gerichtet worden ſei, die Entſchei
dung des CentralVereins aber noch ausſtehe. Die bisherigen
Vorſtandsmitglieder, Herren Graf Hohenthal-Dölkan,
Amtmann Zehe-Wengelsdorf, Rittergutsbeſitzer Hauptmann
Fuß-Blöſien, General-Jnſpektor Sachſe- Merſeburg und Guts-
beſitzer Franendorf-Knapendorf wurden per Acclamation für
ihre reſp. Vorſtandsämter wiedergewählt und nahmen dieſelben
die Wiederwahl dankend an. Bericht der Kommiſſion
über die zu Aupflanzungen vorzugsweiſe zu empfeh-
lenden Aepfel- und Birnenſorten. Namens der Kom-
miſſion referirte Herr Amtmann Schulenburg-Werder, und
wurden hierbei als empfehlenswerthe Aepfelſorten bezeichnet:
1. Gravenſteiner, 2. Winter-Goldparmäne, 3. Muskat-Reinette,
4. Champagner-Reinette, 5. Große Kaſſeler-Reinette, 6. Grau-
Reinette, 7. Gold-Reinette von Blenheim, 8. Grüner Pepping,
9. Gold-Pepping, 10. Königlicher Kurzſtil; als eipfehlensverthe
Birnenſorten: 1. Forellenbirne, 2. Napoleons-VButter-Virne,
3. Diels Butterbirne, 4. Schweſterbirne, 5. Grumbkower Birne,
6. Calebaſſe, 7. Rettigbirne, 8. Liegels Winterbutterbirne, 9. Co
loma's Herbſtbutterbirne. Sämmtliche empfohlene Aepfel- und
Birneuſorten ſind hochſtämmige und eignen ſich beſonders auch
zur Straßenanpflanzung. Mit dem Danke des Herrn Vor-
ſitzenden an die qu. Kommiſſion verband derſelbe die BVitte, ſie
möge ihre Bemühungen noch weiter fortſetzen und namentlich
darüber noch Ermittelungen anſtellen, für welche Bodenarten,
Lagen c. die einzelnen einpfohlenen Sorten beſonders geeignet
ſeien, wozu ſich die Herren bereit erklärten. „Ueber Ge-
treidezölle. Herr Verwaltungs Gerichts Dire tor ve.

—=———J

yrſte Beilage zu 283 der Hulliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

gediegener und feſſelnder Weiſe beleuchtete der Herr Vortragende
die gegenwärtig wieder ſo brennende Frage der Getreidezölle,wobei derſelbe im Weſentlichen dieſelben Geſichtspuntte erörterte

und zu demſelben Reſultate kam, welche er in ſeinem kürzlich
im Nationalen Vereine der deutſchen Mittelparteien hierſelöſt
über denſelben Gegenſtaud gehaltenen Vortrage darlegte, und
welche auch in Jhrer geſchähzten Zeitung ſeiner Zeit in ausführ-
licherer Weiſe wiedergegeben wurden. Dem Herrn Vortrageu-
den wurde Seitens der Verſammelten durch reichen Beifall und
durch den Mund des Herrn n z noch beſonders der
wohlverdiente Dank ausgeſprochen Bei der ſich anſchließenden
Diskuſſion über den vorliegenden Gegenſtand wurde beſonders
auch der Wunſch ausgeſprochen, über das Weſen des „Jden-
titätsnachweiſes“ eingehendere Belehrung zu empfangen (was
ſür eine ſpätere Verſammlung in Ausſicht genommen wurde),
und ebenſo auch das Maß der Erhöhung der Getreidezölle be-
rührt. Bezüglich des Letzteren wurde Seitens des Herrn Vor-
tragenden und das unbeſtreitbar wohl richtig bemerkt, daß
Niemand vorher ſagen könne, ob die in Ausſicht genommene
Erhöhung für unſere volks- und landwirthſchaftlichen Verhält
niſſe die zutreffend richtige ſei. Unſere Rindvieh-Racen-

Herr Ober-Roßarzt Genſert- Merſeburg. Unter Be
zugnahme auf ausgeſtellte kunſt und werthvolle Gypsmodelle
von verſchiedenen Rindvieh-Racen (welche kürzlich erſt vom
Vereine für den Unterricht in der hieſigen landwirthſchaftlichen
Winterſchule angeſchafft worden ſind), erörterte der Herr Refe-
rent zunächſt das Charagkteriſtiſche der einzelnen Racen und im
Weiteren die Frage: „Welche Racen, ſind, für den einzelnen
Landwirth die empfehlenswertheſten dahin, daß ſich die Be
antwortung der Frage nach der einzelnen Wirthſchaft, ob zur
Milchverkauf oder zur Butterbereitung, zu richten habe. Für
den Miſchverkauf wurde Holländer Race, für Butterhereitung
Höhenvieh, ſo z. B. Simmenthaler, als geeignet bezeichnet. Jn
neuerer Zeit ſei in unſerer Gegend namentlich auch „VBreiken-
burger“ (Schleswig-Holſtein) Race mit gutem Erfolge zur Huch-
eingeführt. Dieſelben lieferten eine Milch, welche betreffs des
Fettgehaltes (3 über der der Holländer Race ſtehe. Re
ferent kritiſirte auch die Viehhaltung einzelner Wirthſchaften
und ganzer Dörfer in unſerer Gegend, welche als noch ſehr
mangelhaft, namentlich auch betreffs der Zuchtbullen, bezeichner
wurde und erblickte in der für den Kreis angeſtrebten Stier-
körordnung ein Mittel zum Beſſerwerden. Auch über dieſen
Gegenſtand erfolgte eine anregende Discuſſion, bei welcher
unter Anderem die Meinungen über den Milchertrag der
Wilſter Marſchkühe“ auseinander gingen. Der Herr Vorſitzende
bemerkte am, Schluſſe der Discuſſion, daß der vorliegende
Gegenſtand für jetzt in keiner Weiſe erſchöpfend behandelt wer
den könne, daß vielmehr dazu erſt die rechte Zeit werde gekom-
men ſein, wenn die Körordnung erlangt worden ſei. Ueber
Kaufrüben-Abſchlüſſe“ Herr Amtmann Schele-Schladebach. Der Herr Referent ſprach ſich zunächſt über
das ſeit einigen Jahren von, vielen Zuckerfabriken beobachtete
Verfahren beim Ankaufe der Zuckerrüben aus, welches dem
Rübenbauer den Anbau der Zuckerrübe ganz verleiden könne
und hob dann die Coulanz der Zuckerfabrik Wallwitz hervor,
an welche er in den letzten Jahren ſeine Zuckerrüben nach ihrem
Zuckergehalte zu ſeiner Zufriedenheit verkaufte, in gleicher Weiſe
wurde von ihm empfohlen, die Unterſuchung der Rüben nach
ihrem Zuckergehalte einem vereideten Handels-Chemiker zu
überlaſſen. Bei der Discuſſion über den Gegenſtand wurde
von einer Seite vor Kaufabſchlüſſen bezüglich der Rüben
nach ihrem Zuckergehalte ſehr gewarnt, auch die Coulanz
der Zuckerfabrit Lüßzen (90 Pfennige pro Centner bei Rückgabe
von 35 Schnitzel event. beim Anban von wenigſtens 50
Morgen 90 Pfg. pro Centner bei einer Rückgabe von 50
Schnitzel, oder 95 Pfg. pro Centner bei einer Rückgabe von
35 Schnitzel) hervorgehoben. Zu einem förmlichen Beſchluſſe
führte indeſſen die ſehr umfangreiche Discuſſion nicht und wurde
die Verſammlung gegen 8 Uhr von dem Herrn Vorſitzenden
geſchloſſen.v. Strauß und Torney-Merf burg. Jn ſehr eingehender,
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weſen, war eines Tages ein Herr mit 'ner Dame eingetroffen, und der hatte dem
Kinde anbefohlen, ſofort Alles klar zur Abreiſe zu machen, um in ihr Geburts
land zurücktransportirt zu werden. Gern that's die junge Lady nicht, aber ſie
mußte ſich ſchicken, und die Leute hatten bemerkt, daß ſie mit roth geweinten Augen
umher gegangen ſei. Dabei ließ das alte Wrack von 'nem chileniſchen Frauen
zimmer ſie nicht 'nen Augenblick außer Sicht, und das war der Grund, weshalb es
ihr unmöglich geweſen, Nachricht von ſich zu geben. Erſt in der letzten Viertelſtunde
war s ihr gelungen, auf 'nen Zettel zu ſchreiben, wohin man ſie bringe, wer ſie
geholt habe, und daß ſie ihre Treue bewahren werde.

Das war'n harter Schlag für den Kapitän; denn auch mit dem Schreiben
half's nicht mehr. Er calculirte nämlich, daß die junge Lady überwacht und
ebenſo gut ſelbſt im Briefanfertigen gehindert werde, wie man ihr die an ſie ge
richteten vorenthielt. Da blieb denn nur der Ausweg, ihr nachzureiſen. KapitänSimpſon gab alſo ſein Schiff auf, und über Panama traf er einige Wochen ſpäter

auf 'nem Dampfer in Balparaiſo ein. Leicht gelang es ihm, den Sennor Arnoldo
auszukundſchaften. Der wohnte 'ne Tagereiſe weit von der Stadt auf 'nem großen
Landſitz. An dieſer Hacienda das iſt nämlich 'ne Farm floß 'n Bach vorüber, auf
welchem man in einem leichten Boot, das heißt mit Benutzung der ablaufenden
Fluth, innerhalb weniger Stunden den Ocean zu erreichen vermochte. Jch ſage
Dir das ſchon jetzt, Dick, damit Du's nachher weißt; denn gerade dieſe Waſſerrinne

Rio oder Fluß nennen's dort die Leute iſt der Punkt, der mir von wegen
der Ereigniſſe am genaueſten im Gedächtniß geblieben.

Da Kapitän Simpſon als ehrlicher Mann gekommen war, hatte er keine Ur-
ſache, ſich verborgen zu halten. Er miethete ſich 'nen Gaul und ſteuerte offen
und frei auf die Hacienda des Arnoldo zu. Das Glück war ihm günſtig, denn
als er gegen Abend an ſeinem Ziel eintraf, war das erſte menſchliche Weſen
einige braune Leibeigene zählen nicht mit dem er begegnete, ſeine Herzliebſte,
die Sennorita Juana. Jch caleulir', es wird wohl 'n zärtliches Wiederſehen ge-
weſen ſein nach der langen Trennung.

Freilich machte Juana ihm nur geringe Hoffnung, und ſie zitterte, wenn ſie
an ihren Onkel dachte; aber Kapitän Simpſon war 'ne korrekte Salzwaſſernatur,
die ſich nicht leicht aus dem Cours drängen ließ. Um auf alle Fälle im Verkehr
bleiben zu können, wenn auch nur 'nem e gab Juana ihm die Adreſſe
von 'ner Freundin in der Stadt, durch deren Hände Alles gehen ſollte; und die
war ſo verſchwiegen, wie'n Anker im Binnenhafen mit 'nem halben Dutzend Faden
Schlamm über'm Kopf, das habe ich ſelber an ihr erfahren, obwohl ich ihr nie
ins Angeſicht ſchaute. Ferner vertraute ſie ihm an, daß ihr Onkel ſeinen Sohn
ihr zum Manne beſtimmt habe und nur deſſen Heimkehr erwarte, um ſie mit ihm
zu verſprechen.

Das war abermals 'ne Nachricht, die den Kapitän Simpſon traf, wie'n
Wirbelſturm an'nem ſtillen Sommertage. Den Muth verlor er indeſſen dieſerhalb nicht.
Geraden Wegs, ſeinen Schatz am Arm, ging er nach dem Hofe hinauf, wo ihm
das Pferd, das er hinter ſich führte, abgenommen und in den Stall gebracht
wurde. Jn der Hausthür ſtand ein alter gelber Chilene; der ſah erſtaunt darein,
als er bemerkte, daß 'n Fremder gar vertraulich mit Juana that. Das war
nämlich der Arnoldo, und der hatte den Kapitain noch nie geſehen. Kein Wunder,
daß er 'n Geſicht ſchnitt, wie'n grauer Novemberhimmel, als Juana ihm denſelben

ſo hatten ſie's mit einander verabredet als ihren verlobten Bräutigam vor
tellte. Es mag dem armen Ding ſchwer geworden ſein in der Angſt lernte
ie ja ſpäter gut genug kennen und da denk' ich, müſſen ihr die Worte über
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oft Jahre lang fortblieb, und dann mit dem leibeigenen Sohn, der's von dem
Alten gelernt hatte.

Ueber die erſten zehn Jahre an Vord giebt's nicht viel zu ſagen; die gingen
dahin, wie 'n guter Segler in den Paſſaten. Aus dem Deckjungen wurde 'n Jung-
mann und Vollmatroſe, in mer ſo Schlag auf Schlag, und wo eine Heuer ablief,
ſplißte ich flink ne andere an. Was ich verdiente, ward verjubelt, nachdem ich
zuvor 'ne neue Ausrüſtung eingelegt hatte, gerade wie ſich's für 'nen geſunden
Seemann geziemt, nur daß ich meiner Mutter zuweilen 'ne Unterſtützung ſchickte,
bis ich einſt hörte, daß ſie geſtorben ſei. Armes Ding; wiedergeſehen hat ſie mich
nicht, und das mag ihr wohl mit am Leben genagt haben, und den Vater verlor
ich ganz aus den Augen. Und zum Erſtaunen war's nicht; denn er trieb's nicht
anders, als ſein Sohn, das heißt, er mag von Bord des heimkehrenden Schiffes ſtets
Hals über Kopf auf ein auslaufendes gegangen ſein. Art läßt ſich nicht von Art,
das iſt korrekt, und 'n Jammer bleibt's, daß mit mir 'n reg'läres Salzwafferge-
ſchlecht ausſtirbt.

So war ich, bevor ich mich deſſen verſah, meine vierundzwanzig Jahre oder
ſo herum alt geworden, und mein Handwerk verſtand ich aus dem Grunde, wie
nur je ein Schulmeiſter, der ſeine fünfzig Jahre den Rohrſtock auf dem Heck einer
Heerde wilder Rangen herumtanzen ließ.

Jch hatte auf einem New Yorker Klipper Heuer genymmen, der mit Stückgut
um's Kap Horn herumging. Wir waren nach Valparaiſo beſtimmt, wo wir als
Rückfracht Talg und Häute einnehmen ſollten. Unſer Kapitän, Simpſon hieß er,
war noch 'n junger Mann und von ſtattlichem Ausſehen obenein. Er kannte aber
'n Schiff, das machten wir gleich am erſten Tage aus, und für ſeinen Krew
ſorgte er ebenfalls, daß wir zufrieden ſein konnten. Kein Wunder daher, wenn
ein jeder ſeine Schuldigkeit that, nicht minder der Klipper, der ſo reg'lär und
korrekt wie'n Rennpferd ſeinen Cours verfolgte, namentlich unten am Horn in den
ſchweren Dünungen kennſt ſie ja, Dick ſo zierlich arbeitete, wie 'n junges
Mädchen, das am Sonntag Morgen mit 'nem Gebetbuch unterm Arm über die
naßgeregnete Straße trippelt. Genug, Dick, es war 'ne feine Fahrt und angenehm
obenein. Der Kapitän hatte von Anfang an ein Auge auf mich geworfen. Er
mochte mir anſehen, daß ich überall meinen Mann ſtand, und es mit meiner Ge-
wiſſenhaftigkeit beſtellt war, wie mit ,nem guten Kompaß. D'rum verwendete er
mich auch zuweilen in der Kajüte zu mancherlei Dienſtleſſtungen, die eigentlich
nicht eines Matroſen Sache; allein ich hatte bald heraus, daß es ihm d'rauf ankam,
mir 'nen Extra-Grog zu reichen und mich mit 'nem freundlichen Schlag auf die
Schulter und 'nem guten Wort zu bedenken. Genug, der Mann geſiel mir, und
hätt' er's von mir gefordert, durch's Feuer wär ich für ihn gegangen. Hab's auch
gethan, und das war 'n Ereigniß, das brannte ärger, als ſiedender Schwefel und
Pech er konnt's freilich nicht wiſſen, und ein Anderer noch weniger; denn ge-
ſprochen hab' ich zu Niemand d'rüber, weil ich ſcheute, daß man den unwiſſenden
Matroſen verlachen und verhöhnen würde. Auch nachher ſchwieg ich alle die
langen Jahre. Dir aber erzähl' ich's, weil Du ſoviel mehr verſtehſt ich meine
von wegen der Gelehrſamkeit als jemand, der ſtatt ſeines ehrlichen Namens
drei Kreuze unter's Schriftſtück ſetzen muß und dann, Dick, iſt die Sache ſchon
lange her. Bin allmählich ein alter Mann geworden, dem zu Muthe, als ſpräche
er von 'nem Dritten, und der Teufel mag's wiſſen wir haben das Kreuz im
Kielwaſſer geſehen, und da mich's ſo gut treffen kann, wie jeden andern an Bord,



Staßfurt, 1. Dezember. (Bewaffnung der Polizei
beanmten. Pottaſche-Fabrik.) Der Umſtand, daß den hie
ſigen Polizeibeamten vielfach Widerſtand geleiſtet iſt und die
ſelben auch oft von rohen Menſchen thätlich angegriffen worden
ſind, hat unſerer Polizeiverwaltung Veranlaſſung gegeben die
Poliziſten (nach ertheilter Erkaubniß des Herrn Regierungs
präſidenten in Magdeburg) mit Revolvern zu bewaffnen und
anzuweiſen, im Nöthfalle von dieſer Schußwaffe Gebrauch zu
machen. Eine diesbezügliche Bekanntmachung in den Lokal
blättern enthält außerdem die Bitte an alle Mitbürger, den Be
amten nach Kräften Unterſtützung zu gewähren bei Aufrecht
erhaltung der Ordnung. Hoffentlich wird die getroffene Ein
richtung dazu beitragen die bisher ſo häufig vorgekommenen
Widerſetzlichkeiten und Rohheiten zu verhüten. Die ſeit Jah
ren hier eingerichtete Pottaſche- Fabrik (Franzöſ. Fabrik), eine
Zweigniederkaſſung der in Montpellier reſp. Havre beſtehenden

ottaſchefabrif, iſt jet, wnachdem ſie ſchon ſeit einigen Jahren
nicht gearbeitet hat, gufgelöſt. Die inneren Einrichtungsgegen-
ſtände ſind größtentheils ſchon verkauft und die ſchönen Fabrik
gebäude werden jedenfalls nächſtens zum Abbruch verkauft wer
den, wenn ſich nicht eine Genoſſenfchaft finden follte, das Terrain
mit den Gebäuden zu kaufen um entweder eine Chlorkalium-
oder eine Sodafabrik dort einzurichten. Die Gelegenheit zur
Begründung eines neuen Fabrikgefchäftes iſt keineswegs un-
günſtig da die Gebäude dicht an dem Staßfurt-Löderburger
Bahnſtrange und uicht weit vom Schacht Achenbach liegen.

a Liebentperda, 30. November. (Stadtverordneten-
Wahl. Pferdedieb.) Bei den geſtern hierſelbſt vorge-
nommenen Stadtverordneten Ergänzungswahlen wurden die
Herren Dr. Oertel, Fabrikant Seßler und Landwirth Becker
wieder- und der Bäckermeiſter Fuchs neugewählt. Vor einigen
Tagen wurden ans dem Gaſthofe zu Bockwitz 2 Pferde nebſt
den Decken geſtohlen. Ebenſo verſchwanden in derſelben Nacht
aus dem Garten des Gaſthofs Wäſche und Hleidungsftücke. Das
ſämmtliche geſtohleue Gut hat man jetzt in Wurzen dein Diebe,
der aus Elſterwerda ſtammen wollte, abgenömmen ihn ſelbſt
aber dingfeſt gemacht.

i Erdebourun, 2. December. (Wilddieb.) Bei der kürz
lich ftaltgehabten Treibjggh in Erdeborn bemerkte der Ftur-
hüter, daß ſich ein Beſenhinder von hier in der Nähe der
Treiben herumſchlich. Er ſuchte daher ungeſehen an denſelben
beranzukommen und machte hierauf die Entdeckung, daß der
Menſch einen Sack auf dem Rücken trug, worin ſich eine An-
zahl Haſen befanden, die er während der Jagd fich angeeignet
hatte. Die Haſen wurden ſelbſtverſtändlich conſiscirt, der Wild-
dieb aber zur Anzeige gebracht-

Kirchſfiche Anzeigen.
Am 2. Advent, den 4. Dezember, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienft Superint.
D. Förſter. Lapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr
Diakonus Grüneiſen. Abends 6 Uhr Prediger Marſchner.
(Sonntag Nachm. 3 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter
Brüderſtraße 6 beim Hrn. Diakonns Grüneiſen.) Montag den
5. Dezember Vorm. 9 Uhr Privatbeichte, Predigt und nach der-
ſelben Abendmahlsfeier Archidiakonus Pfanne. Zu St.
Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Sickel. Vorm. 9 Uhr (im
Bürgerſchulſagle Charlottenſtraße und Nachmittags 2 Uhr (in
der Kirche) Kindergottesdienſt Digakonus Richter. Nachmittags
5 Uhr Schmiedſtraße 17, Domprediger Beeliß. Abends 6 Uhr
Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Zu St. Moritz: Vormittags
10 Uhr Oberprediger Saran. Abends 6 Uhr Paſtor v. Kob-
Jinsti. Nachmittags Uhr Kindergottesdienſt Oberprediger
Saran. Hofſpitaltirche: Vormittags 8* Uhr Hülfsprediger
Müller. Dormkirche: Sonnabend d. 3 Dezember Abends
6 Uhr Vorbereitung Conſ.-Rath Göbel. Sonntag d. 4. Dezember
Vormittags 10 Uhr Domyrediger Beelitz. Nach der Predigt
Commnunion. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Domprediger
Albertz. Abends 6 Uhr Derſelbe. Zu Neumarkt: Vormittags
10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr Kinderlkehre
Paſtor Jordan. Nachm. 5 Uhr Hülfsprediger Lohmann.
Zu Glancha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr
Sonntagsſchule Hülfsprediger Müller Mittwoch d. 7. Dezember
Vormittags 10 Uhr Beichte und Communion Paſtor Knuth.

Müller. Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Militär
gottesdienft: Morgens 9' Uhr Rorateamt mit Predigt; Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Advents-Andacht.

ne eher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, Vormittags
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Nächſten Sonntag d. 4. Dezember Vorm. 11 Uhr akade-gitg r c n z Domkirche. Die Predigt wird
err Profeſſor Dr. Loofs halten.

Diemitz Vormittags 9 Uhr Oberdiak. Paſtor Wächtler.

Staudesamt Halle a. S.
Meldungen vom 29. November.

Aufgeboten: Der Bäckermſtr. Albert Eduard Trebes und
Margarethe Bertha Michaal, Dryanderſtr. 10. Der Bäcker
meiſter Aug. Karl Rudolf Gödicke, Spergau und Auguſte Pau-
line Minna Wolf, Beeſenſtedt.

Eeboren: Dem Steinſetzmſtr. Friedrich Pilling, Wuchererſtr.
20 1 T. Bertha Luiſe, Dem Mechaniker Hermann Schöning
Leipzigerſtr. 12 1 S. Konrad Paul. Dem Schneider Friedr.
Storck, kl Ulrichſtr. 33 1 T. Margaretha. Dem Tiſchler
Hermann Koch, Mühlberg 1a 1 T. Minna Karoline. Dem
Kaufmann Bernhard Booch 1 S. Heinrich Erdmann Karl.
1 unehel. S. 1 unehbel. T.

Geſtorben: Des Mechanikus Karl Krauſe S. todtgeboren
III. Vereinsſtr. 7. Die Ww. Karoline Friederike Albrecht
geb. Schumann 75 J. 7 M. 3 T. Taubenſtr. 22. Des Hand
arbeiter Wilhelm Moritz T. Klara Frieda 9 M. 3 T. Kloſter
De t Der Hülfsbremſer Franz Wieſner 36 J. 10 M. 15

Klinik.

Jagd, Sport. Spiel.
Zerbſt, 30. November. Bei der geſtrigen Jagd auf

Zernitzer Flur wurden 79 Haſen, 1 Huhn und auf Stri-
numer Flur 91 Haſen und 1 Huhn geſchoſſen.

Belkeben, 1. Dezember. Bei der geſtern im benach
barkten Haus Zeitz, einer anhaltiſchen Domäne im Pachte des
Herrn Amtsrath Haberland, abgehaltenen Treibjagd auf
Haſen wurden deren 178 erlegt.

s Königerode, 1. Dezember. Der Landwirth Köhler
hierſelbſt ſchoß dieſer Tage einen 26-Ender. Das ſtattliche Ge-
ehe bereits viele Schauluſtige aus der Umgegend herbei-
geloctt.

Jnduſtrie, Handel und Finenzen.
Schweizer Actienverein für Zuckerfabrikation.

Jn 1886/87 gelangten zur Abrechnung 366 687 kg Zuckerfabri-
kate gegen vorjährige 286 857 kg.

London, 1. December. Die von der Zuckerkonfe-
renz zur Berathung über die Frage der Raffinerie in den
Lägern ernannte Kommiſſion beſteht aus dem engliſchen, öſter
reichiſchen, franzöſiſchen, deutſchen und belgiſchen Dekegirten.
Lord Onslow führt den Vorſitz.

Das argentiniſche Gokldagio iſt in den letzten
Tagen ſehr erheblich geſtiegen. Am 29. v. Mts. wurde
daſſelbe aus Buenos-Ayres mit 43 gemeldet, am Tage da
rauf mit 51 Damit hat das Goldagio ungefähr den un
günſtigſten Stand erreicht, welches es ſ. Z. kurz vor Abſchluß
der Buenos-Ayres- Anleihe eingenommen hatte.

Coneursſachen, Zahlungeſtocknngen er.
Konkurseröffnungen: Nachlaß des verſt. Privatiers

Johannes von der Kammer in Altona; Bankgeſchäft Franz
Allmann u. Sohn und Jnhaber Banquiers Franz Allmann und
Franz Joſef Servatius Allmann in Bingen; Poſamentiermeiſter
Clemens Auguſt Backhaus in Dresden; Nachlaß des verſtorb.
Fabrikbeſitzers Friedrich Seltſam in Forchheim; Bäckermeiſter
Emil Meyer in Halberſtadt; Kaufmantt Julius Keins in Königs-
hütte; Nachlaß des Mühlenbeſitzers Rudolph Sommerfeld in
Waldau-Mühte (Kulm); Getreidehändler- Eheleute Korbinian
und Barbara Mayer in Moosburg: Bäckermeiſters- und Spe-
zereihändlers-Eheleute Konrad und Eva Feuerſtein in Nürnberg;
Gutspächter Martin Mager auf der Vernburg, Gem. Rottweil;
Schnittwaarenhändler Carl Friedrich Dürrſchmidt in Wilkau
(Bwwictau).

Kupper, von Wettin nach Halle.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 1. Dezember. Der Poſtdampfer „Hun,

ria“ der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktiengeſellg
ne Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas ein
roffen. Trieſt, 1. Dezember. Der Lloyddampfer Veſtg
heute Vormittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

er eeereeerrrrnee
Liſten der Schiſfs Schlenſen an der Saale.

Eimritz. Thalwärts. 29. November: Willich, von Hat
nach Bernburg, leer. Jordan, von Halle nach Cröllwitz, Vren
kohlen. Zabel, von Halle nach Bernburg, leer. Krumpe, v
Laucha nach Trotha, Syrup. Göhre, von Halle nach Nelba
leer. 30. November: Zeitz, von Halle nach Brachwitz, le
Wildgrnube, desgl. Jordan, von Halle nach Cröllwitz, Braun
kohle. Schade, von Halle nach Alsleben, leer- t

Bergwärts. 29. November: Buhlemann, von Hamhb
nach Halle, Petroleum. Knopf, von Grona nach Halle, Mon
ſteine. Jordan, von Cröllwitz nach Halle, leer. 30. Novem

Halle. Sand. Schildt, von Vrag
witz nach Halle, Bruchſteine. Richter, von Giebichenſtein n
Wörmlitz, Braunkohlen.

Rothenburg. Thalwärts. 29. November: Zabel, v
Halle nach Calbe, leer. Dornewind, von Dobis nach Alslebe
Steinſchutt. 30. November: Williges, von Halle nach Bern
leer. Schade, von Trotha nach Hamburg, Zucker. Korn, v
Trotha nach Calbe, leer. Hauſchild, von Wettin nach Werben
Bruchſteine. Zöhe, desgl.

Bergwärts. 29. November: Korn, von Calbe nach Toch
leer. Göhre, von Hamburg nach Halle, Petroleum. Seeſe, vo
Barby nach Weltin, leer. Kauter, von Calbe nach Wettin, le
30. November: Glaſer, von Alsleben nach Dobis, keer. Nichte
von Nelben nach Wettin, leer.

Alsleben. Thalwärts. 29. November: Ernſt, vo
Mucrena nach Bernburg, Mauerſteine. Franz, von Halle nag
Bernburg, leer. Schleppda pfer, Capt. Zabel, von Trothſ
nach Calbe, leer. 30. November: Schreier, von Mucrena na
Bernburg, Mauerſteine. Schmidt, von Brucke nach Alslebe,
leer. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Trotha nach Calbe
leer. Hoffmann, von Mucrena nach Buckau, Zucker. Willige
von Halle nach Bernburg, leer.

Bergwärts. 29. November: Schleppdampfer, Capt. Korn
von Calbe nach Trotha, leer. Höppuer, von Nienburg n
Alsleben, Kohlen. Seeſe, von Barby nach Wettin, leer. Kaute,
von Calbe nach Wettin, leer. Dohnerz, von Nienburg nag
Mucrena, leer. 30. November: Schütze, von Bernburg n
Mucrena, leer.

Waaren und Productenberichte.
Zucker.

Magdeburger Börfe vom 1, Dezember.
36., November. 1. Dezember

Granulated
Kriftallzucker I.

h e 7 edoruzucker o6 S Wſern Rend. 929 22. 70-28.00 M. 22.85-23.20 M. i
Kornz. Rend. 8825 21.80 22,00 Mt. M. nKornz. Rend. 7590 38. 50 20. 00 V. 19,00--20. 20 M.

Tendenz am Z. Dezember Feſt.t 30. November. 1. Dezember. jür

Brodraffinade J t27.75 28.00 M. 28.00 28.25 M.3 leGem. NVaffinade 27.00 27.75
CEem. Melis I. 26.90 M.

Tendenz am 1. Dezember Sehr feſt.

Rohzucker I. Produkt:
Durchgehend f. g. V. Hamb

Dezember 14.30 bez. u. G., 14.35 Br.
anuar 14.50--14. 57 t. bez. 14.52 G.
n. März 14.70 14.67 W. bez. 14.80 Sr., 14,75 G.

W bez. 14.75 G. Sr.ärz Mai 15.00 r. 14.95 M.
April- Mai 15.05 M. bez. 15.90 G.

Tendenz Stetig.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Paris, 1. Dezember (Telegr.) Notzzucker 889 ruhig, loco 88,50
Weißer Zucker feſt, Rr. 3 ver 100 gr. ver Dezember 42 75, per Jannar“?43.00
pr. Jannar April 43.39 per März- Juni 43. 75.

Londen, I. Dezember. (Telege.) 90 Javazucker 16 feſt, Rüben
obzncker 142 ſeft Centrifugal-Cuba

27.00-27. 25 M.
26.00 M.

Freitag den 9. Dezember Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hülfspred.
r e nT u a

ſo iſt mir's 'n komfortabler Geden?e, daß jemand zurückbleibt, der die Geſchichte
rennt und zuweilen 'nmal den Bill Raily im Gedächtniß überholt, wohl gar Alles
niederſchreibt.“

Die letzten Worte des alten Freundes klangen ſehr ernſt, ſo daß die Beſorg-
niß in mir auftauchte, ſein tiefgewurzelter Aberglaube könne allmählich zu einer
Art Fanatismus anwachſen, der ihn ſchließlich dazu bewegte, durch einen freiwilligen
Tod die Unfehlbarkeit des geheinmißvollen Zeichens zu beweiſen. Doch ſeine
Stimme wurde wieder freier, als er nach einer Pauſe fortfuhr:

„Einige Tage, bevor wir in Valparaiſo einliefen, rief Kapitän Simpſon mich
in die Kajüte. Jch vermuthete, daß er irgend 'ne Arbeit für mich hätte, vielleicht
'nen Teppich auszubreiten und zu befeſtigen, und den Raum für Landbeſuch her-
zurichten. Als ich aber auf dem Tiſche eine Flaſche ſtehen ſah und 'n leeres
Glas, da errieth ich, daß er irgend 'n Sache mit mir zu beſprechen wünſchte.
Jch dachte an's Schmuggeln, und doch wußte ich, daß wir nichts eingenommen
hatten, was des Schmuggelns werth geweſen wäre. Damit konnt's alſo nichts
ſein, und ſo wartete ich neugierig auf's Weitere.

Zunächſt miſchte er mir einen Grog nicht zu viel Waſſer und 'ne reg'läre
Quantität Rum, ſo daß es jedes Chriſtenmenſchen Herz hätte erfreuen müſſen.
„„Billy Raily,““ ſprach er darauf zärtlich wie 'ne junge Mutter, „„in Dir ſteckt
viel von 'nem Gentleman““ ja, das ſagte er „„von wegen der Geſinnung
und Zuverläſſigkeit, und dies Glas ſollſt Du d'rauf leeren, daß Du mir 'nen
guten Dienſt leiſten willſt. Nebenbei ſollſt Du Deine Zunge wahren, denn es
handelt ſich um'n Geheimyiß, welches, wenn es vor der Zeit an's Tageslicht
kommen ſollte mehr, als einem Menſchen das Leben koſten würde.““ Jch ſchwor

ihm natürlich zu, daß ich der Mann für ihn ſei; leerte das Glas und er fuhr
alsbald wieder fort:

„„Billy Raily, weißt Du, wes Liebe iſt?““
Jch erklärte, daß ich wirklich ſchon öfter in dieſem Fahrwaſſer geſteuert

habe, Einer aber jedesmal untreu geworden wäre, was mir auch nicht leid ſei.
Da meinte er denn, er hab 'ne Liebe im Sinn, bei welcher es ſich um's Zu-
ſammenſpliſſen handle alſo 'ne korrekte Liebe, Dick und als er das aus
ſprach, da gewann er freilich 'ne klare Ausſicht. Von ſolcher Liebe wußte ich
zwar nichts, berief mich indeſſen darauf, daß ich dergleichen mehrfach bei Audern
beobachtet hätte. Und ſo gab ein Wort das andere, und dann erzählte er werter:

„„Nämlich, Billy Raily,““ er redete zu mir, wie zu ſeinesgleichen, Dick
„vmit mir ſteht die Sache ſo, daß ich mich mit 'ner jungen Kraft zuſanen-

geben möchte. Hab' im vorigen Jahr hier an der Küſte alles ausgepeilt und ſolche
Verabredungen getroffen, daß bei meiner Wiederkehr Alles geordnet ſein ſollte.
Nun hat die Angelegenheit aber 'nen beſonderen Knoten. Das Mädchen uß
nämlich heimlich herbeigeſchafft werden. Haben wir's erſt an BVord, iſt auch bald
Jemand gefunden, der uns zuſammenſpricht, und die Angelegenheit iſt abgemacht.
Jch ſelber darf mich an Land nicht viel zeigen, weil man mich erkennen und
Alles verhindern möchte; und da ſollſt Du's übernehmen, das heißt, wenn Du
Werhſt, es leiſten zu können; denn ſo leicht iſt's nicht, wie's Loggen bei gutem
Wet er.

Ich beſchwor abermals meinen guten Willen und im Grunde ſehnte ich mich
längſt nach irgend 'nem luſtigen Streich, und nachdem er mir 'nen zweiten Trunt
gereicht hatte, überholte er die ganze Geſchichte, damit ich mir 'nen korrekten Plan
machen könnte.

New-)or 30. Nevenzb. Telegr. Zucker (Fair refining Muscovados) 5
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7 billig Nr.
Es hing nämlich folgendermaßen zuſammen: Das Mädchen war eine Waiſe.

Jhre verſtorbene Mutter war 'ne vollblütige Chilcnin, ihr Vater dagegen ein
reg'lärer Amerikaner aus dem Stagte New-York. Der hatte in Valparaiſo fein
Geſchäft, konnte aber das Klimsa nicht recht ſtehen, und da ſeine Frau noch vor v
ihm ſtarb, ſo entſchloß er ſich, mit ſeiner einzigen Tochter nach der Stadt NewYork
überzuſiedeln. Das war drei Jahre vor der Zeit geſchehen, in welcher wir mit
dem Klipper Valparaiſo anlicfen Er ſelbſt war 'n ſehr vermögender Manr;
ſeine verſtorbene Frau beſaß indeſſen noch weit mehr; aber ihr Vermögen erkte
in Grundbeſitz und Farmen Haciendas nennen ſie's dort und das konnte
nicht ſchnell zu Dollars gemacht werden, zumal die Verwandten der Verſtorbenen
ſich darein miſchten. Die Cinkünſte konnten ihm freilich nicht entzogen werden,
weil ſie ſeiner Tochter gebührten, allein weiter erlangte er beim beſten Willen
nichts. Doch, wie geſagt, das hinderte ihn nicht, mit dem Mädchen heimzukehren.
Leider ſtarb er bald nach feiner Ankunft in New-York. Nun hatte er wohl in
Thile nach dem Hinſcheiden ſeiner Frau 'nen Vormund ernannt, und das war der
Mutterbruder des Mädchens; dagegen, weil er an den eigenen Tod nicht glancte,
nie d'ran gedacht, für den Fall ſeines plötzlichen Endes auch in NewYork 'ner
reg'lären Bevollmächtigten zu beſtimmen. Und fo ereignete es ſich denn, daß die
Verwandten ſeiner Frau, namentlich der Onkel, mehr nit d'rein zu reden hatten,
als es ihm ſelber vielleicht angenehm geweſen wäre.

Bald nach dem Tode des Vaters, und der hieß White, hatte Kapitain
Simpſon das Mädchen kennen gelernt. Sie fanden Gefallen an einander, und
's Ende war, daß ſie beſchloſſen, Bord an Bord in demſelben Fahrwaſſer zu
kreuzen. Mit der Hochzeit ſchoden fie's indeſſen eine Weile auf. Sie war wohl
noch 'ne zu junge Kraft, außerdem hatte Kapitän Simpſon ſich zu 'ner Reiſe
verpflichtet, und der war nicht der Mann dazu, 'n einmal gegebenes Wort wie 'ne
Schivpe Ballaſt über Bord gehen znu laſſen.

Unter allen möglichen haltbaren Schwüren ewiger Liebe und Treue, wies
bei korrekten jungen Liebesleuten in der Natur liegen ſoll, ſchieden fie von ein-
ander. Nach des Kapitains Heimkehr, und die war auf 'n fünfzehn Monate be
rechnet, wollten ſie mit der Sache Eruſt machen. Er ſelber hatte vor'm Ans-
laufen nach Valparaiſo an den Vormund, der hieß Arnoldo, geſchrieben, ihm die
Angelegenheit klar gelegt und, um ihr 'ne Form zu geben, mit 'nem reg'lären An
trag geſchloſſen; 'nen Abſchlag glaubte er nicht befürchten zu brauchen, denn er
war 'n unabhängiger Mann, der mit Bequemlichkeit 'n halbes Dutzend Familie
in's Schlepptan hätte nehmen können. Doch es kam anders.

Kapitain Simpfon fuhr alſo auf Oſtindien und China. Jn den erſten
Häfen, die er anlief, fand er Briefe von ſeinem Schatz vor, und die vermeldeten,
daß alles ſeinen guten Cours nehme. Dann hörten die Zuſchriften plößlich auf.
Der Kapitän war in tauſend Aengſten, und das war ſelbſt bei nem Mann vonſeinen Bau nicht zum Erſtaunen. Es konnte erſtens u Schatz geſtorben ſein,

dann ein Anderer das Mädchen als gute Priſe erklärt, oder dieſes ſelber das Ver
hältniß gekappt haben. Eins war ſo ſchlimm, wie's Andere. Er ſchrieb alſo an
einen guten Freund, und der ſollte der Sache auf den Grund gehen und die Ur-ſache des geheimnißvollen Schweigens ausſpioniren. Das war Alles, was er thun

konnte; im Uebrigen hieß es: mit Geduld kommt man über die niederträchtigſte
Windſtille.

Die Reiſe ging glücklich zu Ende, und als Kapitain Simpſon in NewYork
eintraf, fand er, wie er's geahnt hatte, wirklich Alles kieloberſt. Wie ſein Freund
ausſpekulirte und obenein in dem Hauſe, in welchem das Mädchen verankert ge



er „Hu 9
tengeſellf v
omas eins

e V eſta“
en.

Sanke.

von Hat
witz, Be n

Zabel, ra
ch Alsleh
h Bernon

Köorn, d
ach Wer

n CTeoth
c ur dohettin, leg

C. Atichten

Ernſt, vo
Halle nag

von Trotß
ucrena na

Alslebenach Calt
Willige

Capt. Korn
nburg n
er. Kaute
nburg nag
burg nach

loco 88,30Jannark43.00

feſt, Rüben

covados)

W

te Waiſe.

egen ein
aiſy fein
noch vor
ew York
wir mit
Maunr;

n erkte
konnte

torbenen
werden,
Willen

ukehren.

vohl in
ar der
lancte,
rk nen
)aß die

ineha tte

Ipitain
und

ſer zu
wohl
Reiſe

ie 'ne

x

ivre's

ein
e be
Ans-

m

i Die9t An
I cr Snlien

rſten
eten

auf.
von
ſein,
Ber

222

Schultornister,
gute Hausarbeit,

ſehr preiswerth,

empfiehlt [3616
Hermann Köhler,
Gr. Steinſtraße 15. e

Je
Pramz Sehneider,

Loeipaig, SMöbel u. Haufabrik e
empfiehlt

Zweite Beilage zu e 883 der
Halle, Sonnabend, 3. December 18872.

C. F. Ritter,
Halle as., Leipziger Strasse 91.

Magazin für Neuheiten in
Kurz Calanterie- und Spielwaaren, Kunst- und

Imxuv- Artikeln

beehrt sich ergebenst anzuzeigen, dass das Lager mit
allen Neuheiten des In- und Auslandes completirt ist.

Man verlange den Catalog gratis und franco.

Halliſchen Zeitung vorm. in G.

[6371

ſetſchke'ſchen Verlage.

AMuffenu.Boas.
Die enormen Verkäufe des

I vorigen Jahres haben die
I ruſſiſche Pelzwaaren Com
J pagnie veranlaßt, mir auch

in dieſem Jahre den com-
M miſſionsweiſen Verkauf von

echten Muffen und Boas
zu übergeben. Jch bin des
halb in der Lage, ſämmtliches

Velzwerk o unter S
Engros-Preiſen abgeben zu

können. Jch empfehle S
Echte Biſam-Muffen 5und 6 Mk., dazu paſſenden

e Boas oder Kragen 4 und SI 5 Mk., imitirte Luchsh Muſſen 5 und 6 Mark,

J.
e

2 7Lexicon-Regale
paſſend für Brockhaus und

Meyers Lexicon,
in Eichenholz 25,
in Nußbaumholz 27,59.

Wiederverkäufer Rabatt!

W Nenheitjür Hoteliers, Reſtanrag-

nenee

u g u reren e e e da en See hP. Kayser
Fabrik- Niederlage

(Alter Dessauer).
gr. Ulrichstrasse 49

Silber -Opoſſum-Muff und

Bog e e er 4S ſchwarze Schuppen-MuffenS h 12 Mark, u
Skunks Muffen in extra
S ſchöner Waare 15, 18 und
S 20 Mt. dazu paſſendeßVoas oder Kragen 16, 12
und 15 Mk. Echte Jltis-
l Muffen 12, 15, 18 und
S 20 Mark, dazu paſſende

Kragen oder Voas 16, 12
und 15 Mark, echte Nerz-

Muffen 21, 25 und 30 Mk.,
J dazu paſſende Voas oder

Kragen 15 und, 18 Mark,
S reizende Kinder- Garnituren
l Muff und Boa oder Kragen

3 und 4 Mk.
NXcuheit! Jmit. Biber-

5 z

a e

e

u

e
S

r

tenre und Familien

23 112, 0,80 26
4 160 982,00, 0,80 30II 8 e 2,00 II 9,98 II I II 32Wiederverkänfer Rabatt.

[3648

Nauniſcheſtraße 24.
Allein- Verkauf

der
Champagnerweine

B. Mereier e Co.,
Epernay.Carte Argent e 4,

NHBlanehe 4,75
PD'or 5,50

j Splendide Champagner

u 6,25. [2538frei ab Halle a/S.

Arn heiner Wurst- u. Vleischwaaren,
räglich friſche gek. Duuge, Ham-
vurger Rauchütetsch, Cer-
velatwuarst, gel. SehinKen,
rohen Schinken, Filet-Rou-
lacde, Trüſfel- und sardellen-
Beberwurst, diüv,. KRouladen

güligst

BErat hert zSacurer e St C n U ar eliche Delicatessen der Saiſon

iſo Tee zum Christbaum vom fein-empfiehlt [3459 ſten bis zum ordinärſten, bei größererWVV. Assmann, e Entnahme höre Vapattgewührn egr. Ulrichſtraße mee eeoSeaSSSTSSSeeeeeeeceeee e J Bd. dlzüglich r o u a J g R e Rudlo ff.mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch. W a J SS. Ha G en Beesenstedt.Gedenktage der Welt und Lokalgeſchichte.

3. Dezember.

1137 Kaiſer Lothar II. geſtorben.
1638 Herzog Bernhard von Weimar erobert Breiſach.
1808 Die Franzoſen räumen Berlin.
1857 Chr. Daniel Rauch, vorzüglicher Bildhauer, geſtorben.
1870 Prinz Friedrich Carl und der Großherzog von Mecklen

burg ſchlagen die Loixearmee bei Chevilly und Chillenx.

1780 Geboren zu Züllichau K. A. F. Mellin, ſeit 1802 ſtädti
ſcher Beamter, 1828 bis 1837 Oberbürgermeiſter in Halle,
verdient namentlich um die Promenadenanlagen, hier ge
ſtorben 10. Mai 1855.

Carl Th.
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Cegchöfts Dtadlirung!

Binem hochgeehrten Fublikum von Halle a/s. und Digegenöö
theile ich ergebenst müät, äass ich heute

Sonnabend, den 3. Dezember C.
418. Leipzigerstrasse

unter meiner Wiürena

Derrn Robert
betraust habe.

Es weräen S Leipzigerstrasse 8 W dieselben Artikel Rrillen,wüäe in gr. Ulrichstrasse *2: rS 4 W J t ePapier-, Leder-, Kurz- und Spielwaaren S t
in grösster Auswahl vertreten sein und ist mein Bestreben haupt- Thermometer,
säcehlich darauf gerichtet. dem mich beehrenden Fublikum solide t Stereoskope mit feinſten Bird.,
und ansehnliche Waaren für einen verhältniesnässig billigen Preis Blektrische Apparate,
anzubietenDa mein Geschäſt gr. Vrichstrasse 52, in den 3 Jahren seilnes t ſowie alle Gummitwaaren für häus-
Beoestehens, durch däüe Gunst äes Publikums einen erfreulfchen Aufſ- liche und techniſche Zwecke empfiehlt in
schwung 85777 27 80 r r BErZIieia für das mär i größter Auswahlentgegengebrachte Vertrauen un tte, mir änsselbe zu bewahren n 90 2ung anen auf meine Wilinie Emil He nert,

S. Leere S.übertragen zu wollen.
Halle a/S. den 3. Pezember I887.

Hochachtend

W Grosse Ulrichstrasse 52.

1867 Volkszählung in Halle (die erſte unter dem norddeutſchen
Bund), welche 48942 Einwohner ergiebt.

Die Milchkouſerven.
Von Pr. Nachtigal-Stuttgart.

Es war ſchon ein großer Fortſchritt, als die Cham'ſche kon
denſirte Milch aufkam, und man nahm, den Zuckergehalt der
ſelben als etwas ganz Jrrelevantes, im Gegentheil als ganz
gugenehme Zugabe mit in den Kauf Lange beherrſchte ſie den
Markt, und nur ganz ſchüchtern und langſam traten die Schatten
ten derſelben hervor. Alle mit Zucker haltbar gemachten
Milchkonſerven halten einer hygieniſchen Prüfung nicht Stand.

Sie werden nicht ſterilifirt, der hohe Zuckerzuſatz bis zur
Hälfte ihres Gewichtes! hemmt wohl bis zu einem gewiſſen

18.

W

W Garnituren 6 und 9 Mk.,
S ſowie ſchw. ruſſiſche Ka-

nin-Muffen 2,50, 3, 3,50
Mund 4 Mk, ſehr gut im
S Tragen. [3626
D. Krause

17 Leipz. Str. 17

e

e

S

t 2 und ah S Gr. Ulrichſtr. 31.
n J Auſträge gegen Nachn. S

S Nichtconvenirendes s
S wird umgetauſcht.

r m.ne 8e.

W
S

9
Hemdentuch

S

v

S

vorzüglich in Wäſche und Haltbar
keit, Meter 35, 45 und 60

empfiehlt

e e

e e

9292J Schülershof 22,A. eBze, am Markt.

3 e

Hlenmer.,.Ferspectiäve für Reiſe u. Theater,

RBRarometer,

Reisszeuge u. ſ. w.,

[3668 s
Werkſtätte für mathematiſche, optiſche

S und phyſikaliſche Apparate und
Jnſtrumente,

Leipzigerſtraße H. [3614

Honigkuchen
hochfein, aus eigner Bäckerei, Cone

e

2 2 W
Grade die Weiterentwickelung von Mikrobien, aber zerſtört ſi
nicht. Gute reine Milch gehört faſt zu den Lebensbedingungen
des Menſchen, für das Kind ſicher; für Kranke und Rekon
valescenten iſt ſie als Heilmittel unerſetzlich, für den Geſunden
iſt ſie ein Genußmittel in der ſprachlichen Bedeutung des Wortes.
Was Wunder, daß Chemie und Technik immer wieder ſich an
die Aufgabe wagte, ſie haltbar zu machen, ſie zu konſerviren.
Je mehr die Städte in ungeahnten Progreſſionen zunahmen,
deſto größer wurde die Kalamität, gute Milch zu beſchaffen, und
die Sorge darum um ſo dringender als die fortſchreitendeWiſſenſchaft nur zu oft in der unreinen Milch den Jnfektions- 4
herd für anſteckende Krankheiten konſtatiren konnte. Will man z
ſicher gehen, ſo kann nur ei e exakt vorgenommene Steriliſation
der gemolkenen Milch Garantie bieten. Dieſe Erkenntniß war
den jüngſten Jahren aufbewahrt und die Milchkonſervirung da
mit in ein neues Stadium getreten. Mir ſpeziell war dieſer



Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach

74 a i Fatr 1.33 7.20 (bis Finſterwalde)
Sornu-Guben: 40, 11.42 alkenberg), 1.33 T. inſterwalde).Sitterfeld-Verliu: 136*, 725, 918 11. 140, 6.39*, 6. 9.24 10.20

(fährt bis Bitterfeld).

Aſchersſeben:

Leipzig 8.10, 4.208, 6.34, 7.38*, 8.258, 10.15 11.40 1.40, 3.208, 5.81,
6.158, 7.15, 9.5, 10.47 II.--8.

Magdeburg: 7.19, 50 a (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,
8.33, 10.30

rdh.-Caſſel; 65.10, 7.50 (fährt bis Eisleben), 9.--, 11.43 12.508 (fährtNordh.Cal bis Eisleben), 2. 5.50, 9.30-(fährt bis h
Thüringen: 5.40, 7.45, 10.15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

Erfurt), 11.1.
Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Sorau-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).

erlin-vitterfeld:4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommtv von Bitterfeld), 5.24, 5.44, 8.56, 10.51
Leipzig 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.23, 8.57, 10.27 12.3.
Magdeburg: 25 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

58, 10.41
Nordh.-Caſſel: 6.55. 7.14, 105, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,

7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.
Thüringen 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.

Schnellzug T. II. Claſſe. Schnellzug .-III. Claſſe. S Localzug II.--IV.
Caſſel ohne Gepäckbeförderung.

Ueberſicht
der Güterwagen-Geſtellung im Bezirke der Königlichen Eiſenbahn- Direction

Erfurt einſchließlich der Weimar-Geraer Eiſenbahn und der Saalbahn
während der Zeit vom 1. 15. November 1887. [3632

Es konn-
Es waren Es ſind ſten nicht
erforderlich geſtellt geſtellt

werden

Tag Wagenzahl Wagenzahl w Bemerkungen

S re

S 135s 2 s 2 S 2u 347 Auf den Stgationen, an welche2 171 I 36 m 5 Braunkohlen-Grnuben anſchließen,
3 ins 1510 i809 In Ftallete, ſi das Perhältnig,3 3372 Be 7 Kummariſch vom I. I. Novbr.
5 1409 1261 1401 1266 2 8 wie folgt.
6 1690 386 1090 385 1
7 1266 1225 1264 1219 6 e.8 1412 1320 J 1400 1314 f 12 6 s 89 1439 1266 1418 1260 21 6 Station

10 1409) 1198 1405 1189 49 511 1455 1184 1449 1174 6 10 3 2a2 1466 1203 1463] 1188 3 15 a15 1014 298 1012) 289 2] 9 Bitterfeld 4578 457814 1280 1242 1276 1237 a 5 Luckenau 304 23041
15 1314 1150 1305 1145 9 5 Beuterſitz 690 6881 2Teuplitz. 804 8041
a. r n n Seegeend). 209 209

Teuchern 234 2311 3
Kötſchau 196 196

Bezirk des Königlichen Eisenbdahn-Betriebs- Amtes

(W'iüttenberge-Leipzig)
Vnbau Bahnhof Malle.

Die Erdarbeiten zur Ausſchachtung eines Theiles der Delitzſcher Straßen
unterführung hierſelbſt (etwa 2500 ebm) ſind zu vergeben.

Preisverzeichniß. Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung
von 1,0 -4 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auſſchrift:

„Angebot auf HArd arbeiten
S bie zum 5. Dezember 1887, Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Kalle a/8., den 19. November 1887.
Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection

(Cöthen-—Leifpzig).

Holzverſteigerungen.
Kgl. Oberförfterei Ziegelrode.

C hif Dienstag, den 6. December 1887, Morgens 8 Uhr, zu Nebra im
iffchen.

Schutzbezirk Wangen, Diſtrikt 7, 9, 14b, 18b (Keſſel, Burgthal, Rothe
Suhle). Eichen: 67 rin Scheit, 25 rm Knüppel, 230 rm Reis. Buchen: 28 rin
Scheit, 14 r Knüppel (z. Th. lang), 92 rm Reis. Linden: 3 rm Scheit, 1
rm Knüppel, 10 rm Reis. Diſtr. 13, 17 (Saehlen): 85 rin Birken-Beſeun-
reis Daſſelbe iſt beim Zuſchlag zu zu bezahlen, der Reſt binnen 14 Tagen.

II. Freitag, den 9. December, Morgens 9 Uhr, zu Ziegelrode bei
Dammköhler.

1. Schutzbezirk Hohelinde, Diſtr. 124 (Hornecke, Kahlſchlag, hart am
Landgrafroda'er Felde). Eichen: 47 rm Scheit, 92 rm Knüppel, 537 rin Reis.
Buchen: 5 rm Scheit. Birken: 4 rm Knüppel, 24 rm Reis. Linden, Aspen:
22 rm Scheit, 13 r Knüppel, 597 rm Reis. Fichten: 6 rm Scheit, 20 rm
Knüppel, 334 rm Reis (lang) und 260 Weihnachtsbäume.

2., Belauf Lodersleben, Diſtr. 134 (Sandberg), ca. 12 Hundert Weih
nachtsbäume. Diſtr. 110 (Hoheſtamm): 10 Stück desgl.

Belauf Schmon, Diſtr. 94 (Eichberg, Vierzigacker), ca. 250 Stück Weih-
nachtsbäume.

Die Weihnachtsbäume ſind beim Zuſchlag ſofort baar zu bezahlen.
Ziegelrode, den 30. November 1887. er Oberförfter

29) v. Köhlew ein.

[3285

S große und kleine WeLandschweine a(halbengliſche Race) und ſtets fette Enten zum
Verkauf bei Carl Birke, Giebicheuftein, Brunnenſtraße 55. [3610

Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie

Fortſchritt von beſonderem Jntereſſe. Jch hatte während des
deutſch-franzöſiſchen Krieges, ſowie auf ſpäteren längeren über-
ſeeiſchen Reiſen oft und lange genug Cham'ſche Milch genoſſen
und, ich geſtehe, zum Schluß mit einem gewiſſen Widerwilen.
Jn der Erinnerung daran begrüßte ich die neuen ohne Zucker
präparirten Milchkonſerven beſonders freudig. Ein kürzlicher
gelegentlicher Ausflug in das bayriſche Algäu brachte mich in
die Nähe einer der bedeutendſten dieſer Fabriken, der von
Eduard Löflund in Schüttendobel, deſſen Name dem Praktiker
durch ſeine Malzpräparate ohnedies bekannt iſt, und glaube ich,
daß es von allgemeinerem Jntereſſe ſein, dürfte auf die Behand-
lung der Milch dort weiter einzugehen.

Ich kam gerade recht, um der Uebernahme der Abendmilch
beizuwohnen. Die umliegenden Banern liefern kontraktlich di
früh und abends ge Milch direkt in die Fabrik, ohned u kene ginnt ſoAufenthalt und o niedrigenne jeden Zwiſchenhandel. Die Kühe ſtehen

Eisenbahn Directions-Berirk Erfurt.
Meubau: Maumburg- Artern, Bau-

abtheilang II.
Verdingung

Neben einer 2,7, km langen Be-
triebsſtrecke der ErfurtSangerhäuſer
Linie ſind für die Anlage eines neuen
Gleiſes

29000 cbm Bodenmaffen
zu löſen und zu bewegen. Die z
werden durch Erweiterung des Bahn-
hofes Artern gewonnen und auf. den
Betriebsgleifen gefördert. Betriebs
mittel und Betriebsperſonal ſtellt die
Verwaltung. Es fahren täglich 5
Arbeitszüge zu je 25 Wagen.

Die Angebote ſind bis zum Donners-
tag den 22. Dezember früh 11 Uhr
im geſchloſſenen Umſchlag mit Auf
ſchrift „Angeboet für Loos VII“ im
Baubureau zu Roßleben einzureichen.
Die Allgemeinen und Beſonderen

Bedingungen ſind gegen Einſendung
von 1 Mark zu beziehen. [3582

Der Abtheiton S Sanmeiſter
O S.

Verdiugnug.
Für Brückenbauten und Anlage von

Futtermauern ſind:
2000 Faßtonnen Cement und
10009 Bl hydrauliſcher Kalt

anzuliefern. Die Angebote ſind am
Dienstag den 12. Dezember für An-
lieferung des Cements früh 9 Uhr
und des bydrauliſchen Kalkes früh 11
Uhr im geſchloſſenen Umſchlag mit
der Aufſchrift „Angebot für Liefer-
ung von Cement bezw. von Kalk“
dem Baubureau zu Roßleben einzu
reichen.

Die Allgemeinen und Beſonderen
Bedingungen können für jede Liefer-
ung gegen Einſendung von 1 Mark
bezogen werden. [3581Der Abtheilungs- Baumeiſter

No.
Fabrik-Verkauf!

Eine kleine Maſchinenfabrik mit
Dambpfbetrieb (geſunde Wohnung u.
großen Garten), die ſeit 27 Jahren
flot betrieben wird, und ſich nur mit
gangbaren Specialartikeln beſchäftigt,
in einer Provinzial u. Garniſonſtadt
i. Sachſen, unweit der Bahn liegt, iſt
wegen Todesfall unter ſehr vortheil-
haften Bedingungen zu verkaufen und
kann ſofort übernommen werden. Kauf
preis 24000 Mk., zur s undUebernahme genügen 6000 Mk. Nur
reelle Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe
unter H. 3393 K. bei Haus en-
stein e Vogler, Leipzig nieder

legen. 1359Auction.Dienstag, den 6. Dezemb.
d. J., Vormittags 11 Uhr
werde ich in der Zucker
fabrik Wrebitz zu Tre-
bitz b. Cönnern zwangs
weiſe gegen fofortige Baar
zahlung
2 grosse hoch echt gebr.

Cornwall-Dampfkessel
verſteigern.
Zu dieſer Acquiſition ge
hört ein Capital von min
deſtens 5906 Mt.

Gerichtsvollzieher
in Halle a. S.
u

im Zwangsrvollstr.-Verfabren.
Sounabend, den 3. d. Mis. Vorm.

J Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße 42
ter
1 Prägepreſfe, 1 Schneidemaſchine,
1 Tigeldrugmaſchine, 1 Schlaf-
ſopha, 2 Kleiderſecretaire e.

Kliürsohn,
3660) Gerichtsvollzieher

Armretiom,.
Sonnabend, den 3. d. Mts. früh

10 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. Nr. 42
zwangsweiſe gegen Baarzahlung:

1 Gallerieſchrank, 3 Kleiderſecre
taire, 2 Sopha, 1 Spiegel mit
Schränkchen, 1 Vücherſchrauk mit
Büchern verſchiedenen Jnhalts,

1 Schreibſecretair;
ferner: Mittag 12 Uhr auf dem
Roederberge zu Giebichenſtein:

1 Sopha, 1 Kommode mit Aufſatz,
1 Nähmaſchine, Spiegel, Tiſche c.

Müller.3669)] Gerichts-Vollzieher.

3648)]

Junge Poland China Eber
(Vollbiut), ſowie einige junge Sauen
derſelben Race ſind abzugeben Ritter-
gut Graitschen bei Bürgel, Eiſen
bahnſtation Dornburg. [3636

unter der Kontrolle des Kreisthierarztes und ſind
Nacht draußen auf den Weideplätzen. Es iſt der ſchöne mittel-
ſtarke, elaſtiſche Algäuer Schlag, der als beſonders geſund und
milchreich gilt.

Anfangs befürchtete ich, da
nicht wohl einen Einblick in die
Betrieb der Fabrik geſtatten würde.
jedoch, ein Schüler Soxhlets, übernahm ſelbſt die Führung in
liebenswürdigſter Weiſe, und ſo wurde ich inſtand geſetzt der
Präſervation der Milch vom A bis zum Z beizuwohnen. Die
ganze Behandlung derſelben beſteht in der Kondenſirung und
der Steriliſation. Die Milch wird zunächſt chemiſch und mikro-
ſkopiſch auf Reinheit und Güte geprüft, gewogen und dann ge
kühlt. Nachdem noch die Morgenmilch hinzugekommen iſt, be-

un bie Kondenſi i i iemliTeinperatur bis auf des V
rung im Vacunm

Weihnachtsgeſcheuk

Zwei Nussb. Herrensehreibtisehe,
ſolid gearbeitet (Renaiſſance-Stil),
dillig zu verkaufen.

B. Micehlich., Tiſchlermeifter,
kl. Ulrichſtr. Nr. 26.

Eine eiserne Gitterthür
1,690241,05 wird zu kaufen geſucht.
3654] Wilhelmstrasse 23 p-

a biſſig z. verk. Fleiſcherg. 45 J.Sopha billig z. verk. Fleiſch Se

Eiſernes Geldſpind zu verkaufen.
Parkſtraße 5 part. r. [3641

Hochfeine Plüſchgarnituren verk.
billigſt Fleiſchergaſſe 31. [3659

Rossfieisch.
2 fette

Reitpferde
S geſchlachtet [3655J. I o. gr. Klausſtr. 19.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
3622] Teicha Nr. 33.

Offene und geſuchte
Stelle.

Vertreter
für den Verkauf von Kohle eines
leiſtungsfähigen Kohlenwerkes im
nordweſtl. Böhmen. Anträge nur von
vertrauens würdigen Perſonen v.
Firmen unter Chiffre „Kohle““
an die Expedition dieſes Blattes.

[3673

Achtbare Herren, insbeſondere

Geſchüftsreiſende,
Agenten, Beamte, re., welche einen
großen Bekanntenkreis haben und den
Verkauf eines intereſſanten, leicht ab-
uſetzenden Artikels gegen lohnende

Proviſion übernehmen wollen, werdenerſucht, ihre Adreſſen au die Central

Annoncen Expedition von G. L.
Daube c Co. in Frankfurt a. M.
unter K. 53608 einzuſenden. [3675

Geſucht
ein erfahrener Schachtmeiſter mit 50
bis 60 geübten Erdarbeitern für 10
bis 12 000 ebm Regiearbeiten. Der

2 Anmeldung ſind Zeugniſſe beizufügen.
Roßleben, d. 29. November 1887.

Der Abtheilungs- Baumeiſter

O. [3579
Ein junger tüchtiger Oekonomie-

Verwalter ſucht baldigſt Stellung.
Nordhauſen. H. Huhn,

3674] Predigerſtr. 7.
Haupf-Agentur.

Von einer alten deutſchen gut ein
geführten Feuer und Lebensver
ſicherungs Aktien Geſellſchaft wird
für den hieſigen Platz mit Umgegend
eine tüchtige ſtrebſame Kraft als
Hauptagent für die Lebens- u. Unfall
Abtheilung geſucht. Das beſtehende
Geſchäft wird überwieſen. Offerten
unter 16 nimmt die Exped. d.
Ztg. entgegen. [3584

i SStelle-Geſuch.
Ein verheiratheter, erfahrener Hof-

u. Feldauffeher welcher zeitweiſe den
Verwalter vertreten hat, ſucht zum
1. Dezember od. Neujahr Stellung.
Gute Zenugniſſe und Empfehlungen
ſtehen demſelben zur Seite. Gefl. Off.
an Auffeher Frobst in Großörner
bei Hettſtedt. [3543
Ein in geſetzten Jahren ſich befind

licher Oeconvm, welcher Erfahrungen
in allen Bodenverhältniſſen gefammelt
hat, namentlich längere Jahre auf
großen Gütern mit hauptſächlich Rü-
benbau in Stellung geweſen iſt, ſucht
zum 1. Januar 1888 oder ſpäter mög
lichſt feſte Stellung als erſter oder
alleiniger Verwalter. Die beſten Zeug-
iiſſe ſtehen zur Verfügung. Gefl. Off.
unter A. E3. durch die Expedition d.
Zeitung erbeten. [3642

Für ein junges Mädchen,
Tochter eines größeren Gutsbeſitzers,
in der Milchwirthſchaft erfahren,
wird zum 1. Januar 1888 Stellung
geſucht, wo daſſelbe unter direkter

Leitung der Hausfrau ſteht.
Gehaltsanſprüche beſcheiden, dagegen
gute Behandlung Bedingung.

Offerten an HaasensteinVogler, Halle unter V. N.
6317 erbeten. [3663
Mehr Landwirthſchafterinnen
m. gut. Zeugniſſen ſuchen 1. Januar
Stelle d. Vr. LKlar, kl. Schlamm 1.

ß man mir als Unberufenem
Behandlung der Milch und den

Der anweſende Direktor

bei einer

[3562

wird ort

gereinigten Blechbüchſen
Tag und

in 100 Theilen: „Fett

ziemlich

Nebenberdienſt!
Geſucht ein Reiſender der Materigſ,

waaren Spirituoſen oder Cigarren
branche, der den proviſionsweſſenVerkauf eines großen Conufumartikels
nebenbei übernimmt. Offerten sud
W. 2177? an Rudolf Mosse,
Nürnberg. (361

Geſucht wird zum 1. Januar od.
1. Februar auf Rittergut Kitzen eine
tüchtige Mamnsell, welche in der
Milchwirthſchaft Federviehzucht
feinen Küche gründlich erfahren iſt
Selbige hat Anſchluß an die Familie,

ur ſolche mit guten Zeugniſſen
mögen ſich melden. [3664

ittergut Kitzen b. Ehthra.
Adele Bergmann

Ein älteres, ſehr erfahrenes Mädchen
ſucht zum 1. Jannar Stelle als Stütze
der Hausfrau oder zur Führung einerkleinen Wirthſchaft. Feſt. Offerten

erbeten an Frau J. Pisentraut in
Großörner bei Hettſtedt. [3621

Geſucht 1. Januar: I led. tücht
energ. mit Rübenbau vertrauter
Jnfhector für 2 Güter d. Fran
Rinneweiss, gr. Möürteritz. 10.

3633

Landwirthſchaft!!!
Den Herren Prinzipalen empfeßlen

tüchtige Jnſpektoren, Hof u. Feld
verwalter-
Laundäwirthechaftl. Beamten-

Verein Halle a/s. (3662

Permiethungen.

Wohnung für 900 Mk.
u. 270 Mk. zu vermiethen.

Menxriettenstr. RR.
[3443

Albrechtſtraße 1 eine Wohnung von
5 Zimmern II. Etage für 525
per 1. April 1888 zu verm. 13578

Stube, K., K., Bodenk., Keller 50 Thlr.
zu vermiethen Wuchererſtr De

959

Stube, Kabinet, Bodenk., Keller fur
einzelne Perſon 30 Thlr. zu verm.
3547] rerſtr. 45.Wuche

ununterbrochen geöffnet von 8--8 Uhr.
Fernſprecher 151.

Bau odor lagerplau

an der Sauale, n
8 a 50 qm (62 O R.) groß, billig zu
verkaufen. 3549Näheres Bahnhofſtr. 8 part.

Ein Expedient,
viele Jahre in Stellung, mit Buch
und Eaſſaführung bisher betraut,
ſucht wegen anderweitiger Geſchäfts
eintheilung zum 1. Januar u. J.
oder ſpäter Stellung. Gefl. Offerten
unter 1000 durch KRudolt
Mosse, Halle erbeten. [3620

Eine Dame, die in Zurückgezogen
e in esogen-gheit in leben wünſcht, findet in einer

Vorſtadt Leipzigs freundliche Auf
nahme.

Offerten unter V. 6975 an
Rudolf Mosse, Leipzig. [3637

Ein anſtändiges, zuverläſſigess
Kindermädchen wird ſogleich event. ſog
auch ſpäter geſucht. Nur ſolche mits
vorzüglichen Zeugniſſen mögen ihre
Offerten unter D. Z. an die
Annoncen- Expedition von e

Mosse, Deſſau ſenden. [3580

6 Stub. part. 2 Kam. SZub. Mühlweg 3
mit Gart. ſof. od. 1./4. 1100.4 z. ger S

Jedes Brüsenleiden, Fietelin,
böse Wunden und Knochene
frass beilt sicher unter Garantie

Schormanu's DBräsensalbe.
Wolle kein ILeidender dureh Vorur-

theile sich abhalten lassen, eine Probe-
sendung, welche nebst Broschüre und
Attesten unentgeltlehn und für
20 Fr. froo. zugesandt wird zu
bestelloen bei der Boniſacius-
Apotheke, München oder A.
Sehormanun, Schötmar Lippe.

[3614

die Milch ſofort in die bekannten, vorher auf das genaueſte
gefüllt und verlöthet und dieſe nun im

eigentlichen ſog. Steriliſationsapparat längere Zeit hindurch
einer erhöhten, die Siedehitze um mehrere Grad überſteigenden
Temperatur n Damit iſt der ganze Prozeß auch ſchon
beendet und die Milchkonſerve fertig iſt.
Dieſe Milch, auf der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation
für Bayern von Sorhlet unterſucht, einer Autorität auf die
wie dem Gebiet der Nahrungsmittelchemie überhaupt, enthält

tetem

19,85, Eiweißſtoffe 10,27, Milchzucker
13,78, Aſche 2,23 und Waſſer 62,87 und erwies ſich vollkommen
frei von allen Zuſätzen und Konſervirungsmitteln wie Rohr-
zucker, Salichl, Glycerin, Bor, Benzoe- u. a. Sänren.“
ihren äußeren Eigenſchaften, mit dem entſprechenden Quantum
Waſſer verdünnt, zeigt dieſe Art der konſervirten Milch eine

ens. Hierguf vollſtändig gleichmäßige Beſchatfenbeit, helle Farbe und einen
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Vorzüägliehe Meckltenburger Taſel- Butter.

Frisehe tHas- Butter

S ne SF. h h 2 5 S Ser S e r

t bin, in Folge des großenEs iſt daß ich, von der ſchon ganz bedeutenden Fr
u Gute kommen zu lapreu Mecklenburgs in denkbar feinſten Qualitäten naueſte Abſchlüſſe gemacht

hitte, mich in meinen Unternehmungen durch recht zahlreichen Beſuch zu unt

F.
r

-Muerlüens FIanass
nſums (in 6

terſparniß, meine
e

zen, n
Hochachteund

Preis e:
90 F.

e ee

r

-AuSvertan.
Um ein großes und ſauberes Winterlager bis e enjahr möglichſt

zu ränmen, verkaufe fämimtliche aus beſten nud reellſten Sto
gut
Preiſen.

Winter- Ueberzieher von 101—36 Mk.
Comnplette Bock- nnd Jaquett- Anzüge 29-40. Mark. W'asser-
dichte Kegen- und Fleischermöntel mit und ohne Capuchou.
Einzelne Hosen in hochfeinem Stoff, hamburger Leder und Zwirn.

M inäer- u. BRurschen-Anzüge, BuxkKins ete. billigſt.
Leipzigerſtraße 87/88 (Rheingold)

Gtto Knoli.
Bis zu der am 15. Januar n. J. ſtattfindenden uebergabe meines Ge

ſchäfts geriauſe ſämmtliche

Manufactur- u. KurzWwaaren
zum Einkaufspreiſe.

h h

Gleichzeitig empfehle 777 großen Poſten Cigarren, e e
Hundert zu 2 Mark und MarkLaudsberg. G. WoDie obere tage meines Hauſes iſt im Ganzen oder getheilt zu ver
miethen und am 1. April l zu beziehen.

Sämentliche in das Bankfaeh einsehlagende Geschäfte
vermittie zu den conlanteſten Bedingungen. [3666landsberg. W ollemmar ThoOSsSs,.
ZAnßerordentliche Verſammlung der

Schneider- Innung zu Halle aS.
Montag Sen 5. Becember, Abends 8 Vhr,

im Reſtaurant zu Veldsehlösschez,
T. O. Berichterſtattung über ſtattgefundene Plenarſitzung des

Ausſchuſſes und Verſchiedenes.
Um pünktliches Erſcheinen bittet der

Obermeifter Carl Teusceher.
zägl. Nangfeld. dir. 4. friſch
yapef. Pfannkuchen 2 7 Stck. 5 Pfg.

8656 A. Mama nn.

Jnnungs-
[3v44

Prima holländer Austern,
frische helgol. Hummer,
frisehen Schellfisch und

Soedorseh,
Röhmiseche Fasanen,

frische Waläschuepfen,
Visrläuder Bähnechep,

rische Périgord-Trüffeln,
franz. Radisc, Kopfealat,

Eudivien, Artischoken,
Celer is, Escaroles,

Jrägehe Almeria-Weintraub n,
Tiroler Tafoläpfel,
frische Bananen,

Oporto-Zwleobeln z. Füllen,
neue franz u. ital. Bruueliten,ſ. weilsso Ameriecan. Apfal-

Pa. Sanerkohl
in Oxhoften, Centuern,

pa. hart gaurs Gurken
g. in Oxhoften, Schocken,

Pfeflergurken

ſ[. eingesott. Preisselbeeren
in Ankern, Centnern,

gehmitie, in u. Centner-Kübeln,2ers arosheget dua Kantat- f. Ioles ges Plaunenunns

nene Tafol- n. Kranzfeigen, in 4 kleineren en
offerirt billigneue und Gust. Friedrienh, Bärgaſſe.

empfing und empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2. 3649

Weiss hkauft und zahlt pro Centner [3414

2 FarksCarl Blosfeld. Thüringerſtr. 2.

Ea a.o Ssahnenkaäse in u. zStücken mit und ohne Kümngel e z
24 frei ins Haus empfiehlt

Karl Awanzig.
Molkerei Reutz bei Wettin a S.
Gutes Hausbacken- Brod empſiehit

die a von [32Hugo Moritzikrche Hr. 4Were nen hat at abzugeben

227 10.

m e a r n M

vorzüglichen Wo n und iſt von 9ecghter Milch in
nichts zu unterſ eiden. Sie iſt ja auch nichts anderes, kein
Surrogat oder mit Chemikalien Präparat, ſondern
Pvexffiſchte eingedampfte reine Alpenmilch; hierin beruht ihr am

Außer dieſer produzirt Herr Löfſund noch eine beſondere
Kindermilch (mit Weizenextrakt verſetzt) und eine Rahmkonſerve,
ſpeziell für Kranke als Diätetikum, etwa an Stelle des Leber-
thranes zu gebrauchen und jedenfalls weniger Widerwillen be
gegnend und erregend als dieſer.

Die Algäuer Milchkonferve verdient nach meiner Anſicht in
jeder Beziehung den Vor e vor der in den Städten und deren
Umgebung prodnzirten Marktmilch, denn ſie iſt ausſchließlichdas Produkt kräftigen Weiden und zur Konſervirung nur
nach hygieniſchen Grundſätzen behandelt, nicht im chemiſchen
S hön daraeſielſt, ſo daß wir ein abſgint reiues und ge

bar eit und

und

ſein, da

offen ſander und
verarbeitete Sachen zug nachfolgenden außergewöhnlich billigen

(3672

e

J W

eſchäften) meine Waaren
Waaren durchweg billiger als jede Concurren

o V was Qualität r habe ich mit den größtenieſem Punkte jeder h voran zu gehen. Jndem ich Fich glaube, auch in dehend Freis-Kotirungen folgen und empfehle mich

Koch- ButterFrima vollsaftiger Sehweizerküse, beſte Onalität,
Frische Land- Eier

e

S r ſein r i e Wein neten
S mein hecchütt auch Sonntag Nach-

mittags geöffnet. 8609
Hermann Arnold

neben der rin

s iſt mir veurgen, meine im Juni d. J. au Perra G. Wirags o vertrauen ete welche unter der Firma uns Managss Naohſotger“ bis vente von
ihm weitera ſeen wurden, käuſſlich zurück zu erwerben und werde ich dieſelben unter meiner früheren Firma:

ſämmtlich in ganzen

e un Hans VISspecial-Geschäſtim Butter, Käse, ier en gros en detaſl.alle a. Gr. Ulrichſtraße 47 Geiſtſtraße 39 und Leipzigerſtraße 34.
G Comkoir und Rngros- Verkauf Geisfstwasse 39.

Filialen in: Elberfeld Barmen Orefeld.

wefenheit aus Malle habe ich in Anigen größeren Städten Koclrerin in Elberfeld, Borwen, Crefeld) ganz W r
Waggon-Ladungen täglich friſch zeinkanfen kann und iſt 8

olkereien und Gütern Oſt

r

Benkbar feinste Ostpremssische Oentrifugen-Wafel-Butter, à Pfd. 120 Pf.
à Pa. 110 P.
à d. 100 F.à Ed.

n P. 80 F.n Pfd. 75 F. Jà Mandel 75 V.

S 7e

ec e2 7

jt e

J F

W

iſt mein

7 Sr

[3670

Das Gemälde
der Vrau Hermine von Preuschen

Fores an geraetöist von
Dienstag, den 29. Novbr. bis Sonntag, äen 4. December

iümm „„Städtischen Museum, am Gr. Berlin 763
von 190 Vhr Vorm. bös zum Wunkelwerden ausgestellt.

Binträtt 50 Frennige. [3513

beſonders auf die

3661]

e rn ar.Der ergebenſt Unterzeichnete erlanbt ſich hiermit auf ſeine

anſprechenden Localitäten,

neuangebauten Säle,welche ſich vorzüglich zur Abhaltung von Bällen, oehneſten,
Ciürceln ete. eignen, aufmerkſam zu machen.

er. Tee
Hochachtend

Reubke, Blumenstr. O.
Vhr Veb., Volksschule.Sing-Acadl. Sonnabend s Anm. sing. Mitgl. bei

[3623

ßurg bei Reideburg.
Sonntag den 4. Dezember Ball-

musikK, wozu freundlichſt einladet
Alfred Schmidt.

Gaſtwirths-Verein
für Halle und Umgegend.

Die Beerdigung der verſtorbenenFrau unſeres Kollegen Wolf „findet
01morgen, Sonnabend Nachm. 2 Uhrvom Diakoniſſenhauſe aus ſtatt.

Kollegen verſammeln ſich am
Diakoniſſenhauſe. [3646

ſundes Nahrungsmittel v vor uns haben. Ja, i

Schritt weiter und behaupte nach meinen Er
(in einer mir unterſtellten r

Krankenbett und in der
zuckerte Milchkonſerve erſetzt die beſte und kräftigſte

und ſtreitet bei annähernd ger mit der der ſog.
Milchkuranſtalten um den Vorrand Garantie, ein mifkrobienfreies odutt zu ſein und gewährt

außerdem den Vortheil der Verſandtfähigkeit, der Halt

mancher HKolik infolge
kondenſi ixter Milch mancher

Der Vorſtand.

pe mit täglich
aushaltung): eine

Dauer.
Für die Kinderernährung, für Kranke, für Lazarethe und

Haushaltungen und zur Verproviantirung für längere Reiſen
im Krieg bedentet das einen eminenten

die Ernähru ng des h ne dürfte ga
Säurebi

gehe noch einen
ahrungen damit
25—30 Kindern,

ſeh unge

enn ſie allein bietet

ortſchritt.beſonders maßgebend
ung nach gezuckerter

yspepſie durch die Legumiyoſen

Im Saale des Kronprinzen
Sonnabend, den 3. December 1887,Abends 8 Ubr

VI. Konzert
des Orchestermusik-Vereins.

Klughardt, Sinfonie D-daur.
Mendelssohn, Ouverture

kehr aus der Fremde“,
Boieldieu, Ouverture „ohann von

Paris“.
Rossini, Ouverture „Elisabeth“,

Gürtner-Verein.
Sonnabend den 3. Dezember

Sitzung. L. Wolf.

„Heim-

e c e

Halle a. S.,
Untere Leipzigerstrasse.

S (Arösstes Lager d. Prov. Sachsen.

r

nur A. Qualität.
2 vis 1000 Stück spielend.

Die neuesten Constructionon mit und
ohno Expression, Mandoline, Trommeln,
Glockenspiol und Oastagvotten, Zither,
HUarfe, Himmelstimmeny, Flöten, Picolo

etc. etc. in allen Grössen mit den
e h Z ton, beliehtesten, deutschen

his Weihnachten Nellesten, J
Geſchäftslokal auch Sonntag

KVacehmiüttags geöffnet.

S. PolIaK,
Conservenfabrik u. Delicatessen-Grosshandlg.,

Iojipaisorstr- 2

Melodlen. Ferner empfehle ich Weu-
M hheèeiten in Herren- und Pamen-e

Geschenken aller Arten,
Alles mit Musik,

wie 2. B. für Herren: Biergläser, Cigar-
renetuis, Portemonnaioes, Briofbesehwe-
rer, Dienerglocken, Stühble, Huthalter,
Schreibzeuge, Cigarrenkasten, Leuch-
ter, Feuerzeuge ete. etc. Alles mit
Musik, sowie für Damen: Photogra-hie- Albums Arbeitstäschehen, Näh-

asten, ff. Necessaires in Plüsch und
Leder, Handschuhkasten, Schreibzeuge,
Toilettenspiegoel, Fruehtsehalen, Ku-

I cehentoeller, Sparkassen, Wassoerkaraffen,

Kaffeemühlen und Nippsachen ete. ete.
Alles müät Musik. Stets das Weu-
este und Vorzüglichste in reiche
haltigster Auswahl zu den solidesten
Preisen. Preislisten versende gratis.

Gustav VUhlig,
Uhren- u rHalle a. S.,

Untere Leipzigerstrasse
De Ieh bemerke nochmals, dass ich

nur Werke B. Qualität führe und
trotzdem hilii er verkaufe, als die-

selben von der chweiz versandt

werden. [3628Jede Reparatur oder Neucinrichtung
an altenMusikwerken, auch solchen,
welehe nicht von mär gekauft
simcd, werden in meiner Werkstatt
s ort prompt und billigst ausgeführt.

Hochachtungsvoll

Gustav Uhlig,

Victoria Theater.
Freitag den 2. Dezember 1887

Schiüizenlüs“ l.
Sonnabend den 3. Dezember 1887
Roderich Heller.

[3639

Cafe David.
Sehwiesgerling' 8

PFeerie- Theater
Sonnabend den 3. December er.
S letzte Vorſtellung. S

Nachmittag 5 Uhr
für Schüler und Schülerinnen.

Halbe Preiſe. [3680
Eine Henne zugelaufen.

[3676

ausarztes gelriſche Milch 9 stes gelegt.

Abzu
holen gegen Jnſertionsgebühren

Charlottenſtraße 7 i. K.

der verſchiedenen Kindermehle jetzt vorgebengt werden kann durch
den Gebrauch der rationelleren ungezuckerten Präparate, und
hierauf die Mütter aufmerkſam zu machen iſt in die Hand des

ander von Battenber

Otium cum
Für ſich die rauen mit ihm

Aus aller Welt
Am Webſtuhl der Hexzensbande.

hat das Regieren als zu beſchwerlich
aufgegeben; er genießt heute als ein noch junger Mann das

dignitate. und da iſt es nicht zu verwundern wenn

Prinz Alex-

beſchäftigen und mit Eifer daran ſind,
den Helden von Slivnitza unter den r zu zwingen
Wie man uns meldet, ſpricht man ſpeziell am

„Sctoria viel von einem Projekt, den geweſenen Prinzen vor
ofe der Königir



d d

W 4 7an knoten-
5

S
e

Preiſe äußzerſt billig.

Abin Henlze, Halle a. 39, Schmeerstr. 39.

einpſiehlt mäültz liche

Weihnachtsgeſchenke:
motographie- Albanin Octav von 50 Pf. an, in Quart von 1,50 Mk.an, in Quart Sia i in Quart Leder von

an.

Portemonnaiesaus Bincdieger, Mouton, Halbleder. in den
neueſten Peeſſungen, 6eehuncd- und echt Juach-

m te nieder von 10 Pf. bis 8 Mk. per Stück, Oi-
e garren- und Cögaretten- Eturfs,

e e S Renheiten mit und ohne Stickerei,
menhanätaschen, BReisear viel in größter

stäir dler. Zeitungsmappen, Gtarderoben-
und Fanätuachhaiter

TWabakskasten, Plrotogra phie-
Bahnen ete.

Korallenceömuek, Berntseinschmuck, Elfenbein
Schmuck, Jetschmuck, Art

als: Brochen, Medaftlons, Ghrringe, Wals-Ketten Armbänder Uhrketten für Herren
und Damen, höchſte RNeußeiten!
mit Prägung und farbig in Carton, neueſte Pack
ungen, Cigarrenspitzem, echt Meerſchaum und

Beruſtein von 30 Pf. bis zu 10 Mk. per Stück.

Stets Neuheiten
m Nach Auswürts Auswahlſendungen. eher unter

W J W R 29 ars an Crrannlco? S i

z und WViüsftenkartentaschen,e Schreib-, Rasikmappen. Zeichenmnppen,e Feerie- und sohreißaibum. Ringtäsch- von 1
chen. Fornpadour und ecessatres, reizeude e e W S S S S S S SEs oft V. Da e e r e e Se S e

FſCRrenressn.

BBrfeſ papiere

Große Ulrichſtraße 49.

h ausverkauft werden.
Um effectiv mit meinen Lägern zu

Brief Fantaſie-Geweben.
Mk. 20 Pf. an.

Wotal-Ausverkaut
Wegen Räumung meines Lokals Anfang Januar

S mnmüssen die grossen Läüger meines Waaren-Lagers

ſind die Preiſe erſtaunlich billig geſtellt.
Neuheiten couleurter Costüm-lauskieiger.

stoſffe ete. in großer Auswahl.
Schwarze reinwollene Costümstofte in den

neueſten gemuſterten und geſtreiften

Schwarze reinwollene Cachezires in nur
guten S Meter doppelte Breite,

(3625

räumen,

e eee

(Garantie für gut brennen).

Preiscourante stehen gern zu Diensten).

In erster Etage

Linswahl. Mantel Riedoel, Teiprig
es II Bee käshs So Specialität: ne e er ne ger nen und Petroleumouekserve, Schreibzeuge, re P rin esen rFabriklager von Kronleuchtern und von Petroleumlampen

Hanptdepöt anerkannt Vorziüglicher Stearinkerzen (ermässigte Preise;

[3515] permanonte sehenswerthe Ausstellung zu Geschenken und für Hausbeda
geeigneter Gegenstände von

Galanterie-, Kurz- und Luxuswaaren
in einer Auswahl wie soieho Kaum ein zweites Mal am Platze gelanden
v erden dürtto. Voerkaufspreise sind bei jedem Stücke in Zahlen angegeben,

[360

herabgesetzaten Freisen,

Die Putzhandlung von Marie Birr,
Sr. Steinstr. S neben Herrn Banquier Lehmann einpfiehlt hiermit
die noch vorhandenen feinen Wamen- und Kinderhüte zu e eno

(36. 24

Se Gr. Ulrichſtraße 53,

Sperialitäten:
z

r

S

S Te

oder eine
J Da

S

h

e

Futter von 20 Mark an.

e c
e

n

Winmnter-Webegeieh en
S feinem Niederländer Eskimo in modegran, ſtahlgrün, ſtahl

blau, oliv und blau mit reinwoll. Unterfutter und echtem
S Sammetkragen, Nähte doppelt abgeſteppt, das Feinſte und Mo
r dernſte in dieſer Saiſon, was die Mode bringt, für 36 Mk.
S Aber dieſe Offerte kann auch nur allein machen und kann dies keine Concurrenz bieten
e

z J S S

e

e

Heopoldn Se
r mee e o eeee e
Bulgarien mit einer Tochter des Prinzen von Wales zu vermählen. Der Vater der in's Auge gefaßten Priheſſen der
Prinz von Wales, iſt der Jdee nicht günſtig geſtimmt, er hat
ſo eigentlich nichts gegen den philoſophiſch in's Privatleben
zurückgekehrten Prinzen Alexander, aber er hat ſo ſeine eigenen
Anſichten über die Sache: „Ein Battenberg in der Familie iſt
vollkommen genug,“ hat ſie h der hin und wieder zu Sarkasmen
geneigte eng gliſche Throufolger diesbezüglich vernehmen laſſen
Prinz Alexander ſeinerſeits verhält ſich darum auch dieſem
Projekte ge genüber ſehr reſervirt; anders das M ädchen, das ihm
von der übrigen Vetternſchaft zugeda icht iſt. Die Tochter des
Prinzen von Wales wird ſich wie man ihr den Gedanken
nahegelegt den männlich ſchönen Battenberger nicht leicht aus
reden laſſen. ja, es heißt ſogar, die Prinze ſin laſſe es der

nigin-Großmama ſehr oft merken, daß ſie ſich in dieſer Angeie jenheit ein wenig ins Zeug legen möge. Vielleicht denkt

J iſt Chon Alles, aber das iſt doch noch nicht dageweſen:
Jeder Käufer eines Winter-Ueberziehers bekammt

gurgatäs einen feinen GCle San

neneEBerrrükckie W ollene Vrteriagege,
und trotz dieſem offerire:Winter Teberzicehner in engliſchem Double von 9 Mk. an.

W ter e Ein Grüneberger Diagonal v. 15 Mk. an, t
Winter ebernuzi ehe in feinem Diagonal mit wollenem S ant CigarrenEtuis mit oder ohne Stickerei

in den neueſten Modefarben in hoch-

66. Große Steinſtraße 66.
oewenthal.

S e e S S S S S
auch der Prinz von Wales ſelbſt über den Heirathsplan anders, Vertheidiger der Feuerwehrleute. „Daß ſie nicht geſpritzt
wenn er von dem Entſchluſſe des Battenbergers hört, daß dieſer haben.“ „Aber es war ja kein Waſſer in der Leitung!“ Manglaubt eine Parodie des ElyſéeProceſſes vor ſich zu haben.

Carvalho ſpielt den Grevy und den Wilſon in einer Perſon; er
den Brand der Komiſchen Oper hört und ſieht nichts als die Tageseinnahme, rettet nichts

Die Zeugenaus ſagen und die

im Falle ſeiner
land gründen will.

Vom Proceß betr.wird aus Paris weiter berichtet:
verſuche der Angeklagten geben ein Bild kläge Benefiz-

ichſter
keitsgefühls von der höchſten bis
Director Carvalho häufte Brandſtoff im Theater an, den Vorſchriſten zum Hohn, weil es der Polizei-Commiſſär nicht wedrte: hat ſich offe enbar
dieſer hatte außer der Komiſchen Oper auch noch die „Bouffes nommen:

zu überwachen,
Theater, weil er auch noch andere L
Angeklagte ſchiebt die Schuld auf die übrigen. „Was werfen dachte nicht daran;

re igt den Stagisanwalt der l Uebrigen.“

Pariſiens“

Sie meinen Schützlingen vor

Callico zu 100 Bildern 2 i

e e e

rung bis 30

Ausführung, 20, 22, 25 be

J

a

bar iſt und ſehr gefällig ausſieht.
F.

[3620

a

SS

Tregors.

S Bockleder 50, 75 I.

feinerem Genre).

Photographie-
Quart-Album mit Metgllbeſchlag koſten:

Plüſch zu 100
Bildern 32 Leder gepreßt zu 100 Bildern
3 Dieſelben zu 200 Bildern und 6
Kalbleder zu 200 Bildern 6 Dieſelben mit
hocheleganten gBeſchlat gen und feinſter Ausüh

Kloss Bothfold,

hum,

Pracht e neueſte d a künſtleriſcher
Unſere Albums ſind mit Ziehſchloß und dem

ſtarken grauen Carton verſehen, welcher ſehr halt

Portemonnaies d

Aus einem Stück gearbeitet.
Saffianleder

von 1 an. Kalbleder von 1 an.
Seehundleder von 2 an.
Crocodilleder (überhaupt das Neueſte in

Juchten,

S in ſämmtl. Lederſorten u. hocheleg. Aus-

bei ſtreng reeller Bedienung.

Portemonngaies garantiren wir.

Reisetaschen
in Bockleder unter Garantie der Haltbar-
keit mit Stoff- oder Lederfutter.

Nindleder-, Saffian-, Sechundtaſchen
in nur gediegener Ausführung.

Damen-Receſſaires, Schunuckkaſten,
Schreibmappen, Muſikwappen, Brief

taſchen, Kragen- und Manſchetten-
ehe kaſten, Reiſe- Neceſſaires e.

S Letetare Sachen sind auch zur Stickerel geeig-
net und übernehmen wär die Anbringung derselben T

BBühlisete, ſeste Preise

5 S führung. Für die Haltbarkeit unſererS Winter lleberrüel er in den n. ueſten Farben in reinwoll. S
Aachener Eskimo mit reinwollenem Unterfutter von 24 Mk. an.

erner

Reinigen, -Nervtödten, Plombiren, Schröpfen Blutegelſetzen,

Verheirathung ſeinen häuslichen Herd in Deutſch

lmits geſchä fte hat tte. Jeder

g. Richter,empfiehlt ſich zur Verrichtung aller irurgiſchen Hülfsleiſtuugen, Hebugl eben
daſſiren,

Operiren von Hühneraugen, Froſtbeulen, eingewachſenen Nägeln c. [3610

ſeinen Ex-Chef Gragnon zum

als
die Kaſſe und veranſtaltet nach dem entſehlichen Unglück eine

Vorſtellung im Trocade ro, bei der alle Pariſer KünſtlerVerwirrung und der Abweſenheit jedes Verantwortlich mitwirken und aus deren Ertrag er ſeinem Perſonal die
zur niederſten Stelle. Der ſchuldige Monatsgage bezahlt, während er den „MNonatsbetrag

des Staatszuſchuſſes in ſeine Taſche ſtreicht. Der „Commiſſär
Vorbild ge

er beſtreitet Alles und erwartet „den Gegenbeweis
war aber in keinem der be iden Teeuherzig iſt nur der Ober-Maſchiniſt. Der Richter fragt

Warum ließen Sie den eiſernen Vorhang nicht fallen „Jch
ich hatte Furcht und lief davon wie die

Für den Text verantwort liche r. Hamel,die Jnferate L. Lehm ann, beide in Halle.
Verlag der Actiengeſeltſchaft e Zeitung Halle, Gebauer-S ſchke'ſche BuchdrrExpedition der Sahen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Ühr S vie 7 Uhr Adends. gerei.
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